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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Der Sudanfeldzug. 

London, 27. Sept. Aus Oberägypten wird 
gemeldet, daß der Chalifa zur Zeit ein großes 
verſchanztes Cager bei Omdurman (gegenüber von 
Khartum) errichtet, wo er alle disponiblen 
Truppen, etwa 35000 Mann, zuſammenzieht. 
Die weiter nordwärts bei Metemmeh am Nil 
ſtehenden Truppen des Chaliſa haben den Befehl 
erhalten, ſich den Aegnptern bei ihrem eventuellen 
Vormarſche von Berber zu widerſetzen. Osman 
Digma hat den Atbara auf dem Wege nach dem 
blauen Nil über ſchritten. - 


Die Lage im Orient. 

Athen, 27. Sept. Nach der Sprache der 
einflußreichſten Blätter zu ſchließen, erklärt ſich 
jetzt die öffentlice Meinung für Annahme der 
Zriedensbedingungen, obwohl der Einſpruch gegen 
den Artikel der Finanzcontrole fortdauert. Das 
Blatt „Aſty“, welches eine Enquete mittels nach 
der Provinz verſandter Telegramme angeftellt 
hatte, meldet als deren Ergebniß: 

„Die allgemeine Stimmung, obwohl aufgebracht über 
die läſtigen Friedensbedingungen, iſt zur Unterwerfung 
bereit, da man zu den Ergebniſſen bei einer Weiter- 
führung des Krieges kein Vertrauen hat.“ } 

Athen, 27. Sept. 
fand geftern Nachmittag eine Volksverſammlung 
ftatt, bei welcher Dr. Bello, welcher an der Spitze 
der Bewegung zu Gunſten eines Krieges bis auf 
das Meſſer ſteht, und einige andere Redner 

kriegeriſche Anſprachen hielten. Auch einige Rufe 
Arien!” 7 - Ale d 
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Redner den König und den Kronprinzen ang 
wollte die Polizei den Redner verhaften, doch 
konnte ſich derſelbe flüchten. die Berfammlung 
nahm eine Tagesordnung an, durch welche der 
König und die Miniſter aufgefordert werden 
ſollen, fofort den Krieg zu beginnen. 

In Kalamata fand eine große Derſammlung 
fiatt, welche die loyale Ergebenheit des Landes 
für den König und die Regierung, ſowie die 
Ueberzeugung zum Ausdruck bringt, daß dieſelbe 
einen dem Intereſſe des Landes entſprechenden 
Entſchluß faſſen werde. 

Konftantinopel, 26. Sept. Anläßlich der 
jüngften Empfänge der Botſchafter bezeichnete der 
Sultan die Zurückziehung der türkiſchen Truppen 
von der Inſel Kreta als unmöglich, da die Mo- 
bammedaner alsdann ſchutzlos ſein würden. 

Er ſprach dabei den Wunſch auf baldige Rege; 
lung der kretiſchen Frage aus. Der öfterreid- 
ungariſche Botſchafter, der franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
träger und der ruſſiſche Botſchafter traten in der 
Kudienz für ſofortige Sonderamneſiie aller an 
dem Kriege activ Betheiligten ein, damit dieſelben 
zurückkehren können. die Botſchafterverſamm⸗ 
lung beſchloß diesbezüglich einen gemeinſamen 


Feuilleton. 


Kunft und Liebe, rel 
Roman von Heinrich Köhler. 


& 

Der alte Herr wandte ſich ihm wieder zu; er 
ſtrechte dem Sohne die Hand entgegen. 

„Glaube mir, es ift das Beſte jo, du wirft — —“ 

Vor dem bleichen Geſicht und dem ſtarren Aus- 
druck deſſelben verſtummte er. 

„Wird es dir denn wirklich fo ſchwer?“ fragte 
er weich. N 

„Nein, nein, ich bin bereit, wie ich dir ſagte. 
Ordne alles ganz nach deinem Wunſche.“ 

„So werde ich heute Vormittag mit Hertha 
ſprechen und dir dann Beſcheid jagen.” 

Otifried nickte ſtumm, fein Vater neigte leicht 
das Haupt und ging. In demſelben Augenblick 
ſchlug die Uhr Zwei — es war eine verhängniß- 
volle Stunde geweſen. 

Als die Thür ſich geſchloſſen hatte, preßte der 
Surüchgebliebene die Hände vor's Geſicht, und ein 
Stöhnen drang aus ſeiner Bruſt. Bereit? — war 
er es denn wirklich? Es war ihm ſo dumpf und 
verworren im Gehirn. Don wem hatte er doch 
heute einen ähnlichen Ausſpruch gehört? Ja 
richtig: Gefaßt fein, ift alles, hatte die Sängerin 
nach Hamlet gejagt, Darauf war er nicht gefaßt 
geweſen, deshald fühlte er ſich auch wohl ſo 
niedergeſchmettert. Noch vor wenigen Stunden 
hatte er et nicht der Mühe werth gehalten, dem 
Mädchen ſeine Antipathie zu verbergen, das er 
nun in wieder einigen Stunden feine Verlobte 
nennen ſollte, hatte er ſich in dieſer inneren Ab- 
neigung hinreißen laſſen, eine geringſchätzige Be- 
merkung über ſie ſeinen Bekannten gegenüber zu 
machen, eine Bemerkung, die feine volle Ueber; 


— 


Auf dem Eintrachtsplatze 


von Marokko mit einer großen Teuppenmad 


Rifipiroten 


Schritt. Die Botfchafter erhielten Depeſchen hreti- 
ſcher Mohammedaner, welche ſich über die Lage 
beſchweren und gegen die Auswanderung, wozu 
ſie die Aufſtändiſchen zwingen wollen, proteſtiren. 


Christiania, 27. Sept. König Oscar traf 
heute hier ein und fuhr, enthufiaftiih begrüßt, 
durch die feſtlich geſchmückhte Stadt nach der 
Erlöferkirche, wo Gottesdienſt abgehalten wurde. 
Nachmittags 4 Uhr fand eine große Volks- 
proceſſion ftatt, die am Schloßaltan vorbeijog, 
wo die geſammte königliche Jamilie mit den 
fürſtlichen Gäſten Platz genommen hatte. Nach 
einem Hoch auf die Majeftäten wurde die Königs- 
humne von der geſammten Bolksmenge geſungen. 
Der König dankte, brachte ein Hoch auf das 
Königreich Norwegen aus und forderte die 


Menſchenmenge auf, die norwegiſche National- 


hymne zu fingen. Der König fang felbft mit; die 
Begeiſterung der Bevölkerung war ungeheuer, der 
Vorbeimarſch des Aufzuges dauerte 1½ Stunde. 


London, 27. Sept. Sieben Londoner Firmen 
der Maſchinenbranchen, welche der Arbeitgeber 
Vereinigung beigetreten find, haben am Sonn- 
abend die Ausfperrung über ihre Arbeiter ver ⸗ 
hängt. 

Madrid, 27. Sept. Wie aus Cuba gemeldet 
wird, ſollen die Spanier Victoria de la Tunas 
wieder genommen haben. - 

— Eine depeſche aus Manila beſagt, daß bei 
den Zuſammenſtößen der letzten vierzehn Tage 
62 Aufſtändiſche und 7 Spanier gefallen find. 


Tanger, 25. Sept. Der hieſige Vertreter des 
Sultans in Auswärtigen Angelegenheiten, el 
Torres, hat dem marokkaniſchen Gouverneur in 


den Gebieten an der framöſiſchen und ſpaniſchen 


Grenze telegraphiſch mitgetheilt, daß der Su 


Suffer 


führen werde. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 27. September, 
Pfarrer a. D. Kötzſchke, 


der von Sangerhauſen in eine entfernte weſt⸗ 
preußiſche Pfarre ſtrafverſetzt werden ſollte und 
darauf nicht eingehen wollte, iſt bekanntlich ohne 
Penſion ſeines Amtes enthoben worden, obwohl 
90 Proc. der Gemeindemitglieder für ihn einge- 
treten find. Jetzt iſt ihm, obwohl er ein geift- 
liches Amt nicht mehr bekleidet, aber noch die 
Rechte des geiſtlichen Standes beſitzt, wie wir 
nach der „Volksztg.“ ſchon mitgetheilt haben, die 
Aberkennung dieſer Rechte angedroht worden 
für den Fall, daß er durch feine ſociale Thätig- 
keit mit der Soclaldemokratie in Berührung 
oder Beziehung kommt. Pfarrer Kötzſchke iſt, 
ſoviel wir wiſſen, nicht für die Ziele der Social - 
demokratie, wohl aber für die nach feiner Ueber⸗ 
zeugung berechtigten Forderungen der Arbeiter 
eingetreten. Mit jJolhen Maßregelungen kann 
man nur große Kreiſe der Bevölkerung abſtoßen. 
An die Zeitungen iſt von den Pfarrern Göhre 
und Naumann, Prof. Cehmann, v. Egidy und 
Dr. Scheve ein Aufruf zu einer Sammlung er- 
laſſen, welche es dem Gemaßregelten ermöglicht, 
ſich in eine neue Erwerbsthätigkeit einzuarbeiten. 
BEB SZ SE RB IT EEE 


— 


zeugung ausdrückte. Wie würden fie über ihn 
ſpotten, wenn ſie erfuhren, daß er das „kindiſche, 
launenhafte Mädchen“ ſich zu ſeiner Frau nahm! 
Ahl! er biß die Zähne zuſammen und lächelte 
verächtlich; auf die Meinung dieſer Menſchen kam 
es im Grunde genommen wenig an. Aber er 
ſelbſt — er ſelbſtl 8 

Sich ſo verkaufen zu müſſen — o der Schmach, 
der bodenloſen Schmach! denn kann es eine 
größere geben, als mit kaltem, widerſtrebendem 
Herzen ein Weib zu nehmen, das an unſerm 
Innern keinen Antheil hat? Wenn es Sünden 
giebt, die nicht zu verzeihen find, ſogenannte Tod⸗ 
ſünden, welche könnte größer ſein, als diel Sein 
Selbſtbewußtſein, ſein Schönheitsempfinden, der 
troßige Mannesftoiz in den Schmutz getreten, 
einer Geſchäftsconjunctur untergeordnet! Das 
eckige, unſchöne Mädchen mit dem mürriſchen 
Charakter, an dem jede Bewegung ihn beleidigte, 
deſſen Kerrſchſucht und Eigenwille er kannte, das 
in jedem Wort ſich als reiche Erbin fühlte, die 
auf Andere keine Rückſicht zu nehmen brauche, 
das niemals aus ſich herausging, eine Anficht 
ausſprach oder begründete, weil es zu geiftlos, zu 
unbedeutend dazu wax, an ein ſolches Weſen ſollte 
er für's Leben gefeſſelt ſein! Hatten ſie nicht 
immer ſchon als ſie noch ein Kind war, auf 
kriegeriſchem Juß mit einander geſtanden, war 
nicht ſteis zwiſchen ihnen Diſſonan) geweſen? r 
erinnerte ſich, wie fie immer gerade das Gegen- 
theil von dem gewollt, was er mochte, verur- 
theilte, was er ſchön fand, trotzig und halsſta 
zu ihm war, zu ihm gerade am meiſten, währ 
fie feinem Bater faft immer willig folgte. 

Und dieſes widerſpenſtige Käthchen ſollte er zu 
zähmen übernehmen, er, der in Sachen des 
Geſchmacks ſo verwöhnte, feinſinnige Mann? An 
ein ſolches Weſen mit unzerreißbarer Kette ge- 
ſchmiedet zu ſein, war das nicht noch ſchlimmer, 


Man follte doch endlich von ſolchen Mafrege- 
lungen abftehen. Man wird damit wahrlich Be- 
ſtrebungen nicht beſeitigen, welche ſich mehr und 
mehr Bahn brechen. Es iſt ein bemerkenswerthes 
Symptom, daß ein Mann, der vor kurzem noch 
Miniſter war, offen beidem Feſtmahl des Vereins für 
Socialpolitik für die Beſtrebungen des vierten 
Standes eintrat. der frühere Handelsminiſter 
Schr. v. Berlepſch ſagte u. a.: 

Die heutigen ſocialen Kämpfe ſeien keine neue Er- 
ſcheinung, auch frühere Jahrhunderte hätten ähnliche 
Kämpfe geſehen. der Ausgang des vorigen Jahr- 
hunderts habe den Emancipationskampf des dritten 
Standes gebracht, am Ausgange dieſes Jahrhunderts 
handle es ſich um den Emancipationskampf des vierten 
Standes. Man müffe anerkennen, daß dieſer Kampf 
der eines neu heranwachſenden Standes ſei, der die⸗ 
felben geiſtigen und materiellen Bortheile beanſpruche, 
wie die Stände ſie beſäßen, die dieſen Kampf bereits 
durchgekämpft hätten, und dieſes Beſtreben fei ein ge- 


rechtes, im Intereſſe eines geſunden Jortſchrittes ſogar 
ein nothwendiges, und ihm wende ſich daher unſere 
te zu. Er fühle ſich frei 


Theilnahme mit vollem Red 
von allen ſocialdemokratiſchen Gedanken, ſoweit fie ſich 
gegen die Grundlagen unjerer heutigen Cultur richteten; 
ihm ſtehe die Geſchichte viel zu feſt, als daß er glauben 
könnte, daß eine Gefahr für unſere geiſtigen und fitt- 
lichen Errungenſchaften, die die Jahrhunderte über- 
liefert hätten, beſtehe. Aber wenn man mit dem nebel- 
haften Programme der Socialdemohratie zugleich die 
Berechtigung des Kampfes der Arbeiter um eine 
beſſere Gxiſtenz, um Theilnahme an dieſen geiſtigen 
und fittimen Errungenſchaften vermerferr wolle, jo 
wäre das ein großer, verhängnißvoller Irrthum, viel- 
mehr müſſe man ſich auf den Standpunkt ſtellen, daß 
die gebildeten und beſitzenden Klaſſen das Empor 
kommen eines vierten Standes zu dulden und zu 
fördern haben. 


Herr v. Berlepſch ſchloß bekanntlich mit einem 
Toaſt auf das Wohl des vierten Standes. Das 
Wohlwollen ſeines politiſchen Fractionsgenoſſen 


Irhrn. v. Stumm wird er ſich damit nicht er- 


worben haben. 
Sonderbare Schlüſſe. 


1. Januar d. J. die Getreidepreiſe in Deutſchland 


| hinter dem Stande des Weltmarktes zurück- 
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eine entſchloſſene Bewegung nach der Thür, 


geblieben ſeien. Auf diel Einzelheiten der Beweis- 
führung braucht man gar nicht erſt einzugehen. 
Iſt die Berechnung, die angeblich an der fend, 
abſolut feſtſtehender Zahlen erfolgt, zutreffend, 
ſo dürfte das Ergebniß für die Agrarier des 
Bundes ſehr viel unbequemer ſein als für 
andere. die Centralſtelle kommt zu dem Er- 
gebniß, daß die Getreidepreiſe in Deutſchland 
ſeit Inkrafttreten des Derbotes des börſenmäßigen 
Terminhandels dieſelbe Preiserhöhung von rund 
50 Mk. für Weizen und 30 Mk. für Roggen er- 
zielt haben, wie auf dem Weltmarkte, nur daß 
die Steigerung ſtetig und daher wenig bemerkbar 
vor ſich ging, während der Weltmarktpreis heftig 
und unvermittelt hin und her ſchwankte, um 
ſchließlich daſſelde Reſultat zu erzielen. „Das 
ſpricht“, damit ſchließt die Darlegung, „eine 
deutliche Sprache für das Verbot des börfen- 
mäßigen Terminhandels.“ 


Läßt man junächſt die Preisdifferenzen außer 
Betracht, ſo drängt ſich doch die Frage auf, wie 
die agrariſche Preſſe trotz der jo erheblichen Er- 
höhung der Getreidepreiſe in den letzten 
acht Monaten noch immer behaupten konnte, 
daß die Landwirthſchaft dem Ruin entgegen- 


als der Galeerenſklave im Bagno daran iſt, der 
doch menigftens auf jeinen Gefährten keine 
moraliſchen Nückſichten zu nehmen braucht? 


Wie er da mit großen Schritten im Zimmer 
auf und ab ging, mühte er ſich vergeblich ab, 
einen Ausweg aus dieſem Dilemma zu finden. 
Es gab ja keinen — nein, es gab keinen —, 
Leib und Seele waren unwideruflich verkauft, 
mit den drei Worten: „Ich bin bereit“ hatte er 
es gethan. Oder ſollte er jetzt noch ſchnell zu 
dem alten Mann gehen und ihm jagen, daß ſeine 
Zuſage eine Uebereilung geweſen ſei? Er machte 
um 
dann in gebrochener Haltung auf der Schwelle 
zu verharren. Es ging nicht, er konnte doch 
ſeinen Dater nicht in den Tod ſchicken, er kannte 
ihn und wußte, daß er es gethan hätte. Dank- 
barkeit hatte er von ihm gefordert! — Nun 
wohl — er trug mit dieſer Einwilligung feine 
Schuld ab, trug fie ab bis auf den letzten Heller 
und brachte dazu noch die Sühne für eine 
bequeme, vertändelte Jugend, für ein ver- 
ſchwenderiſches Leben. Borbei der Traum von 
Blük und Jugend, Freiheit und Selbſtbeſtimmung. 
Ah, nicht jeder braucht fo ſchweres Reuegeld zu 
bezahlen, wie es ihm geſchah. 


Die Uhr ſchlug abermals drei Schläge 
waren es, wie ein memento klangen ſie dem 
Berzmeifelten in's Ohr, in die Seele, in's innerſte 
Herz. Wenn fie wieder jo viel ſchlug, dann war 
es geimeben, dann hatte er ſich verkauft. „Der- 
hauftl” Er hatte es mit ſchrillem Lachen laut 
erufen und jchrak vor dem Schall der eigenen 
timme nun zuſammen. Warum denn nicht, 
dafür war er ein Kaufmannsſohn, und der 
Handel mit Herzen iſt ja ſo gang und gäbe in 
der heutigen Welt! Und dann kam ihm wie ein 
Trost der Gedanke: Sein Her! — nein, das 


gehe und daß die Kandelsverträge den Ruin 
der Landwirthſchaft bedeuteten. Die Zahlen der 
in Rede ſtehenden Darlegung — ſelbſtverſtändlich 
die Richtigkeit derſelben vorausgeſetzt — beweiſen 
aber noch erheblich mehr als die Centralſtelle 
beweiſen will. Wenn ſchon 1892 und 1893, wie 
geſagt wird, erheblich größere Differenzen zwiſchen 
dem Berliner Preiſe und demjenigen des Welt- 
marktes, d, h. Newyork bez. Riga und Odeſſa 
ſich Monate lang zu erhalten vermocht haben, 
obgleich doch damals das Termingeſchäft in Ge⸗ 
treide erlaubt war, fo fällt die ganze Deduction 
zuſammen, mit deren Hilfe die Agrarier das 
Derbot des Terminhandels im Reichstage durch- 
geſetzt haben. Damals follte der Terminhande 
die Getreidepreiſe drücken; heute aber hören wir, 
daß das Derbot des Terminhandels gerechtfertigt 
ift, obgleich 3. B. am 17. September der Weizen 
in Berlin um rund 20 Mk. per Tonne niedriger 
ſtand als in Nemporkl Daß dieſe Differeng 
„nemlich bedeutend“ iſt — es iſt die be 
deutendſte, die ſe dageweſen giebt die 
Darlegung zu. Dieſe Differenz ſoll ſich aber aus 
den „augenblicklichen Engagements und Pofitions- 
verhäliniſſen der Nemporker Terminbörſe“ 
ſehr leicht erklären und kann nicht durch das 
Derbot des börſenmäßigen Termingeſchäfts in 
Deutſchland veranlaßt fein. s gehört doch ein 
gut Theil Köhlerglaube dazu, ſich mit dieſer Gr- 
klärung zufrieden zu geben. Man muthet den 
Landwirthen zu, zu glauben, daß vor dem 
1. Januar d. J. die Berliner Preiſe niedriger als 
der Weltmarktpreis waren, well der Terminhandel 
in Getreide erlaubt war, während troß des 
Inkrafttretens des Verbots am 1. Januar d. I, 
die Preisdifferenz nach wle vor und in größerem 
Umfange beſtanden hat. 

Es ließe ſich noch halbwegs hören, wenn die 
Landwirihſchaftskammern behaupten wollten, die 
Preisdifferenzen zwiſchen Berlin und Nempork bei 
Weizen und zwiſchen Berlin und Riga bezw. Odeſſa 
für Roggen ſtänden in keinem Zuſammenhang 
mit der Zulaſſung oder dem Derbot des Termin- 
handels, ſondern hätten ihren Grund in den je⸗ 


. und Poſitionsverhältniſſen. 
das we 


v t 1 nent. Aber die 
tedrig eife ı chtfertigung des 
Derbots des Terminhanbels zu verwerihen, 
nur möglich, wenn man auf Leſer rechnet, d 
blindlings glauben, was die Herren von der 
Landwirthſchaftskammer ihnen jagen. 

— — 


Die Pläne der Marine verwaltung. 

Die vorgeftern Abend von uns mitgetheilte, 
augenſcheinlich officiöfe Meldung Pig 01 
31g.“ über die Pläne der Marineverwaltung I 
noch zu allgemein gehalten, um ein Urtheil abzu⸗ 
geben. Einſtweilen entnimmt man daraus n 
die finanzielle Tragweite. Im nächſten Et 
ſollen für Schiffsbauten 50 Millionen gefordert 
werden, in den folgenden Etats ca. 60 Mill. bis 
1905. Im letzten Etat waren gefordert 66¼ 
Millionen einmalige Ausgaben, bewilligt wurden 
etwas über 54 Millionen. Der Plan, der für die 
Bauten bis 1905 vorgelegt werden foll, kann 
felbftverftändlih nur diejelbe Bedeutung habe 
wie der Plan, den f. 3. der Niniſter v. Stoſ 
für 10 Jahre vorlegte, d. h. er ift nicht binden 
für die Etatsbewilligungen in den einzelnen 
Etatsjahren. Diefelben erfolgen vielmehr nach 
Maßgabe der jeweiligen Finanzlage. dem Organ 
des Bundes der Landwirthe erſcheint die jährliche 
Gumme von 50 bis Millionen „überaus 
hoch“, zumal uns „die Dervollkommnung des 
Landheeres in den nächſten 10 Jahren noch 
Kunderte von Millionen koſten wird“. 


brauchte er nicht mit in den Handel zu geben — 
feine Freiheit, feine Pflicht, aber nicht fein Herz 


III. 


Hertha Mangold bewohnte mit ihrer Stiel- 
ſchweſter Editha v. Regnier und der Anftands- 
dame der beiden Mädchen, einer vermitimeten 
Räthin Mädler, ein kleines, Hertha gehöriges 
Haus in der Billen-Dorftadt, Es hatte nur ein 
Geſchoß und war im Stile eines italieniſchen 
Landhaujes; gebaut. Don der mit Kletterroſen 
umrankten Beranda führte eine Freitreppe hin- 
unter in den Garten, in welchem eben die kleinen, 
blauen Scullas, vielfarbige Krokus, Primeln und 
Narciſſen blühten. Unten im Souterrain be- 
fanden ſich die Küche und Mädchenſtuben, a 
an der Giebelſeite deuteten zwei Jenſter o 
am Kaufe auf ein dahinter befindliches Zimmes 
hin, und jo bot das kleine Gebäude Raum genug 
für die drei Damen mit ihrer Bedienung, 

Herthas Dater war Beſitzer eines bedeutenden 
Bankhauſes und ein guter Freund des alten 
Reiling geweſen. So waren die Kinder derſelben 
denn auch mit einander viel in Berührun ge 
kommen, und nach dem Tode von Herthas De er 
übernahm deſſen Freund die Vormundſchaft über 
das Mädchen, wie es der Sterbende gewünſcht. 
Herr Mangold hatte ſich nach dem frühen Tode 
von Herthas Mutter noch einmal verheirathel 
und zwar mit einer dame, die er im Bade 
kennen gelernt, und welche als Mitgift kein Der- 
mögen, aber eine um acht Jahre ältere Tochter 
als Hertha in's Kaus brachte — Editha. Die 
zweite Frau hatte nicht lange gelebt, und der 
plötzliche Tod des noch im beſten Mannesalter 
ſich befindenden Banquiers eine Adoption Edithas 
verhindert; jo war fie, die zu Hertha alſo in 
keiner Blutsverwandiſchaft ſtand, gänzlich von 
dieſer in ibrer Exiſten abhängig. Sort. & 


Deuiichland auf der Pariſer Weltausſtellung. 


In den letzten Tagen brachten einige fran- 
öſiſche, ſowie auch deutſche Blätter die Nachricht, 
daß zwiſchen dem deutſchen Reihscommifjar für 
die Pariſer Weltausſtellung, Geh. Regierungsrath 
Dr. Richter, und der franzöſiſchen Ausſtellungs- 
leitung Differenzen wegen der Räume entſtanden 
ſeien. Wie der Reichscommiſſar der „Poſt“ mit- 
theilt. entbehren die Nachrichten jeglichen Anhalts. 
Allerdings hat ſich der Reichscommiſſar in gleicher 
Weiſe wie die Commiſſare anderer großer 
Nationen mit den von der franzöſiſchen Aus- 
ſtellungsleitung für die deutſche Abtheilung 
urſprünglich in Vorſchlag gebrachten Plätzen nicht 
einverſtanden erklären können, vielmehr eine 
Raumermeiterung in den wichtigſten Gruppen in 
Anregung gebracht. Dieſem Wunſche haben die 
Ausftellungsbehörden theilweiſe ſchon entſprochen; 
immerhin erſcheinen die zugewieſenen Platz- 
erweiterungen der einzelnen Gruppen noch un- 
genügend, weshalb der Reichscommiſſar nochmals 
vorſtellig geworden iſt. Don „Differenzen“ iſt 


jedoch nicht die Rede geweſen, die Der handlungen 


find vielmehr in den concilianteſten Formen ge- 
führt worden und der Reichscommiſſar hat bei 
wiederholten mündlichen Rückſprachen ſeitens der 
Ausftellungsleitung ſtets die liebenswürdigſte Auf- 
nahme und das freundlichſte Enigegenkommen 
gefunden. 


Kaiſer Wilhelms Toaſt auf Ungarn. 


Die Begeifterung für den deutſchen Kaiſer lodert 


in Ungarn noch immer in hellen Flammen; in 


allen Vereinen und öffentlichen Zuſammenkünften 
wird Kaiſer Wilhelm gefeiert und ſeine Nede auf 
Ungarn unter unbeſchreiblichem Jubel verleſen. 


In Peſter Schulkreiſen wird beabſichtigt, die 
Rede in den Leſebüchern als claſſiſches Leſeſtück 
einzufügen. dem Peſter Gemeinderath liegt ein 
Antrag vor, die Straße, durch welche Kaiſer 
Wilhelm ſeinen Einzug in Ungarns Kauptſtadt 
gehalten hat, „Kaiſer Wilhelm-Gaſſe“ zu nennen. 

Geſtern hielt die Univerſitätsjugend in Peſt eine 
feierliche Berfammlung unter Vorſitz des Nectors 


Dr. Herczegh ab, um dem Dank und der Liebe 


der ſtudirenden Jugend jür den Toaſt des deutihen 
Kaiſers demonſtrativ Ausdruck zu geben. Studioſus 
Ortmann und der Rector Dr. Herczegh erläuterten 
unter ſtürmiſchen Eljenrufen auf den deutſchen 
Kaiſer die Bedeutung des Toaſtes. Abends 


brachten die Studirenden als Dank für den 


Beſchluß des Königs betreffend die Errichtung 


von Denkmälern in Peſt dem Könige einen Fackelzug. 


Das Duell Badenis, 


Die Nachricht von dem Zweikampf des Niniſte. 
pröſidenten hat in Wien in den 
hänger des Minifterpräfidenten die lebhafteſten 
Sympathiebezeugungen hervorgerufen. Anderer- 
ſeits fehlt es aber auch nicht an ſcharfen Ber- 


urtheilungen aus den verſchiedenſten Lagern, wie 


aus nachſtehendem Telegramm hervorgeht 

Wien, 27. Sept. 
dener Parteien haben an das „Neue Wiener 
Journal“ Zuſchriften geſandt, in welchen ſie das 
Duell aufs ſchärfſte mißbilligen. der Oberbürger- 
meiſter Dr. Lueger hat das Duell eine koloſſale 
Dummheit genannt. Ein katholiſcher Abge- 
ordneter erklärte, ſeiner Partei ſei das Duell 


äußerft unangenehm. Nach dieſen Kundgebungen 


iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß das Duell noch 
politiſche Folgen haben wird. 


Bei dem ungemein warmen Zntereſſe, welches 
KRaiſer Franz Joſef ſeinem verwundeten Mi- 
niſter entgegenbringt, läßt ſich kaum an- 


nehmen, daß er das Abſchiedsgeſuch Badenis, 


welches derſelbe wohl nur pro forma ein- 
gereicht hat, genehmigen wird. 
in Oeſterreich firenger verpönt als bei uns, denn 


es belegt die Schuldigen mit der entehrenden 


Strafe des ſchweren Kerkers; ob aber bei Badeni, 
der bekanntlich vorher die Erlaubniß des Kaiſers 


zum Duell eingeholt hat, das ſtrenge Geſetz in 
Kraft treten wird, iſt kaum anzunehmen. Sein 


Gegner Wolf iſt durch ſeine Immunität als Ab- 


geordneter vorläufig vor Strafe geſchützt, da das 
Parlament ihn zweifellos nicht ausliefern wird, 
falls die Gerichte gegen ihn einſchreiten ſollten. 


Ueber das Befinden des Minifterpräfidenten 
wird uns heute telegraphirt: 

Wien, 27. Sept. (Tel.) Das Befinden des 
Niniſterpräſidenten Badeni iſt ein den Umſtänden 
entſprechend ſehr gutes. Die Nachtruhe war 
wohl geſtört, doch ftellte ſich kein Wundſieber 
ein. Geſtern war der Miniſterpräſident außer 
Bett und führte die Regierungsgeſchäfte fort. der 
Hellungsprozeß dürfte 14 Tage dauern. Dem 
Kaiſer wird täglich über den Zuſtand des 
Patienten nach Peſt telegraphiſch berichtet; auch 
Erzherzog Rainer erkundigte ſich telegraphiſch 
nach dem Befinden. Aus dem Inlande und Aus- 
lande treſſen ununterbrochen nach vielen Hunderten 
zählende Briefe und Telegramme ein. 

Die Forderung des Grafen Badeni erfolgte 


übrigens, weil in der Eröffnungsſitzung des Ab- 
geordnetenhauſes, als von angeblich als Diener 


verkleideten Poliziſten die Rede war, Wolf ſchrie: 
Im ſteno- 
graphiſchen Protokoll iſt dieſer Zwiſchenruf nicht 


„Das iſt eine Badeni-Schufterei!“ 


angeführt, weil er im herrſchenden Lärm nicht 
alljeitig gehört wurde. — Das Wiener ‚„‚Zremden- 
blatt” erinnert bei diejer Gelegenheit daran, daß 
Graf Taaffe als Miniſterpräſident im Mai 1893 
dem Abg. v. Plener eine Forderung zugehen ließ. 
Die Angelegenheit wurde aber damals ohne 
Mafjengang geordnet. 


Waffenſtiulſtand in Indien. 


Durch die Niederwerfung des Mullah von gadda 
am Badmanai-Paß haben die Engländer die 
Hauptmacht der Aufſtändiſchen gebrochen, fo daß 
dieſelben bereits den Frieden nachſuchen; es wird 
uns darüber telegraphirt: 


Simla, 27. Sept. (Tel.) Ein Waffenſtillſtand 
von zwei Tagen ift mit den Stämmen im Thale 
von Pandſchkora vereinbart worden, um über 
die Zriedensbedingungen zu verhandeln. Das 
Thal von Jarobi, wohin der Mullah geflohen ift, 
int umzingelt und das Dorf/Jarobi, der Geburtsort 
des Mullah von Kadda, zerftört. Die engliſche 
Avantgarde hat ein ſchweres Geſecht im Engpaß 
ienfeits von Jarobi gehabt und fi nach einer 
Recognoscirung unter ermüdendem Jeuer zurück- 


eiſen der An- 


(Tel.) Abgeordnete verjchie- 


dem Fü 


Das Duell iſt 


gezogen. Der Feind verlor 16 Todte und zahl- 
reihe Verwundete. 

Einer Meldung der „Times“ zufolge if der 
Nullah von Jarobi nach Salala und von da 
weſtwärts geflohen. 

Die britiſchen Behörden haben das den Eng- 
ländern freundliche Schreiben des Emirs von 
Afgpaniſtan, in dem er vor der Betheiligung am 
Aufftande warnt, öffentlich bekannt gemacht. 


Spanien und die Vereinigten Staaten. 
Geſtern iſt der amerikaniſche Seſandte Woodfords 
in Madrid eingetroffen; man fürchtete Demon- 
ftrationen und hatte die nöthigen Maßregeln zur 
Sicherheit des Geſandten getroffen. Doch iſt bis- 
her kein Zwiſchenfall vorgekommen. 
Der wirkliche Zweck der Miſſion Woodfords 


ſoll ſein, die Vermittelung der Vereinigten Staaten 


für die Beendigung des Krieges auf Cuba an- 
zubieten. Wenn Spanien die Vermittelung zurück- 
weiſe, würden die Vereinigten Staaten nicht den 
Krieg erklären, wohl aber auffällig die Cubaner 
durch Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 


mit Spanien begünſtigen. Völlig unrichtig iſt es, 


daß der ſpaniſchen Regierung irgendwelche Friſt 
zur Beendigung des Krieges geſtellt iſt, denn der 
erſte Schritt Woodfords wird, wie man in unter- 
richteten Kreiſen weiß. das Anerbieten der Ver- 
mittlung der Dereinigten Staaten mit dem Wunſche 
einer ſchnellen Erledigung der Frage bilden. 


Deutſchland. 


Breslau, 28. Sept. Die Kaiſerin hat von 
Breslau aus an die Dorfikende des Provinzlal- 
verbandes des Vaterländiſchen Frauen-Dereins 
Schleſtens, die Erbprinzeſſin von Gadjen- 
Meiningen, folgendes Telegramm nach Venedig 


gerichtet: Kur: 
„Aus den jo ſchwer 8 Gebieten kommend, 
abe Ich neben herzbemegenden ſchmerzlichen Ein⸗ 
rücken Mich überzeugen können, wie wirkſam der 
Daterländiſche Frauen-Derein in allen ſeinen Gliedern 
ſeine Thätigkeit unter Deiner Initiative entfaltet hat. 
Gott ſegne alle Hilfe und vergelte den Gebern. Die 
reichen Gaben des Dereins find mir geſtern genannt 
worden. Mir iſt es eine beſondere Freude, Dir, 
liebe Gharloite, Meine Anerkennung auszuſprechen. 
Auguſte Victoria.“ 

Berlin, 26. Sept. Die Cabinetshanzlei des 
Kaiſers hat dem Bürgermeifter Markus in Peft 
4000 Nh. zur Dertheilung an die Peſter Armen 
überfandt. 

Idas Befinden des Minifters v. Bötticher]. 
welcher ſich, wie gemeldet, wegen einer auf der 
Jagd erlittenen Handverletzung hat in das 
Cazarus-Krankenhaus aufnehmen laſſen, iſt den 
Umſtänden nach befriedigend. der Patient em- 
pfängt Beſuche, doch wird mit der Entlaſſung 
aus dem Arankenhaufe vorläufig nicht gerechnet. 

[die Miniſter in Friedrichsruh. ] Ueber das 
Eintreffen des Dicepräſidenten des Giaatsminifte- 
riums Zinanzminifter Dr. v. Miquel, der Staats- 
ſecretäre v. Thielmann und Tirpitz ſowie zweier 
anderer höherer Marineoffiziere in Sriedrichsruh 
melden die „Hamburger Nachrichten“: 

Der Zürft in Generalinterimsuniform, ge- 
ſchmücht mit dem Großkreuz des Rothen Adler- 


ordens und dem Stern des ſchwarzen Adlers, 


das Haupt mit dem Küraſſier heim bedeckt, empfing 
die Ankommenden am Eingang des Hauſes 


te in den Br: 


PR AN ER 


Stapellauf. Inzwiſchen war auch bereits ein 
Slüchwunſchtelegramm des Kaiſers in Nominten 
(jur Geburt des Enkels des Zürften) eingegangen. 
Die Mittagstafel nahm unter dem Eindruck der 
beiden frohen Ereigniſſe des Tages einen ſehr 
animirten Derlauf. Staats miniſier o. Miquel 
führte die Gräfin Rankau zu Tiſch und ja dem 
ausherrn gegenüber, Zürft Bismarck unterhielt 
ch in lebhafter und heiterer Weiſe mit feinen 
Gäſten. Toaſte wurden nicht ausgebracht. 

* [Der „Bienen- und Drohnen -Artikel der 
„Hamb. Nachr.“ ] Zu dem auf den Fürſten Bis- 
marck zurückgeführten „Bienen- und Drohnen- 


Artikel“ der „Hamb. Nachr.“ bemerkt der „Hamb. 


Correſp.“: „Der ganze Gedankengang des Artikels, 
namentlich aber der Schlußpaſſus (gegen die 
Nichts - als-Conſumenten) ſcheint uns auf einen 
Hamburger Chokoladenfabrikanten hinzuweiſen, 
der noch jüngft ſeine gewiß originellen wirth- 
ſchaftlichen Ideen in einem Buche niedergelegt 
hat, das den Titel: „Deutſcher Kaiſer und deut- 
ſches Bolkspermögen” führt. Er wirkt außerdem 
für feine Bienen- und Drohnen-Theorien in einem 
Fachblatte für Chokoladefabrinanten und ſcheint 
hin und wieder für ſeine Gedanken in dem 
5 der „Famb. Nachr.“ Unierſchlupf zu 
inden.“ N 

* [Derein für Socialpolitik.] In der Sonn- 
abendſitzung des Dereins rejerirte Geh. Juſthrath 
Löning-Halle über die Handhabung des Vereins- 
und Coalitionsrechts der Arbeiter in Deutſchland. 
Redner hob die Nothwendigkeit der Vereins- und 
Coalitionsfreiheit für die Arbeiter hervor. Ob 
eine ſolche für Eiſenbahnbedienſtete zuzuloſſen fei, 
laſſe er dahingeſtellt. Redner ſprach ſich gegen 
die Betheiligung von Frauen und Minderjährigen 
an politiſchen Vereinen und Berſammlungen aus. 
Profeſſor Dr. Herkner-Karlsruhe möchte vor- 
läufig von einer Aenderung des Coalitionsrechtes 
abſehen. Geheimrath v. Rottenburg trat für die 
Trade-Unions ein und erklärte ſich gegen die 
Wiedereinführung des Zunftweſens. Das Coali- 
tionsrecht müſſe freigegeben werden, wie es das 
Redtsbewußtjein des Dolkes verlange. 

Im Verlaufe der weiteren Debatte befürwortete 
Gombart - Magdeburg die weitere Ausgeſtaltung 


des Schiedsgerichtsweſens bei Streitigkeiten jwiſchen 


Arbeitergebern und Arbeitern. 

Dr. Jaſtrow bemängelte die Nechtſprechung in 
Dereins- und Coalitions angelegenheiten. Prof. 
Sierke bezeichnete die Ausführungen Dr. Jaſtrows 
als Uebertreibungen. Prof. Wagner griff den 
Abg. Irhrn., v. Stumm an und bedauerte, daß 
dem chriſtlichen Bergarbeiterverbande ſo große 
Schwierigkeiten bereitet würden. Generaldirector 
Röſicke betonte, daß auch die Arbeitgeber die 
Rechte der Arbeiter hochhalten. Generaljecretär 
Ditges meinte, das Vorgehen Profeſſor Wagners 
ſchädige das Verhältniß zwiſchen den Arbeitgebern 
und den Arbeitern. Brandts widerſprach dem 
Vorredner und trat für eine befiere Lebens ⸗ 
haltung der Arbeiter ein. 

* [Eonferenz für die Dorbereitung der 
Handelsverträge.] In der im Reichsamie des 
Innern abgehaltenen Conferem betreffend die 
Dorbereitung künftiger Handelsverträge, in der, 
wie geſtern ielegraphiſch gemeldet, eine vollſtändige 
Einigung erzielt worden iſt, waren anweſend als 
Dertreter der Tandwirihſchaft: der Dorfigende 
des deutſchen Landwirthſchaftsratyhs, Landes- 


und 


verbandes deutſcher 


a 
30 ende der brandenburgiſchen Landwirth- 
ſchafts kammer, v. Arnim-Güterberg, Kammer- 
herr Dr. v. Frege-Weltzien und Domänenrath 
Rettih-Roftoh; als Vertreter der Induftrie: 
der Vorſitzende des Directoriums des Central - 
Induſtrieller, baieriſcher 
Reichsrath und Commerzienrath Haßler-Augs⸗ 
burg, Geheimer Zinanzrath Jencke-Eſſen, Geh. 
Negierungsrath König-Berlin, Commerzienrath 
Nöller-Brachwede und Generalſecretär Bueck⸗ 
Berlin; als Dertreter des Handels: der Dor- 
ſitzende des deutſchen Handelstages Geheimer 
Commerzienrath Frentzel Berlin. Wörmann- 
l und der Generalſecretär des deutſchen 

andelstages, Dr. Soetbeer-Berlin. 

* [Plotten-3eitungen.] In einer dem „Berl. 
Tagebl.“ gefandten Berichtigung ftellt die Firma 
Hochfeld, Schmitz u. Co. in Abrede, daß ſie den 
Dertrieb der Giereotnpplatten eingeſtellt habe 
und daß die Zeitungen, die zu ihr wegen Bezugs 
dieſer Platten in ein Dertragsverhältniß getreten 
find, ſämmtlich eingegangen ſeien. Die Eintragung 
in das Handelsregiſter beurkunde vielmehr lediglich 
den Austritt des einen Geſellſchafters mit dem 
ausdrücklichen Zuſatz, daß das Geſchäft unter 
unveränderter Firma fortgeführt werde. 

Altona, 25. Sept. Heute wurde die aus allen 
Theilen Deutſchlands gut beſuchte Hauptverfamm- 
lung des Centralausſchuſſes für Volks- und 
Jugendſpiele durch den Vorſitzenden, Abg. 
9. Schenckendorff. eröffnet. Der Eröffnung 
wohnten Berireter der königlichen Regierung zu 
Schleswig, der Stadt Altona und der Turn- 
vereine bei. Die Tagesordnung wurde in ſieben⸗ 
ſtündiger Sitzung erledigt. Am Nachmittag be- 
gannen bei ſeyr günftiger Witterung die Spiel- 
vorführungen. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Dien, 25. Sept. Die Delegationswahlen 
wurden ohne ARuheftörung vollzogen. Die Re- 
gierung legte einen Geſetzentwurf vor betreffend 
die Dotirung von 8 Millionen Gulden für die 
Sanirung des durch die Elementar-Ereigniſſe des 
letzten Sommers hervorgerufenen Nothſtandes. 

Frankreich. 

Banonne, 25. Sept. Heute fand die Leichen ⸗ 
feier für den General Bourbaki ſtatt. Der 
Präſident Faure und der Kriegsminiſter General 
Billot waren bei derſelben vertreten. (W. T.) 


Amerika. 

Waſhington, 25. Sept. der amerikaniſche 
Conſularagent in Quezaltenango (Guatemala) hat 
in einem Telegramm an den Staatsſecretär 
Sherman auf den Ernſt der durch den Aufftand 
in Guatemala geſchaffenen Lage hingewieſen. In 
San Francisco iſt die Nachricht eingegangen, der 
Präſident von Guatemala Barrios habe einen 


hervorragenden Exporteur, Namens Juan 
Aparacio, welcher in London und Paris 
Agenturen hatte, erſchießen laſſen. (W. T.) 
. — 
Coloniales. 


In der Disciplinarunterfuhung gegen 


Peters] iſt zur Derhandlung der von der Staats- 
anwaltſchaft und Peters ſelbſt eingelegten Be- 
rufung ein Termin auf den 15. November an- 
deraumt. 


r eee 


Nach lelegraphiſcher Meldung an das Ober-Gom- 
mando der Marine beabſichtigen die Kreuzercorvette 
Prinzeß Wilhelm“ am 27. September, das Panzer- 
ſchiff „Kaiſer“, Flaggſchiff der Kreuzer-Diviſion, mit 

nschef Contreadmiral v. Diedrichs an Bord, 
und die Kreuzercorvette „Irene“ am 28. September 
nach Kobe in See zu gehen. 


seh. Danzig, 27. Sept. A 8.50. 
Detterausſichten für Dienstag, 28. Sept., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, windig, kühler, Regen. 


Mittwoch, 29. Sept.: Wolkig mit Sonnenſchein, 
lebhafter Wind. Milde. 7 


* [Kaiſerbeſuch.] Es dürfte nunmehr feſt⸗ 
fiehen, daß der Kaiſer zu dem Stapellauf des 
großen Llonddampfers „Kaiſer Friedrich“ nach 
Danzig kommen wird. Nach einem geſtern Nach- 
mittag vom Oberhofmarſchallamt aus Rominten 
bei der kaiſerlichen Werft eingegangenen Tele- 
gramm hat der Kaiſer bei Gelegenheit ſeiner 
Theilnahme an der am 5. Oktober, Nachmittags 
4 Uhr, ſtattfindenden Taufe des norddeutschen 
Llogbdampfers „Kaiſer Friedrich III.“ dem 
Herrn Ober-Werftdirector Capitän zur See 
v. Wietersheim einen kurzen Beſuch für 
ſich und ſein aus acht Herren beſtehendes 
Gefolge zugejagt. Man betrachtet es nun als 
ſicher, daß der Kaiſer nach vollzogener Schiffs- 
taufe mit ſeinem Gefolge auf dem Waſſerwege 
von der Schichau'ſchen nach der kaiſerl, Werft 
fahren, dort den füngſt von der Königin von 
Württemberg getauften Kreuzer „Erſatz Freya“ 
beſichtigen, ſich dann bei dem Herrn Obermerft- 
director v. Wietersheim umkleiden, etwa um 
6 oder 7 Uhr zum Diner in das Caſino des 
Huſaren-Ofſinercorps in Strieß begeben wird. 
Definitive Dispoſitionen für den allerhöchſten 
Beſuch ſind allerdings auch bis jetzt an irgend 
weichen amtlichen Stellen noch nicht eingetroffen. 

[Herr Oberpräſident o. Goßler!] begiebt ſich 
morgen früh nach Berlin zu einer Familienfeier 


ſeines Bruders, des Ariegsminifters v. Goßler, 
und kehrt am 2. Oktober hierher zurück. 

* IRNäthſeihafte Eheſtands-Tragödie.] Ein 
blutiges Drama hat ſich hier wiederum, und 
zwar in der verfloſſenen Nacht in dem Haufe 
Katergaſſe Nr. 15 abgeſpielt. Der dortſelbſt in 
der vierten Elage wohnende etwa 60 jährige 
Merftihmied Michael Bur and hat heute Nacht 
feine hoch in den 50er Jahren ſtehende Ehefrau 
mit einem Revolver erſchoſſen und dann ſich 
ſelbſt den Tod gegeben. Ueber die That ſelbſt 
bezw. das Vorleben der Verſtorbenen erfahren 
wir Folgendes: 

Burand lebte mit feiner Frau über 25 Jahre in 

chlicher Ehe, da Iwiftigkeiten nie oder nur jehr 

elten vorkamen. Auch über Nahrungsſorgen hatte B. 
nicht zu klagen, denn er bejog einen guten Tagelohn 
55 Fed kaiſerlichen Werft. Außer einer verheiratheten 


und zwei anderen verſorgten Kindern 


tmann v. Röder, Graf Kanitz-Podangen, der wohnten bei den Burand'ſchen Eheleuten eine 


— 


ten bei den 18jährige 
und eine 11jährige Tochter, ch in der Wohnung 
befanden. Gegen 1 Uhr hörte man mehrere Schüſſe 
fallen, worauf die 18jährige Tochter eiligft in die untere 
Etage lief und um Hilfe ſchrie. Die Einwohner ſtürzten 
in die Burand'ſche Wohnung, wo ſich ihnen ein ſchreck · 
liches Bild bot. Die Frau B. lag quer über dem Bett 
bereits leblos und muß iwei Schüſſe erhalten haben, 
denn die eine Hand war verwundet und ein Schuß 
war in die linke Bruſt gedrungen und am 
linken Schulterblatt herausgekommen. Burand la 
lang im Bett und hatte ſich durch einen Schuß 
in den Mund den Tod gegeben. Das elfjährige 
Mädchen war unverletzt. der in der Nähe 
wohnende Arzt Herr Dr. Semon jun. wurde ſofort zur 
Hilfe geholt, derfelbe konnte aber nur noch den bereits 
eingetretenen Tod conſtatiren. Zwei Schutzleute und 
ein Wachtmeiſter waren auch ſehr bald zur Stelle und 
verſchloſſen reſp. verſiegelten die Wohnung, in der ſich 
die beiden Leichen befanden, damit die Situation un- 
verändert von einer Gerichtscommiſſion erſt in 
Kugenſchein genommen werden könne. Was den 
Burand ju der unglückſeligen That bewogen 
hat, iſt geradeſu unerfindlich, da er ein 
ruhiger, friedliebender, arbeitsſamer, nüchterner Mann 
war, Auf jeinen Schwiegerſohn, der auch Schmied iſt, 
oll er allerdings eiferſüchtig geweſen fein und des 
öfteren geäußert haben, daß feine Frau mit ihm Zu⸗ 
lammenkünfte habe und ihn mit Geld und Wirthſchafts⸗ 
gegenſtänden beſchenke. Die — ſcheint bei B. 
aber nur eine ſog „fixegdee“ geweſen zu fein, da fie in 
keiner Weiſe begründet iſt, denn ſelbſt zur Zeit, als 
der Schwiegerſohn im Manöver war, hatte B. immer 
den Wahn, daß feine Frau, wenn fie einmal nicht zu 
Kauſe war, ſich bei ihrem Schwiegerſohne befände. 

l deutſche Colonialgeſellſchaft, Abtheilung 
Danzig.] Auf das Beileids-Telegramm, welches, 
wie wir berichtet haben, Freitag Abend von der 
Abtheilung Danzig an den Porſitzenden der 
deutſchen Colonialgeſellſchaft Herzog Johann 
albrecht von Mecklenburg abgeſendet wurde, 
iſt folgende Antwort eingelaufen: 

„. Bockelmann. Danzig. Bitte Sie, ihrer Ab- 
theilung meinen aufrichtigen Dank für Ihre Theil- 
nahme an unſerem ſchweren Brriufte auszuſprechen. 

Johann Albrecht.“ 

» IRuſſiſcher Getreideverkehr.] Zür den 
inneren ruſſiſchen Verkehr beſteyt die Dergün- 
ſtigung, Getreide von ruſſiſchen Urfprungs- nach 
ruffiihen Hafen- und Grenzſtanonen unterwegs 
anhalten, einlagern und innerhalb 6 Monaten 
nach der End-Beſtimmungsſtation zu den Fracht- 
ſätzen von der Urſprungs- bis zur Endſtation 
meiterfenden zu laſſen. Es hieß kürzlich, die ſe 
Neexpeditionsvergünſtigung ſei auch für den 
directen ruſſiſchen Getreideverkehr nach den 
preußiſchen Oſtſeehäfen zugeſtanden. das 
letztere hat ſich indeſſen nicht beſtätigt. Für den 
Derkehr mit Danzig, Königsberg, Memel beſteht 
fie weder, noch iſt ihre Einführung jetzt in Aus- 
ſicht genommen. 

[Von der haijerl, Werft.] Geftern Nach- 
mittag traf an der hieſigen kaiſerl. Werft der 
Aviſo „Blitz“ ein. Heute wurde mit der Außer- 
dienſtſtellung deſſelben behufs Reparatur be- 
gönnen. Mittwoch früh treffen die beiden Panzer- 
Kanonenboote „Skorpion“ und „Krokodil“, 
von Holtenau kommend, hier ein, ferner wird 
auch der Aviſo „Grille“ in den nächſten Tagen 
an der kaiſerl. Werft erwartet. 

* [Gtadttheater.] Das erſte Auftreten der neu 
engagirten erſten Heldin Ir. Helene Meltzer⸗ 
Born iſt auf Mittwoch verlegt worden. Wie 


bekannt, wird die neue Keroine als Magda in 
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Abend ſoll Halbes „Jugend“ wiederholt werden. 


Older diesjährige Commers alter Burſchen⸗ 
chafter] fand am Abend des 25. Sept. ſtatt. In dem 
eſtlich geſchmückten Saale des Kaiſerhofs verſammelten 
ſich ca. 45 alte und junge Burſchenſchafter, um beim 
ſchäumenden Gerſtenſaft, bei fröhlichem Geſang, bei 
ernſten und heiteren Geſprächen einige von echt ftuden- 
tiſchem Frohſinn gewürzte Stunden zu verleben. Auch 
von außerhalb war diesmal die Betheiligung recht rege: 
aus Berent, Pr. Stargard, Marienburg und Thorn 
waren verſchiedene Herren zu dieſem Zefte herbeigeeilt. 
Nachdem der Ehrenvorſitzende Herr Ganitätgrath Dr, 
Semon den Commers mit einem Koch auf den aiſer 
eröffnet hatte, übernahm Kerr Dr. Schuſtehrus die 
weilere Leitung des Commerſes. Kerr Oberlehrer Dr, 
Prahl ſprach über die — und die Beſtredungen 
der deutſchen Burſchenſchaft. Erſt nach Mitternacht trag 
die Jidulität in ihre Rechte und hielt die fröhliche Ge⸗ 
ſellſchaft noch lange beiſammen. Am Sonntag wurde 
beim denkbar ſchönſten Sommerwetter eine Dampfer 
fahrt über die See nach Plehnendorf unternommen, 
die den heiterſten Verlauf nahm und den würdigen 
Abſchluß des wohlgelungenen Feſtes bildete. 

* (Prämien im Gifenbahndienft.] Der bahn- 
miniſter hat dem „Bromb. Tabl.“ zufolge den Staals- 
bahndirectionen witgetheilt, daß hünftighin für Ab- 
wendung betriebsgefährlicher Ereigniſſe ſämmtlichen 
Bahnbedienſteten, auch den mit der Beaufſichtigung der 
Bahnanlagen dienſtlich beauftragten Beamten und 
Arbeitern, Prämien bis zu dreihundert Mark gewährt 
werden können. 

* [Erhängt.] Eine in der Zleiſchergaſſe wohnende 
Frau Hinz hat in der vergangenen Nacht durch Gr- 
hängen ihrem geben ein Ende gemacht. Die Bemeg- 
gründe ſind unbekannt. 

[ Schwurgericht. ] Heute Vormittag begann unter 
dem Vorſitz des Kerrn Landgerichtsrath Rofenthal 
die fünfte diesjährige Schwurgerichtsperiode. Der Saal, 
in welchem die Der handlungen ftattfinden, ift in der 
Ferienzeit renovirt worden. Neue Malereien, Defen ıc, 
verleihen dem Saal ein ganz anderes Ausjehen. Zur 
Derhandlung waren heute drei Anklageſachen angeſetzt, 
von denen die erſte fich gegen den 25 jährigen Arbeiter 
Georg Kunkel aus St. Albrecht wegen Raubes richtet. 
Die beiden anderen Anhlageſachen betreffen Anklagen 
wegen Kindesmordes. Kunkel iſttrotz feiner jungen Jahre 
bereits mehrere Male, aber nur ganz gering vorbeſtraft, 
den Weg des Verbrechens hat er erſt in der letzten 
Zeit beſchritten, wie er heute unumwunden zugab. Am 
16. Juni d. J. ging er von Kauſe weg mit der Ab- 
ſicht, ſich irgendwo Arbeit zu ſuchen. Er wandte ſich 
nach Prauſt. Dort angekommen, bemerkte er vor ſi 
einen alten Mann, den er bald überholte und mi 
dem er ſich in ein Geſpräch einließ. Er hatte es mit 
dem Nachtwächter Schröder aus Bangſchin zu thun, 
einen Mann von 82 Jahren, der ſehr kurzſichtig iſt. 
Schröder gab dem Angeklagten, der ſich nach der 
Richtung des Weges erkundigte, bereitwillig Auskunft; 
dabei ſchlug der Wind fein Jacket auseinander 
und der Angeklagte bemerkte in der Taſche des 
Greiſes mehrere Papiere. Er dachte, daß ihm dieſe 
vielleicht nützen könnten, fiel über den Alten her, würgte 
ihn und warf ihn in den Straßengraben. Trotz der 
Gegenwehr des Alten entriß er ihm ein Sparkaſlen⸗ 
buch über 630 Mk und entlief. Zwei Tage fpäter 
gerieth er in den Verdacht dieſer That und der Schutz- 
mann Koberſtein nahm ihn auf dem Bahnhofe in St. 
Albrecht feſt. Zuerſt beſtritt K., als aber das Spar- 
haſſenbuch in feinem Korb gefunden wurde, gab er 
alles zu. Bei dieſer Gelegenheit machte der Beamte 
eine andere Entdeckung, in der Blouſe des K. klapperte 
es verdächtig und als nachgeſehen wurde, fand 
man 29 Gegenſtände. Gpieljeug etc. bei ihm. 
er war kur! vorher in dem Speicher 
des Herrn Reftaurateur Kuhn hierſelbſt eingeftiegen 
und hatte die — die übrigens nur einen 
Werth von ein paar Mark haben, entwendet. Die 
Geſchworenen bejahten die an fie geftellten Schuld- 
fragen wegen Raubes und Diebfiahls, ohne Be- 
willigung mildernder Umſtände. Der Gerichtshof ver- 


die ſi 


urtheilte den Angeklagten zu einer Tjährigen Zucht⸗ 


Bausftrafe und Derluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 10 Jahren. 

* [Herbfi-Rennen zu Danzig.] Es find nun 
folgende Nennungen erfolgt: 

Eriter Tag, Sonnabend, 9. Okt., 1 Uhr Nachm.: 

1. Weftpreußiſches Stuten Prüfungs Nennen 
Preis 250 Mh., 3 Unterſchriften): Herrn Schmidts 
„Jortung““, Lieut. v. Stabberts „Arabella“, Lieut. 
Würth’ „La Paloma“. 

2. Prinz Friedrich Leopold-Jagd - Nennen (Ehren- 
preis und 500 Mk., 9 Unterſchriften): Rittm. du Bois’ 
„Perſianer“, Lieut, v. Mackenſens „Noſta“, Lieut. 
©. Reibnitz' „Kaſſurah“, deſſ. „Eskimo“, Lieut. Irhrn. 
vw. Richthojens , Pantalon -, Lieut. v. Bogels „Herold II.“, 
Lieut. Irhrn. v. Machtmeiſters „Zeit“, Lieut. Würtz' 
„Staroſt““, Lieut. v. Zitzewitz“ „Elpus“. 

3. Erſtes Hengft-Prüfungs-Rennen (Ehrenpreis, 
3 Unterſchriften) für Vierjährige: Königl. Candgeſtüt 
Narienwerders „Ellwend-“. „Modulus“, „Bronſart“. 

4. Danziger Armee - Jagd - Rennen. (Ehrenpreis 
und 1000 Mk., 16 Unterſchriften.) Lieut. Dulons 
„Tichford. Abbot“, deſſelben „Modell““, Lieut. Graf 
Eulenburgs „Nichtraucher“, deſſelben „Selene“, Lieut. 
Srhrn. v. Eſebecks „Allegro-Divace“, Lieut. Holt’ 
„Dnne”, Lieut. v. Krauſes „Octave“, Lieut. von 
Kummers „Woislawa“, Lieut. d. R. Graf S. Lehn- 
dorffs „Helo“, Lieut. v. Mackenſens „Roſta“, Lieut. 
v. Niemojomskis „Nichel“, Lieut v. Pelet-Rarbonnes 
„Bethlem-Gabor“, Lieut. v. Reibnitz' „Waldmaus“, 
Lieut. Irhrn. v. Nichthofens „Pantalon“, Lieut. von 
rt „Herold II.“, Lieut. Irhrn. v. Wachtmeiſters 
„Gemſe“. 

5. Zweites Henaft-Prüfungs-Rennen. (Ehrenpreis, 
7 Unterſchriften.) Für Vierjährige: Königl. Candaeftüt 
Marienwerders „Effect“, desgl. „Inſpector -“, desgl. 
„Janitſchar““, desgl. „ Buſſard “, desgl. „U. Denezuela“, 
desgl. „Herzog“, desgl. „Johanniter“. 

6. Weſtpreußiſches Halblut-Steeple-Shaſe (Preis 
1500 Mk., 3 Unterſchriften): Rittmeiſter Schulzes 
„Buftel”“, Lieut. v. Stabberts „Krabella““, Lieut. 


Würtz' „Staroft”, 
7. Danziger Fürden Nennen (Preis 500 Mh., 
Lieut. v. Diringshofens „Adria“, 


25 Unterſchriſten): 
Rittmeifter d. Rei. Douglas’ „Nobinſon⸗“, Lieu. 
Dulons „Tickford.Abbot““, Lieut. Graf Eulenburgs 
„Lumpatius‘‘, deſſelben „Helene“, Lieut, Freiherrn 
©. Eſebecks . Allegro-Divace “, Herrn Blagaus „lone“, 
deſſelden „Pullmann“. Lieut. v. Krauſes „Oclave“, 
Lieut. d. Kummers - Woislawa-“. Lieut. d. Ref 
Kunzes „Centrum, Cieut. Graf N. Cehnborfis „ Mal- 
Räfer““, Lieut. d. Neſ. Graf S. Lehndorſſe err Ber“, 
Lieut. v. Niemojowskis „Gaiety Girl“, Lieut. v. Pelet- 
Narbonnes „Bethlem- Gabor“, Hare Rabomwskns 
„Hektor“, Lieut. v. Neibnitz' „Kaſſurah“, deſſelden 
„Woldmaus“, Creut. Irhrn v. Nichthofens „Pantalon ““, 
Herrn Schraders „Alright“, Lieutenant Gtieffs 
Antonio, Lieutenant v. Dogels „Herold II.“. 
Lieut. Frhrn. v. Wachtmeiſters „Gemje”, Lieut, Zapfs 
„Gudrun“, Lieut. v. Zitzewitzs „Schwarzamſel“. 


Zweiter Tag. Sonntag, den 10. Oktober 1897, 
1 uhr Nachm. 

1. Preis von Marienburg. (Preis 400 Mk., 3 Unter - 
ſchriſſen: Seren Abramowskis „Zoe“, deſſelben 
„Hurtige“, Lieut. v. Stabberts „Arabella“. 

2. Weichlel-Preis (drei Ehrenpreiſe, 16 Unter- 
fchriiten). Rittm. du Bois’ „ Perſianer“, Lieut. Gr. 
Enlandis „ Paſcha““, Lieut. v. Krauſes „Rothkäppchen ““, 
Lieut. d. R. Runjes „Centrum“, Lieut. v. Niemojowskis 
„Gaiety- Girl“, Lieut. v. Pelet-Narbonnes „Narſes“, 
Lieut. v. Puttkamers „Ida“, Herrn Rabomskns 
„Heklor 7. Lieut, v. Neibnitz' „Katze“, Lieut. Irhrn. 
v. Richthofens „ Pantalon“, Lieut. v. Stabberts 
„Komet“, Lieut. Irhrn. v. Machtmeiſters „Zeit“, Cieut, 
Wegelis „Guſtav“, Lieut. Wünſches „Ariadne“, Lieut, 
Zapfs „Kuckuck“, Lieut. v. Zitzewitz' „König 

3. Preis von Waldhof. (Preis 400 Mk., 7 Unter- 
fhhriften): Hrn. Abramomwshis „Cacao“, Rittmeifter 


du Bois’ „Perſianer“, Lieut.d.R. Kunzes „Centrum“. 
v. 3ihewig I 


Preuf. y [7 
„Schwarzamſel“. 

4. Kaiferpreis » Jagd - Nennen. (Drei Ehrenpreiſe, 
12 Unterſchriften): Lieut. Dulons „Tickford Abbot“, 
deſſelben „Modell““, Lieut. Holz“ „Onng““, Lieut. 
v. Mackenſens „Rofta”“, Lieut. v. Putthamers „Frei- 
herr“, Lieut. v. Neibnitz“ „Eskimo“, Lieut. Freiherr 
v. Richthofens „Pantalon-, Cieut. Stieffs „Antonio“, 
Lieut. v. Bogels „Herold II., Lieut. Irhrn. v. Macht- 
meiſters „Gemſe“, Lieut. Würtz' „Staroſt“, Lieut. 
v. Zitzewitz' „Elpus“. 

5. Drittes Kengſt-Prüfungs : Nennen. (Ehrenpreis, 
10 Unterſchriſten.) Für Vierſährige: königliches Land ⸗ 
geſtüt Marienwerders „Ellwend““, desgl. „ Modulus -, 
desgl. „Bronſart“, desgl. , Effect“, desgl. ,, Inſpector . 
desgl. „Janitſchar“, desgl. „Buſſard“, desgi. 
„U. Venezuela“, desgl. „Herjog “, desgl. , Johanniter“. 

6. Großer Wanderpreis des Dereins für Hinderniß⸗ 
Nennen. (Preis 5000 Mk., 16 Unter ſchriften). Major 
v. Boddiens „Zwinger“ Irhrn. v. Campes „, Komet“. 
Lieut. Dulons „Modell““, Lieut. Graf Eulenburgs 
„Nichtraucher“, Herrn Glagaus „Alone“, Lieut. von 
Krauſes „Octave“, Lieut. v. Niemojowskis „Michel, 
Lieut. v. Neibnitz' „Kaſſurah“, defielben „Dald⸗ 
maus”, Lieut, Irhrn. v. Richthofens „Game and 
Set“, Oberſt Graf Schlippenbachs „Nobert“, Ferrn 
v. Tepper-Caskis „Baftard’’, deſſelben „Shirocco“, 
deſſelden „Notar“, deſſelben „Balldame“, Lieut. von 
Dogels „Herold II.” 

7. Zrabfahren für Jährige Kengſte des königl. 
Landgeſtüts Marienwerder (50 Mk. dem Erſten. 
20 Mk. dem Zweiten, 10 Mk. dem Dritten. Diftanz 
ea. 2500 Meter; 4 Unterſchriften): „Neutral“, ödbr., 
„Pathos“, N.. Pandure“, br., „Nordſturm“, br. 

8. Troſt - Hürden - Rennen, (Preis 300 Mk. 
24 Unterſchriften): Lieut. v. Diringshofens „Adria“, 
Rittmeifter d. R. Douglas’ „Robinſon““, Lieut, Dulons 
„Modell“, deſſ. „Tickford. Abbot“, Lieut. Gr. Eulen 
burgs „Lumpacius“, deſſ. „Helene“, Lieut. Irhrn. 
v. Ef be ws „Allegro-Divace““, Arn. Glagaus „Alone“, 
Lieut. v. Holt” „Dung“. Pieut. v. Araufes „ Octave; 8 
Lieut. 9. Kummers „Woislawa“, Lieut. d. N. Kunze, 
„Centrum“, Lient. Gr. N. Lehndorffs „Maikäfer“ 
Lientenant Sr. S. Cehndorffs „ Helot -“, deſſelben 
„Herr Der“, Hrn. v. Cogas „Pedro“, Lieut. v. Nachen- 
ſens „Noſia““, Lieut. v. Niemoſowskis „Michel“, 
deſſ. „Gaiety Girl”, Lieut. v. Pelet-Narbonnes „„Bethlem 
Gabor”, Lieut. v. Reibnitz' , Waldmaus “, Lieut. 2 
v. Nichkhofens „Pantalon“, Eieut. v. Dogels , Kerold Il, 
Lieut. Irhrn. v. Wachtmeiſters „Gemſe“. 


[Poltzeiberiht für den 26, und 27. September.] 
Derbaftet: 23 Perfonen, darunter 1 Perſon wegen 
Bedrohung, 2 Perſonen wegen Widerſtandes, 2 Per- 
fonen wegen Körperverletzung, 1 Perſon wegen 
Diebftahls, 2 Perfonen wegen Zechprellerei, 2 Perjonen 
wegen Beleidigung, 3 Perſonen wegen Unfugs, 
8 Perſonen wegen Trunkenheit, 3 Bettler. — Ge- 
funden: 1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 Notitz buch mit 
Sahrharte auf den Namen Ludwig Döppner, 1 Conto - 
duch auf den Namen der Frau Dingler, Schulzeugniß 
auf den Namen des Selig Minsk, abzuholen 
aus dem Fundbureau der königl. Polizei- Direction, 
1 Netermaßſtab, abzuholen aus dem Polizei-Revier- 
bureau Langfuhr. — Verloren: 1 goldene Damen- 
remontoiruhr mit ſchwarzer Kette, 1 blaue Plüſch- 
tiſchdecke, abzugeben im Zundbureau der königl. 
Polizei-Direction. 


Vermiſchtes. 


Der Liebesroman Gerdes vor Gericht. 


Am Sonnabend wurde, wie ſchon mitgeiheilt, 
vor dem Schwurgericht in Berlin der Prozeß 
gegen die Pianiſtin Marie Gerdes unter großem 
Andrang des Publikums verhandelt. Die Ange- 
klagte, welche am 9. Juni 1872 zu Bremen ge- 
boten i wird beſchuldigt, am Abend des 1. Nai 


aloma”, r 


mit Dorſat und Ueberlegung den Derſuch gemacht 
zu haben, den Einjährig-Zreimilligen Nobert 
Reibenftein mittels eines Revolvers zu tödten. 

Marie Gerdes, die dis zu ihrem 18. Lebensjahre in 
Bremen eine höhere Töchterſchule deſuchte und ſich 
dann dem Studium der Mufik gewidmet hat, kam 
Ende 1887 zu ihrer weiteren Ausbildung nach Berlin. 
Hier trat ſie bald mit einem Studenten, ſpäteren 
Schriftſteller in freundſchaftlichen Verkehr, der nicht 
ohne Foſgen blieb. Im Jahre 1893 wurde fie in Genf 
von einem Mädchen entbunden. Dann kehrte ſie 
wieder nach Berlin zurük und ertheilte in verſchiedenen 
Familien Muſikunterricht, fo auch in der Familie des 
Kaufmanns Georg Reibenſtein. Der 22jährige Sohn 
Robert Reibenftein, der feit dem 1. Oktober v. J. beim 
dritten Garderegiment feiner Militärpflicht als Einjährig- 
Freiwilliger genügt, fand an der Muſiklehrerin Gefallen 
und verlobte ſich mit ihr im September 1895, 
obgleich ihm ihr Vorleben und ihr Derhäliniß zu dem 
jungen Schriſtſteller bekannt war. Sie ‘forderte und 
erhielt von ihm ein Eheverſprechen, ihre Abmachungen 
wurden aber vor dem Dater geheim gehalten. Als 
fie merkte, daß auch dieſes Verhältniß nicht ohne 
Folgen blieb, theilte fie dies dem jungen Reibenftein 
mit und drängte ihn, ſich feinem Vater zu offenbaren 
und mit ihr die Ehe einzugehen. Reibenſtein erbat 
denn auch die Einwilligung des Daters zu der Ehe, 
erhielt fie aber nicht. Um den Charakter der Ange- 
klagten genau kennen u lernen, erbat und erhielt er 
von ihr die Briefe, die ihr erſter Liebhaber an ſie 
geſchrieben hatte, ebenſo ihr Tagebuch, das 
fie ſeit dem Jahre 1883 führte. Das Ende vom 
Liede war, daß er feine Abſicht, fie zu ehelichen, auf- 
gab; er erwirkte aber von einem Oheim das Der- 
ſprechen, daß für das zu erwartende Kind geſorgt 
werden ſolle. Im September 1896 verſöhnte er ſich 
mit ſeinem Dater und theilte der Angeklagten ſeinen 
Entſchtuß, fie nicht zu heirathen, mit. Die Jumuthung, 
ſeine Geliebte ju werden, wies ſie von der Hand und 
äußerte mehrfach, daß fie ſich das Leben nehmen 
müßte, wenn er fie nicht heirathete. Dann kam es 
wieder zu einer Annäherung, Beide verkehrten weiter 
mit einander, bis ſich Reibenftein eine andere Brau? 
anſchaffte. Im Januar dieſes Jahres bat er die An- 
gehlagte, ihn in feiner Wohnung nicht mehr zu be- 
hu und machte dabei die Ausrede, daß ihm ſolche 

eſuche in feiner militär iſchen Taufbahn Unannehmlich⸗ 
Reiten bereiten könnten. 


Am 16. Mär} wurde Marie Gerdes in Bremen von 


einer Tochter entbunden, und am 28. April kehrte ſie 
nach Berlin zurück Es ham ju mehrfachen Streitig- 


keiten iwiſchen beiden, die ſchließlich damit endeten, 
daß die Angeklagte dem Reibenſtein den Derlobungs- 
ring vor die Füße warf. Am Abend des 1. Mai 
kaufte ſich die Angeklagte in dem Eiſengeſchäft von 
Mehler und Adoll in der Winterfeldſtraße einen Re- 
volver und ſechs ſcharfe Patronen und ging mit ihrer 
Schweſter zu R.’s Wohnung, Er war nicht zu Kaufe, 
fie fagte aber der Wirthin, daß fie ihn erwarten 
wolle, weil nothwendig mit ihm auszju- 
ſprechen habe. Die Wirthin ließ die beiden Mädchen 
dann auch in das Zimmer, ſtechte die Campe 
an und entfernte ſich. Die Angeklagte ſchraubte die 
Campe niedrig, damit N. bei jeiner Heimkehr nicht 
gleich merken ſollte, daß Beſuch da ſei. Die Ange- 
klagte hatte den mit fünf ſcharfen Patronen geladenen 
Revolver bei ſich; ſie hielt ihn in der rechten Hand, 
bedeckte ihn aber mit einem Theile ihres Kleides. Um 
11¼½ Uhr kam N. nach Haufe, Lina Gerdes begab ſich, 
als fie die Hausthür öffnen hörte, nach vorheriger 
Derabredung aus dem Zimmer in den hinteren Theil 
des Hausflures und als X. fein Zimmer betrat, ſand 
er nur die Angeklagte vor. Feſt ſteht, daß aus dem 
Revolver der Angeklagten ein Schuß losgegangen iſt 
und daß, als darauf die Schweſter und die 
Wirthstleute in das Zimmer eilten, fie den 
N. vor der Angeklagten ſtehend fanden. Letztere war 
durch verſchiedene Hiebe, die R. mit feinem Seiten- 
gewehr gegen ſie geführt hatte, verwundet. Lina 
nur den Fut. Noch in derſelben Nacht erſchien ei 
Criminalſchutzmann in der Wohnung des R. Ihm 
händigte Reibenſtein den noch mit vier Patronen ge- 
kadenen Revolver aus. Die Angeklagte wurde wegen 
der erlittenen Hiebwunden nach der Charité gebracht 
und von dort am 14. Mai entlaſſen und in die Unter- 
ſuchungshaft üdergeführt. 

Die Angeklagte iſt eine kleine, ſchmächtige Figur, fie 
trägt die Kaarfriſur à la Tituskopf. die Farbe ihres 
SGeſichts iſt blaß, der Geſichtsausdruch aber ziemlich 
ert — Unter den wenigen Zeugen iſt der Ein- 
ährig-Freiwillige Neibenſtein in der Uniform des 

Garde-Regiments erſchienen. 

Dor Eintritt in die Verhandlung beantragt der 
Staatsanwalt den Ausſchluß der Deffentlihheit, Die 
Angeklagte erklärt, daß ſie ſich nicht ſchuldig fühle. 
In Berlin habe fie zunächſt ſich ſehr zurückgezogen ver- 
halten. Dann habe fie in einem Kreiſe von Schriſtſtellern 
viel verkehrt. — Präf.: Es waren ja wohl beſonders 
Schriftſteller der jüngeren Richtung, die für Frauen- 
Emancipation etc. eintraten? — Angehl.: Ja wohl. Ich 
habe den Grundſätzen gehuldigt. daß es für die Frau 
nicht angemeſſen jet, in eine fefte Ehe zu treten, ſondern 
der freien Liebe nachzugehen. Die weiteren Vorgänge 
berichtet die Angeklagte im großen und ganzen, wie 
fie oben angegeben find. Sie ſchildert mit großer 
Beredtſamkeit den Geiſteszuſtand. in welchem fie ſich 
befunden, als fie ſich am 1. Mai den Revolver ge- 
kauft, Bei der Unterredung mit Reibenftein will fie 
nicht gewußt haben, was ſie that, verſichert aber, 
10 zin nicht die Abſicht gehabt habe, auf ihn zu 

ießſen. 

Zeuge Reibenftein: Ich kam am 1. Mai etwa 11¼ 
Uhr nach Haufe, Ich ſah Fräulein Gerdes mit einem 
verbiſſenen Geſicht auf dem Seſſel ſitzen. Meiner Ge- 
wohnheit gemäß jog ich mein Seitengewehr aus dem 
Koppel und legte es auf den Tiſch, damit ich es am 
nächſten Tage nicht vergeſſe. () Frl. G. fagte, fie fei 
gekommen, um mich zu fragen, ob es ſich bemahrheite, 
daß ich mich mit Frl. v. 3. verlobt habe. Unter deſſen 
trat ich an den Schreibtiſch, um eine dort liegende 
Poftharte zu leſen. Daß fie einen Revolver bei ſich 
wußte ich damals nicht. Sie wiederholte 
nochmals, ich wurde darüber im 
dignirt und fagte ganz Kurz abweiſend: „Na, mein 
Gott ja!“ Da griff fie plötzlich blitzſchnell unter 
ihr Kleid, und ich ſah, daß fie einen Revolver 
mir dicht vor die Bruft hielt. Inſtinctiv griff ich nach 
meinem auf dem Tiſch liegenden Seitengewehr und 
ſchlug ihr damit auf die Hand. Sie ließ den Revolver 
nicht los, und fo ſchlug ich zum zweiten Male mit dem 
in der Scheide ſtechenden Seitengewehre zu. Sie unter ⸗ 
ſtützte nun die etwas müde gewordene rechte Hand 
durch die linke, ich ſchlug zum drüten Male u und 
nun krachte der Schuß. Da Fri. Gerdes Miene machte. 
noch einmal zu ſchießſen, fo ſchlug ich dlindlings zu 
und traf unglücklicher weiſe ihre Stirn, fo daß fie zu- 
fammenftürzte. — Präf.: Iſt das Losgehen des Schuſſes 
auf dem eigenen Willen des Frl. Gerdes jurüchzuführen 
oder hat Ihr Schlagen auf die Hand dazu mitgewirkt? 
— Zeuge: Es mag wohl fein, daß durch den Schlag, 
den ich ihr verſetzt, der Revolver zum Entladen ge- 
kommen iſt. 

Die Multer des Zeugen. Frau Reibenflein, bekundet, 
daß ſie der Angeklagten klipp und klar geſagt habe, 
daß aus einer Derehelichung mit ihrem Sohne nichts 
werden könne. Die Schweſter der Angeklagten ſchildert 
die furchtbare Aufregung, in weſcher fi Marie 
Oerdes am 1. Mai und auch ſchon die Tage vorher 
befunden habe. 

Oberarzt Dr. Denneche hat die Angeklagte in der 
Charité behandelt. Etwa acht Stunden nach ihrer 
Einlieferung hat der Sachperſtändige fie unterſucht. 
Sie ſei völlig klar und geiſtig normal und ruhig geweſen. 
Am linken Handgelenk habe ſie nur leichte Abſchürfungen 
und blaue lecken gehabt, wogegen die Wunden an 
der Stirn ſcharfrandig und blutig geweſen. Die Heilung 
habe einen günſtigen und regelrechten Verlauf genommen. 
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Wie viele Schläge die Angehlagte erhalten, könne er 
nicht angeben, jedoch fei er nicht im Stande. die Be- 
hauptung Reibenfteins, daß er nur viermal zuge- 
ſchlagen, ju widerlegen. Die Wunde an dea Stirn 
rühre von einem Schlag mit der blanken Waffe her. 
Möglich ſei es, daß der Hieb, der die Stirn traf, 
gleichzeitig den Finger der linken Hand verletzte. Die 
Frage, ob die Angeklagte ſich am Abende des 1. Mai 
in einem Zuſtande befunden haben könne, wodurch 
ihre freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen wurde, 
wird von dem Sachverſtändigen bejaht. Die Angeklagte 
ſei eine höchſt erreabare, pfychiſch nicht normale 
Perſon. Durch das Wochenbett ſei die Neigung zu 
derartigen Ausſchreitungen geſteigert, ſo daß ſie bei 
der Begehung der That nicht zurechnungsfähig war. — 
Prof. Dr. Landau ſchließt ſich dieſem Gutachten an. 

Der Staatsanwalt beantragt mit Rückſicht auf die 
Gutachten der Sachverſtändigen die Freiſprechung der 
Angeklagten, führt aber den Geſchworenen noch einmal 
den Ganzen Gang der Ereigniſſe vor, da fie in ihrem 
Urthetle ganz ſelbſtändig ſeien. Für den zungen 
Reibenfiein eine Lanze einzulegen, erklärt fi der 
Staatsanwalt außer Stande. 

Mit großer Wärme nehmen ſich Rechtsanwalt Jonas 
und Rechtsanwalt Dr. Sello in ihren eindringlichen 

laidohers ihrer Klientin an und führen den Ge- 
chworen vor Augen, in welche bedauernswerthe Lage 
fie durch das Verhalten des Reibenftein gedracht wor- 
den ſei. Unter Hervorhebung der vielen pſychologiſchen 
Momente, die in der Verhandlung hervorgetreten und 
die es ganz klar werden laſſen, daß der geiſtige Blick 
der Angeklagten in dem kritiſchen Moment getrübt 
geweſen ſei, kommen die Dertheidiger ju dem Antrag 
auf Freiſprechung. e 

Die Geſchworenen verneinten ſämmtliche Schuld- 
fragen, worauf die Freiſprächung der Angeklagten 


erfolgte. 


Die Derheftung des Pjeudo- Erzherzogs. 


Der Liebesroman Husmann iſt zu Ende gefpielt- 
Geſtern wurden, wie aus Lüttich gemeldet wird. 
der Handlungscommis Behrendt und Marie 
Kusmang, die von London dorihin gekommen 
waren, von einem Bruder der Husmann und 
einem Polizelcommiffer in einem Hotel im Cen- 
trum der Stadt aufgefunden. Behrendt Hatte ſich 
unter dem Namen Eduard Hertel in das Fremden- 
buch eingeſchrieben. Beide erklärten, ſie hätten 
ſich in London nicht overheirathei. Don den 
10 000 Francs, die Maria Husmann mitgenommen 
hatte, beſaß Behrendt noch 7000 Francs. Behrendt 
wurde feſtgenommen; er wird wegen Führung 
eines falſchen Namens verfolgt und dann an die 
Grenze gebracht werden. Marie Kusmann trat 
in Begleitung ihres Bruders die Rückreiſe nach 
Eſſen an. 

dem „Loc. -Anz.“ wird zu der Derhaftung noch 
berichtet: Der Polizeichef von Lütlch Arnould 
erhielt vor drei Tagen die Nachricht, daß Behrendt 
mit Marie Husmann von London in Lüttich 
eingetroffen ſei, wo Behrendt früher gewohnt 
hatte. Der Polizeichef entbot den Bruder Maries 
zu ſich und ftellte inn dem Paar gegenüber. Hus - 
mann erkannte auf der Stelle den 1 ſeiner 
Schweſter. Behrendt wurde infolgedeſſen ſofort 
wegen Führung eines falihen Namens verhaftet, 

Der Rector Joſef Husmann in Borbeck ver- 
öffen icht nunmehr im Namen der Familie Kus⸗ 
mann folgende Erklärung: 

„Nachdem wir nicht mehr darüber im Zweifel ſein 
können, daß wir das Opfer einer Täuſchung geworden 

d. halten wir uns für verpflichtet, öffentlich unfer 

edauern darüber auszuſprechen, daß unſere Stellung- 
nahme in der bekannten Angelegenheit mit dazu bei- 
geiragen hat, die unerwartete Bedeutung, welche die 


Sache gewonnen haste, noch zu ſteigern. Daß für 
inſere in d \ vom 19. tember a 
ſprochene Anſicht gewichtige Gründe maßgebend geweſen 


ind, braucht nicht beſonders betont ju werden. Man 
wird es aber bei der eigenthümlichen Entwickelung der 
Derhältniſſe uns nicht verübeln können, wenn wir von 
allen weiteren Erörterungen abſehen.“ 

Danach wird es immer evidenter, daß Marie 
Husmann die ganze Komödie genannt und, jo 
lange es ging, unterſtützt hat. B 


Letzte Telegramme. 


Berlin. Der Generalarzt a. D. Profeſſor Nax 
Burchard ift im Alter von 66 Jahren geftorben; 
er war langjähriger Leiter der Augenabtheilung 
der Charite. Dor längeren Jahren war er als 
Arn in Di. Krone und in Königsberg thätig. 


Petersburg, 27. Sept. Wie der „Regierungs- 
bote“ meldet, hat der deutſche Kaiſer auf ein 
Beileidstelegramm des Marineminiſters anläßlich 
des Todes des Herzogs Friedrich Wilhelm von 
Mecklenburg folgende Drahtantwort geſandt: 

Ich bin durch den Ausdruck des Beileids, welches 
Mir die ruſſiſche Flotte bezeugt hat, tief gerührt. Der 
Untergang des Torpedo bootes und der Tod des mwür- 
digen jugendlichen Prinzen find Mir und der deutſchen 
Flotte ein trauriger Derluſt. Ich nehme den Beileids- 
ausdruck von Seiten Meiner Kameraden der ruſſiſchen 
Slotte in dieſem ſchweren Augenblick als khamerad- 
ſchaftliches Mitgefühl entgegen. Wilhelm. 
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Standesamt vom 27. September. 

Geburten: Arbeiter Hermann Mietzle, T. — 
Schmiedegeſelle Wilhelm Doelfke, S. — Arbeiter 
Auguft Krauſe, 2 T. — Schmiedegeſelle Friedrich 
Naßat, S. — Haus diener Eduard Klein, S. — Zu- 
ſchneider Walter Schmidt, T. — Arbeiter Friedrich 
Rieb, S. — Steuermann Ludwig Kähler, T. — Werft- 
arbeiter Theodor Krüger, T. — Arbeiter Franz 
Grätſch, T. — Maſchinenbauvorarbeiter Max Thiel, 
S. — Zimmergeſelle Friedrich Bollmann, S. — Ar- 
beiter Joſeph Müller, S. — Kaufmann Felix Ramalki, 
T. — Arbeiter Franz Zrankowski, T. — Schloſſer - 
geſelle Paul Schipper, S. — Schloſſergeſelle Hermann 
Steumacher, T. — Arbeiter Wilhelm Meyer, T. 

Heirathen: Königl. Zeug-Cieutenant vom Artillerie- 
Depot Danzig Moritz Julius Carl Johann Holzerland 
und Helene Couife Berg, beide hier. — Zabrihbefiter 
Martin Alfred Otto Kraftmeier- Berlin und Herna 
Lisbeth Marion v. Amende hier. — Kaufmann Ernſt 
Car! Walther Herrmann und Chriſtiane Eliſabeth 
King. beide hier. — Klempnergeſelle Heinrich Julius 
Wilhelm Block und Emma Olga Selma Liedtke, beide 
hier. — Bäckergeſelle Karl Gottlieb Nittka zu 
Kl. Ratz und Maria Seibüchler hier. — Schuhmacher 
geſelle Gottfried Bogun und Renate Hedwig Emma 
Blank, beide hier. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Producten-Börſe 


von Montag, den 27. September 1897. 

Für Getreide, Külſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 K per Tonne jogenannte 
Tactorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derhäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 750—791 Gr. 179—187 


M dez. 
inländiſch bunt 726—761 Gr. 155—179 M bei. 
inländiſch roth 740—761 Br. 167—175 M bei 
tranſito bunt 734 Gr. 143 M be, 
tranſito roth 750 Gr. 152 M bez. 
Rogsen der Tonne von 1000 Kilogr. per 719 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 691—798 Gr. 121—128 M bez. 


4% uns. Gbr. 1 


Oerſte per Tonne non 1000 Kilogr. inland. große 
650—674 Gr. 126— 145 Al bez. 
tranſito kleine ohne Gewicht 88 ¼ A bei. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 132 
M bez. 


Rays per 22 von 1000 Kilogr. inland. Minter⸗ 
v2. ez. 
Kleie per 50 Kiloer. Weizen- 3,82 ½ M bez. 
Der Vorſtand der Producten-Börſe. 


Danzig, 27. September. 

Getreidemarki. (H. v. Morſtein.) Wetter: ſchön 
Temperatur + 150 R. Wind: RO. 

Weizen in ruhiger Tendenz, gute Qualitäten unver- 
ändert, andere billiger. Bezahlt wurde für inländi⸗ 
ſchen hellbunt ſehr krank 726 und 729 Gr. 155 M, 
726 Gr. 157 M,. hellbunt krank leicht bezogen 729 Gr. 
165 M, hellbunt krank 740 Gr. 165 M. bum 7500 r. 
172 M, 734 Gr. 175 M, 750 Gr. 176 M, bunt 
glaſig 729 Gr. 173 M, hellbunt etwas krank 753 Gr. 
173 M. 761 Gr. 177 M. hellbunt 756 Gr. 179 M., 
766 Gr. 180 M. hochbunt 761 Gr. 183 M. fein hoch. 
bunt glafig 783 Gr. u. 791 Gr. 187 M. weiß leicht 
bezogen 761 Gr. 179 M. 766 Gr. 180 M., weiß 
etwas krank 766 Gr. 179 M, weiß 750 Gr. 183 M. 
756 Gr. 184 M, 766 und 772 Gr. 185 M. roth 
etwas krank 740 Gr. 167 M, roth 734 Gr. 168 M,. 
734 Gr. 170 M, fireng roth 761 Gr. 175 M, für 
polnischen zum Zranfit hellbunt 734 Gr. 173 M, für 
ruſſiſchen zum Zranfit ſtreng roth 750 Gr. 152 M 
per Tonne. 

Roggen niedriger. Bezahlt iſt inländiſcher 738 Gr. 
128 M, 720 Gr. 127 M, 726 Gr. 125 M, 724 Gr. 
124 u, beſetzt 714 Gr. 122 M. krank 691 Gr. 121 M. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt ge- 

andelt inländ, große 650 Gr. 136, 137 M. 674 Gr. 

40 M, beſſere 650 Gr. 145 M, ruſſ. zum Zranfit 
Zutter- 88½ M per Tonne. — Hafer inländ. 130. 
132 M per Tonne bez. — Raps inländ. 237, 246 N. 
per Tonne gehandelt. — Weigenhleie grobe 3.82 ½ MA 
per 50 Kilogr. be}. — Spiritus matter. Contingentirter 
loco 62,50 M bezahlt, nicht contingentirter loco 


42, 70 M bez. 
Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 27. September. 
Er s. u. 25. @rs.0.25. 
Spiritus loco] 43,10) 43,70] 1880 Ruffen | 102,90 102,90 
— — — 14% innere 
— — — Anl. 98 66,70 66,70 
Petroleum Türk. dm. - 
per 200 — | | Anteihe .. 94,70 
42 Reihs-A.| 103.00, 103,10] 5 X Mepikan.] 90,00 90,00 
3½ 1 do. 103.25 103.206 7 do. 95,60 95,50 
32 do. 97.25 9730 5 2 Anat. pr.] 92,90 
4% Conſotls 103,00 103, 100 Oftpr. Südb.- 
31/,% do. 103,00 103,10) Actien.. . 105,90 105,50 
32 do. 97, Zrangoj. ult. 144,90 145,60 
3½ % weſtyr Dortmund- 
Piandbr.. | 99,0 Gronau-Act.| 185,50 183,50 
do. neue . | 99,75 Darienburg- 
3% weſtpr. Diiawk. A. 85.40 85 
Piandbr.. | 92,60 do. S.-P.— 120,75 
3½ pm. Pfd. 100 100.00 D. Oelmũhle 
Berl. Hd.-Gſ. 169,40 168,75] St.- Act.. 109,75 109,75 
Darmit. Bh. 154.90 1 do. St.-Pr. 109,75 109,75 
Danz. Priv. Harpener 184.1001 
Bank.. . 139,00 139.00] Caurahütte 173,00 173,40 
Deutſche Bh. 207.00 206,40 Aug. Elekt. G. 285,00 264,75 
Disc.-Com. 200,80 201,00 Darz. Pap.-3. 194,75| 194,50 
Dresd. Bank 157,60 157.25 Gr. B. Pferdb. 437,75 436,00 
Oeſt. Erd.-A. Oeſtr. Noten 170.25 170,25 
ultimo . . 225,10 225,25 Rufl. Noten 
5% ital. Rent. 9350 Caſſa ... 216,90 217,05 
% ital. gar. E 


London kurz — 20, 
20, 


Eiſenb.-Ob.] 57, 58,00 London lang| — 
4% öſt. Sldr. 105,40 105,25 Marſchau . 216,25 216,20 
4 rm. Gold- tersb.kurz| 216,20 216,00 


etersb. lang 213 — 


Privatdiscont 3%. Tendenz: feſt. 

Berlin, 27. Sept. (Tel.) Tendenz der heutiges 
Börfe., Eröffnung feit in Banken und Montan, doch 
im ganzen ſehr ſtill wegen der jüdiſchen Feiertage. 
Heimiſche Bahnen anziehend. Fonds ruhig. Türken 
feſt. Schiffahrtsactien 4 2 Canada Pacific an 
ziehend, ſpäter ruhig und bei kaum veränderten 
Eourjen. Privatdiscont 35/,. 


Spiritus. 

Königsberg, 27. Sept. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß 
Sept., loco, mit contingentirt 43,50 K. Sept. 
nicht contingentirt — M., Oktober nicht contin- 
. . A, Rovember-März nicht contingentiß 


Meteorologijhe Depeſche vom 25. Sept. 


W 90,1 -_ 


Morgens 8 Uhr. 

(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 

Stationen. — Wind. Wetter er | 

ullaghmore 760 | heiter id 
Aberdeen 66 SW 2 heiter 12 
Ehriftianfund 754 | MR 8 egen 9 
Kopenhagen 763 m 3 jmolhig 13 
Stockholm 753 MSD A bededn 15 
Haparanda 749 füll — bed edu | 10 
Petersburg 758 SW 2 bedeckt 8 
Moskau 766 |MSW 1 wolkig 7 
EorkQueenstomn] 768 SW 3 E 14 
Cherbourg 769 |fil — bedeckt 15 
Helder 769 Nm 1 wolkenlos] 14 
Sylt 766 Rm 2 heiter 13 
Hamburg 767 W 2 bedecht 14 
Swinemünde 765 Sm 2 heiter 15 
Neufahrwaſſer 764 WSW 1 wolkig 16 
Memel 760 W 4 wolkig 15 
Paris 769 N 2 Dunſt 15 
Münſter 768 SW 1 halb bed. | 15 
Karlsruhe 769 ſtill — heiter 12 
Wiesbaden 767 ſtill — Nebel 12 
München 770 SW 2 wolkig 14 
Chemnitz 769 ſtiu — heiter 14 
Berlin 767 im 3 wolkig 16 
Wien 769 ſtill — Nebel 12 
Breslau 768 SW 1 [wolkenlos] 14 
Jin d' Air 769 NW 2 wolkig 17 
Nizza 766 F 1 wolkig 15 
Zrieft 706 ſtiu — wolkenlos] 21 


Ueberſicht der Witterung. 

Ueber Nordweſteuropa iſt das Barometer ſtark ge⸗ 
ſtiegen, dagegen im nördlichen Oſtſeegebiete ſtark ge» 
fallen. Eine Depreſſion, die an ihrer Südf.ite ſtellen⸗ 
weiſe ſtürmiſche weſtliche Winde erzeugt. liegt über 
NRordjkandinavien, während der Luftdruck über Mittel- 
Europa hoch und gleichmäßig vertheilt iſt. In deutſch⸗ 
land iſt das Weiter ruhig, vorwiegend heiter und 
ziemlich warm, Regenfälle werden, außer aus Memel. 
nicht gemeldet. Fortdauer der beſtehenden Witte: ungs⸗ 
verhältniſſe wahrſcheinlich. 

Deutiche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


2 Sten Tberm. 2 

& N Eelfius. Wind und Wetter. 
27 764,9 167 Me m,, flau; bewölkt, 
ade 764,5 20,7 | W., lebhaft; - 


Derantwortli für den polttiihen Theil, FeuiNeton und Dermiſden 

— B. gr — son — — 8 wu. Darin 

eil u en übrigen redactionellen e Jajcrat ente 
A Alen. beide in Danzig. n 


DES EEE Mein Comtoir al sh ha oh kr 
1 Die Verlobung meiner befindet ſich jetzt (20787 2 ö Geschäftsgründung 1850: 5 755 3 Wilheln⸗Theater. 
dem Königlichen Domänen- ! RG 
achter und Lieutenant der 4 Nur noch ＋ Tage 
e . Faul Reichenberg, 8 Eee B. vorrügtinen 
U 8 a 98 . Snpethehen - Bank - Geidäft e r Littke Carlsen 
gebenit anzuzeigen. Mein Atelier N = mit feinen neuen Schlagern. 
e | für Damenſchneiderei —— = The five American 
Danzigs (} 35 Brindlacen), efinbet Ab den beute ab = ) Jockeys, 
im Geptember 1887. N Seilig Geiſtgaſſe 10, Tr. c basreiienbe Zransformationg- 
2 le Milz gere, . ran Marie Körber. | Halen ase, 
Ale die Kö der L 
Y BEE en 1 zus Yaffenöffn. TU Zub 2 . 
Barlow und jeiner Frau © = 
Gemahlin Helene, geb. 
Werner, beehre mich er⸗ 
! gebenit anzuzeigen. (20915 Weltru 


einzigen Tochter Käthe mit Y Hundegaſſe 102. Director u. Bei. Hugo Meuer. 
felde beehre ich mich er- 
nſemble 
einzigen Tochter des ver- 
Johannes Helbing, 


find größere Bahnſendungen für uns ein- 
getroffen und empfehlen ſolche 


Kaufmann. 


Königl. Domänenpädter u. haben ſich in kurzer Zeit errungen: 2 2 
Lieutenant der Reſerve des Verein 
tpreuhiihen Küraifier-R Richard Berek's b ll 1 C CuUrr m ; 
See e ee 5 u biligſten Con en von 1870. 
1 Danzig Fenin „ 

önigsfelde, Heute 


im September 1897. 


Preiſen. 


Julius Meyer \chilor. 


Cigarren⸗Importeure, 
Langgaſſe 84, am Langgaſſer Thor. 


abend 80 Uhr 


Shühenhaufe 


Vortrag über Nanſen's 

Nordpolfahrt. 
Billets an der Kaſſe. 
20920) Der Borftand. 


Heute Nachmittag endete 
ein plötzlicher Tod das lange 
Leiden unſerer lieben Mutter 
und Schwie zermutter, der 
Frau Rentiere 


Johanna Wiens, 


geb. Claaßen, 
im 64. Cebensſahre, wel- 
ches tiefbetrübt anzeigen 
Dantig, 26. Sept. 1897 
8 irmst Wiens 
3380 und Frau. 
— Die Beerdigung 1 
Donnerſtag, 30. 


Dorm Uhr, von — 
£ ichenhalle des St. 5 


ia trocken. 

Diele Lobſchreiben bes 
weiſen die große Zu⸗ 
friedenheit der u. 

ch * 


das Stück 5 Mark. 


1 goldene Broche 

iſt verloren. Gegen Belohnung 

abzugeben Betri- Araber 19. 

Verloren gegangen iſt ein Trau 
5 am Ru —.— 
d. 1 


ugeben 
—— 3 f Maß 
Rauſche Gaſſe 2, 1 Treppe. 


Dein Sommerbunelof 


grau, enthaltend 1 Paar ſchwarte 
andſchuhe, habe irgendwo ver- 
algelfen. Bitte denſelben bei Herrn 


Zum Umzuge em alan 


von idbef 


Grundbeſitz, 


aa et von , 
owie Baugeld 
vermittelt 


Julius Pergbold. 
ICangenmarkt 17, I. 


Bei meiner Abreiſe na 
meiner zweiten Heimath, 


Nr. 14 ca. 100 cm lang 


Richard Seren 
Ruhla 66 (Thüringen). 
Wiederverkäufer geſucht. 
Am 13. September 


Dankſagung. 


Für die bei der Beerdi⸗- 
4 gung unſeres lieben Sohnes 
Mar Schwarte, allſeilig 
bewieſene herzliche Theil⸗ 
nahmeund die ſo zahlreichen 
Kraniſpenden, insbeſondere 
dem Herrn Prediger für 

ſeine troſtreichen Worte, zu 

lämmtlichen Bekannten, io- E 


Man laſſe ſich durch Ein · 
wertloſe Nachahmun⸗ getragene 
— nid: Tu — = 


Ph dein Allein echt Ya 7 
kat trägt Sagt lb enſtehen⸗ 
de Schutzmarle und N) 
a N den vollen Namen: r 
wie dem Herrn direktor Richard Berek. Schutzmarke. 
1 für die aufopfernde 


empfehlen in foliber Waare zu billigen Preiſen: 


5 lebenden 8 i Gardinen, Stores, Bitragen, Rouleauxſtoffe, 
Un — Fr. 2 Teppiche, Bettvorleger, Läuferſtoffe, Bortieren, 
ei | Möbel-Cretonnes etc. 


in großer Auswahl. 


Potrykus & Fuchs, 


Unterſtützung unſern innig 
ſten Dank. (20 525 


Verſpätet. 


Geſtern Mittag entſchlief fanft unſer 4 Wollwebergaſſe 4. 4 Wollwebergaſſe &. Bremerhaven, fage ich allen 
guter Bruder, Schwager und Onkel, Ausftattungs- Magazin für Wäſche und Betten Manufactur-Waaren-Handlung. pre eg 


Apotheker und Stadtrat (20901 


herzliches Lebewohl. 


Oscar Mensin Ni, anne Zahuib| Meta Frankenberg, 
im 49. Cebensjahre. 8 Die Bürſten-F abrik 332) geb. Bahl. 
Danzig, den 25. Geptember 1897, von Nik a in 
2 h . 7 5 ’ 
Die trauernden Hinterbliebenen W. Unger, 25 | Ciebigbilder u. 
Die Beerdigung findet in Danzig ftatt, von Cangenmarkt 47, neben der Börle — 75 Briefmarken 
n 5 Planta, ben 2 empfiehlt dee reichhaltiges Lager ſümmtlicher W E. 6 2 (aura Be — Gals An 5 and. 
September er., Nachm. 4 Uhr. (20898 für den Hausbedarf, Olschewski, e m Ledi 
die Equipage u. die Landwirthſchaft. T „en Nele du 20,5 Röpersafie 2/3, 0, Cieskowskl, 
Parquet-Bohnerbürſten, empfiehlt ihr großes Lager von empfiehit, deulſche, franzöfliche u. 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 0 irn ach Saen 
zu billigſten Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung. ratis. Abonnements werden au 
Größtes Lager completer Zimmereinrichtungen. anagaſſe 20 angenommen, 


Erped.: Dienitag u: zur 
Rn Tricotagen, 
Filzhüte, 


rösste Auswahl, 
illigste Preise, 
das Neueſte se SR Gaifon, in allen nur denk- 
baren Form d Farben Felt iehlt in eren 
en. 


Auswahl zu wirklich billigen Pre W. J. Hallauer. 
Max Specht, Hulfabril, 


Breitgaſſe 63, nahe dem Krahnthor. 


N EEE Parquetboden-Wichſe von. Fritze& Co., Berlin. 


Stahldrahtbürſten und Gtahlfpäne, 
= 3 der Br 


Antrikaniſche Teppichiegemaihinen, Zußbürſten. 
Neu! Verſtellbarer Jederbeſen Neu! 


sum Reinigen von Zimmerwänden, Plafonds, Gemälden 
Gobelins, Stuckvernierungen etc, (20890 


Senfterleder, Fenſterſchwämme. 
Berftellbarer Fenfterpubßer. 
Piaſſava-Artikel, Beſen, Bürſten ꝛc. 


Cocos- und Rohrmatten, 
erleberger Glamwichſe, Putzpomade, Scheuertücher. 


H. M. Herrmann 
Neuheiten 
farbiger, glatter und gemufterter 


Seidenſtoffe, 


echt 


Pflege dein Haar 
Emil Kl jtzky’8 


Elegante wie einfache 


! Trauer-Rleider 


! in grosser Auswahl, 


7 
Vergnügungen. 


e e uνοι 


wollener 84 2 eee e n l Apollo-Saal. 
5 N Ad Zitzla VA Preitag, den 8. Oktober, Abends 7½ Uhr: 
Herbils und Winter-Sleiderfioffe, i ‚20 eee 1. } Concert 1 
kowie (20825 5 unnd sämmtlichen modernen Besäteen. 22 der neunjährigen Marya-Bolka (Bianiftin) 5 


unter Mitwirkung ihres Vaters ; 
Herrn Marcinkowski-Bolko cin 
und ihres Bruders 
Herrn Mariano-Alfonso (eeans). 
den ben Diane Nud. Ibach Sohn non ch. Wagnex- 


lügel) aus dem Pianofortemagazin v. emssen’s 
B uſtkalienhandlung (8. Nichter). 


Friſeur und Parfümeur, 
Dang, 


Jaquets und Capes 


in reicher Auswahl. 


Die Filiale meiner 
Papi andlung 


e Nr 
bleibt auch währe yes 


Cades Patent- 


Sparsamste Dauerbrandöfen! uch und 


Grossartige Heizkraft! Gintrittsharten à 3 u. 2 M. Stehplatz ü 1 M in Winters geöffnet u. unter- 
8 3 ©, Ziemssen’s Buch- und Nuſihalienhandl Nane ich in derſelben das 
Den Eingang Offenes Feuer! . Sich 5. Junbenaſſe Ar. 36 digg gleiche 62³ 


Energische Ventilation! 
deneral - Vertreter für Danzig: 
Heinrich Aris, 


Milchkunnengusse 27 u. Holzmarkt 17. 1 


reichhaltige Lager 


wie in d. Sommermonaten. 


ustav Doell Macht 


Danzig, Langg 
220 ut. ech 31 3a. 


ſämmtlicher Neuheiten der Kerbſt⸗ und Winter -Saiſon], 


Modell-Hüten 
für Damen und Mädchen, 


vom feiniten bis einfachſten Genre, erlaubt ſich ergebenſt anzugelgen 


Johanna Kling, 
3 Gr. Scharmachergaſſe 3. 


Sängerheim. 
Heute: Goliſten-Abend. 


Erinnerung an Johann Strauß. + 24. Geptember 1849 


Kamin- Oefen. 5 ‚don Kis guren 1415 Fonponiſten. an 
Aalemsins in 


rthur Gelsz, less 22. 


Beilage zu Nr. 22796 der Danziger Zeitung. 


Montag, 27. September 1897 (Abend-Ausgabe.) 


Die letzten Augenblicke des Herzogs 
Friedrich Wilhelm. 


Don berufener Seite geht der „Mecklenburgi- 
ſchen Zeitung“ eine Schilderung von dem Unter- 
gange des Torpedobootes „S 286“ und dem Tode 
des Herzogs Friedrich Wilhelm, deſſen Bild wir 


obenſtehend bringen, zu. Es heißt in dem Be- 
richt: Wenn der gerettete Feier den Kerjog 
nach dem Kentern des Bootes in einer Ecke des 
ſelben bemerkt habe, fo müſſe man annehmen, 
daß der Herzog, welcher vor der Kataſtrophe 
dicht am Thurm auf dem Oberdeck, unmittelbar 
vor der linken Oeffnung zum Thurm, ſtand und 
ſich mit beiden Händen an der oben um dieſen 
Thurm herumlaufenden eiſernen Stange feſthielt, 
im kritiſchen Augenblicke durch die Oeffnung in 
das Zwiſchendeck geſchleudert ſei. Dies ſei viel- 
leicht dadurch noch erleichtert worden, daß der 
Herzog in Erkenniniß der ſchweren Gefahr dem 
Manne am Ruder gerade einen Befehl zugerufen 

abe; möglich ſei es auch, daß er zuvor ein 

ommando an das Ruder gegeben, in der 
Meinung aber, nicht verſtanden zu fein, ſich in 
die Oeffnung hineingebeugt habe, um perſönlich 
eſtzuſtellen, ob der Mann am Ruder dem Be- 
ehle entſprechend verfahren habe. Gerade das 
Befühl der Pflichterfüllung bis zum Letzten ſei es 

eweſen, das auf dieſe Weiſe das beklagenswerthe 

nde des Herzogs mit herbeigeführt habe. Der 
‚Herzog ſcheine in Folge der Gewalt des Stoßes 
einige Zeit beſinnungslos im 3wiſchendeck zuge 
bracht zu haben, habe ſich dann aber aufgerichtet 
und ſei erſt jetzt von dem Heizer bemertzt 


mene Ruhe und Selbſtbeherrſchung des Herzogs, 
der ſeine Schwimmweſte ausgezogen habe, 
ſich aber des Oelzeuges nicht mehr habe entledigen 
können. Angeſichts der mit ihm dem Tode ge- 
weihten Mannſchaften habe ſich der Herzog zu 
einem energiſchen Berſuche feiner eigenen Rettung 
wohl nicht entſchließen mögen. Das hätte feinem 

anzen Charakter widerſprochen. Das Bemußt- 
In einen einzigen noch lebenden Mann hinter 

ch zu laſſen, habe ihn abgehalten, an ſeine 
eigene Rettung ernſtlich zu denken. Das Letzte, 
was durch den geretteten Mann von dem Herzog 
übermittelt worden, ſeien die Worte: „Es iſt doch 
Alles jetzt verloren, Jungs, laßt uns noch zu- 
ſammen beten.“ der Herzog habe dann laut 
gebetet: „Vater, nimm unſere Seelen zu dir in 
1 Himmel und ſchenke uns einen ſchnellen und 
gelinden Tod.“ Die anderen Leute hätten ſchwei⸗ 
gend gebetet. Zuletzt habe der Herzog den Heizer 
mit dringenden Worten veranlaßt, ſeine eigene 
Rettung zu verſuchen. Er habe ſich von ihm 
getrennt mit den Worten: „Wenn Sie heraus- 
kommen und find gerettet, jo melden Sie. daß 
ich mich im Zwiſchendeck befinde.“ Die Annahme, 
daß dem Herzog und den mit ihm Zurück- 
gebliebenen ein langes qualvolles Ende beſchieden 
geweſen jei, könne mit aller Beſtimmtheit wider- 
legt werden. das Waſſer ſei ſchnell geſtiegen 
und der Vorrath an Luft, die an ſich bereits 
verdorben war, nicht minder ſchnell zu Ende ge- 
gangen, fo daß eine Betäubung fehr bald habe 
eintreten müſſen. 

In der Marine beklagt man den Verluſt des 
jungen Herzogs beſonders tief. Mit vollſter Energie 
bat ſich der ſelbe fiets dem ſelbſt erwählten Berufe 
gewidmet. Er verzichtete auf jede Annehmlichkeit 
oder Erleichterung, die feine fürſtliche Stellung 
ihm wohl im dienſt geſtattet hätte. Er that ſeinen 
Dienſt genau jo wie jeder andere Seekadet und 
Lieutenant zur See und ſchonte ſich nicht. 
Das Schiff war ſeine Heimath. Dort fühlte er 
ſich ganz in ſeinem Elemente und meinte wohl, 
daß er in dunkler Nacht allein auf dem Verdeck 
des Schiffes oder im Geſpräch mit den ihm unter- 
stellten Blaujaken gar manches Mal mehr 
Belehrung und Stärkung für Herz und Gemüth 
empfange, als im Ballſaal. Er ſah in ſeinen 
Seeleuten nicht allein die Untergebenen, ſondern 
die Genoſſen, die mit ihm denſelben gefahrvollen 
Beruf theilten, von dem es in ganz beſonderem 
Sinne heißt: „Alle für einen.“ das Leben auf 
dem Schiffe, die ſtete Derantwortung nicht nur 
für das eigene Leben, ſondern für das ſeiner 
Hut anvertraute Leben vieler anderer hatte den 
jungen Herzog über feine Jahre gereift. Es lag 
ein Gepräge früher Mäynlichkeit in feinem Geſicht 
und ſeiner ganzen Haltung. Dieſen Eindruck 
gewann man auch im Geſpräch mit ihm. Er 
war früh ein Charakler geworden. Allein auf 
ſich angewieſen, hat der Herzog manche ſchwierige 
Lage, in die ihn ſeine fürſtliche und dienſtliche 
Stellung brachte, mit umſicht und Tact über- 
wunden, hat er in mancher Verſuchung ſich als 
ein Charakter bewährt. 


Danzig, 27. September. 


»[RücRbehr vom Manöver.] am Dienstag, 
28. d. Mts., treffen nunmehr auch die Detachemenis 
des Zrain-Batalllons Nr. 17, ſowie die 1. Escadron 


u 


nehmigung. 


des Leib-Hufaren-Regiments aus dem Manöver- 
terrain kommend wieder in Langfuhr ein. An 
demſelben Tage rückt auch der Stab, ſowie die 
1. und 2. Abtheilung des Feld- Artillerie-Regiments 
Nr. 36 wieder hier ein. 

IBezirks-flusſchuß.] In der letzten Sitzung 
des hieſigen Bezirks-Ausſchuſſes am Sonnabend 
iſt u. a. in folgenden Sachen verhandelt worden: 

1. Der Provinzial-Verband der Provinz Weſtpreußen 
iſt als Beſitzer der Irrenanftalt ju Neuſtadt für das 
Gtatsjanr 1896/97 nach einem fingirten Staats- 
Einkommenſteuerſatze von 780 Mk. mit 1326 Mk. zur 
Gemeinde - Einkommenſteuer und von den Dienft- 
wohnungen der Anſtaltsbeamten mit 178,56 Mk. zur 
Gemeinde-Gebäudeſteuer in Neuſtadt herangezogen. 
Gegen dieſe Heranziehung hat der Provinzial-Derband 
Klage erhoben, weil er ein Einkommen aus der 
Provinzial-Irrenanftalt nicht erziele und die Gebäude, 
die zu einem öffentlichen Dienfte oder Gebrauch be- 
ſtimmt ſeien, ſteuerfrei bleiben müßten. Steuerpflichlig 
fei nur der Werth der Ddienſtwohnungen der Beamten 
mit einem Steuerbetrage von ca. 85 Mk. Der Bezirks- 
Kusſchuß hat dem Antrage des Provinzial-Berbandes 
gemäß erkannt. 

2. Der Beſitzer S. in Meiſterswalde wollte von 
feinem Grundſtücke eine Parzelle von 38 Morgen ab- 
zweigen und letztere mit einem Wohnhaufe bebauen, 
Gegen dieſes als eine Anſiedlung betrachtete Vorhaben 
wurde feitens des Gutsvorſtandes zu Sashkoſchin Ein- 
ſpruch erhoben, weil die abzuzweigende Parzelle in der 
Nähe der Sashoſchiner Forſt liege und Thatſachen vor- 
liegen, welche die Annahme rechtfertigen, daß durch die 
neue Anſiedelung der Forſt- und Jagdſchußz gefährdet 
werde. Nachdem der Amtsvorſteher die Genehmigung 
zu biefer Anftedlung verſagt hatte, klagte der Beſitzer 
S. auf Aufhebung diefer Verfügung. Auf Grund vor- 
heriger Beweisaufnahme konnte der Kreisausſchuß des 
Kreiſes Danziger Höhe nicht zu der Ueberzeugung ge- 
langen, daß die behaupteten Thatſachen vorliegen und 
erkannte daher auf Ertheilung der Anſiedlungs Ge- 
Die gegen dieſe Entſcheidung von dem 
Gutsvorſtande Saskoſchin eingelegte Berufung hat der 
Bezirksausſchuß aus den in der Vorentſcheidung ent- 
wickelten Gründen verworfen. 


* [Danziger Ruder - Derein.] Dom beſten 
Wetter begünftigt, fand geſtern Dormittag das 
Abrudern des Danziger Ruder Dereins ſtatt, 
welches durch ein Dereins - Wettrudern gefeiert 
wurde. Die fünf Rennen nahmen einen für die 
Zuſchauer, welche auf zwei Dampfern der Regatta 
beiwohnten, befriedigenden Verlauf. Sie wurden 
in der Zeit zwiſchen 11 und 1 Uhr auf der 
1500 Meter langen Strecke zwiſchen Branntweins 
pfahl und Weichſelmünde abgehalten. Als Ziel- 
richter fungirte Herr Gerike, während Herr 
Faft auf dem Dampfer „Legan“ die Functionen 
als Starter und Preisrichter wahrnahm. Die 
Rennen nahmen folgenden Verlauf: 

1) Genior-Bierer, Boot „Olto! (Herr A, Kadiſch, 
Eugen Semrau. Max Sommerfeld, Max Eckſtaedt, 
B. Meyer (Steuer) und Boot „Weichſel? (Gerhard 
Schepke, G. Cornicelius, D. Stroszech. R. Sander, 
G. Sommerfeld (St.). Der „Weichſel“ Mannſchaft 
mißlang der Gtart fo ſtark, daß fie einige Längen in 
das Hintertreffen gerieth, welche fie im Verlaufe des 
Rennens nicht wieder einzuholen vermochte und mit 
drei Löngen gegen „Otto“ verlor. Record des ſiegenden 


2) Junior-Einer, Herr Paul Kranitzki gegen Herr 
Johannes Claaſſen. Das Rennen geſtaltete ſich jehr 
ſpannend, beide Gegner waren einander an Kräften 
und Ausdauer gewachſen. Herr Kranitzki hatte aller- 
dings die größere Ruhe für ſich, während fein Gegner 
in der Aufregung verſchiedene Male mit den Sculls zu 
tief in's Waſſer ging und dadurch den Fortgang feines 
Bootes ſtark hemmte. Herr K. ſiegte mit ¼ Längen 
und erzielte einen Record von 5,13. 

3. Junior-Bierer. Boot. „Weichſel“ (Leo Weiß, 
Axel Simonſen, Arthur Fahl, M. Eckſtaedt, G. Sommer- 
feld (Steuer), Boot „Dito“. (John Macdonald, 
James Smith, Elder Barclay, G. Carew Kunt, 
Meyer (Steuer). Die Zuſammenſetzung der Mann- 
ſchaften war inſofern intereſſant, als vier 
Engländer, welche dem Verein angehören, gegen 
vier ihrer deutſchen Sportscollegen ruderten. „Old Eng- 
land“ ſetzte zwar ſchon gleich beim Start mit voller 
Kraft ein und ruderte während der Race mit außer- 
ordentlicher Energie, doch fehlte der Mannſchaft die 
Stetigkeit und die überlegene Ruhe, welche ihre 
Gegner entwickelten. Die deutſche Mannſchaft ſiegte 
mit knapper ¾ Länge und erzielte einen Record 
von 5,22. 

Das interefjantefte Rennen des Tages war das nun 
folgende Einer-Rennen zwiſchen Herrn R. Sander und 
A. Kadiſch, bei welchem auch der befte Record des 
Tages erzielt wurde. Nachdem der erſte Start miß⸗ 
lungen war, nahm beim zweiten Herr Kadiſch die 
Führung und war bis kurz vor dem Ziel feinem 


Gegner eine reichliche Länge vor, da ſetzte Herr Sander 


mit einem energiſch durchgeführten Endſpurt ein, holte 
ſeinen Gegner ein und überflügelte ihn ſchließlich mit 
einer halben Bootslänge. Record 5,11. 

Den Schluß bildete ein Rennen zwiſchen Schülern 
des kgl. Gymnaſiums und der Realſchulen St. Johann 
und St. Petri. Boot „Otto“ (Herr W. Herhudt, 
W. Elias, A. v. Zelewski, E. Bergmann, B. Hallauer 
(Steuer), Boot „Galathea“ (Herr E. Biereichel, W. 
Deifenberger, H. Scheunemann, M. Schultz, C. Wilde 
(Steuer). Gleich beim Start „Rrebſte“ die „Galathea“- 
Mannſchaft, wodurch der „Otto“ einen beträchtlichen 
Vorſprung erhielt, Die „Galatheg““-Mannſchaft ſuchte 
zwar verſchiedene Male an das führende Boot heran- 
zukommen, doch lief „Otto“ im Endſpurt davon und 
ſiegte mit 3 Längen in 5 Minuten 45 Secunden. 

Abends vereinigten ſich die Ruderer mit ihren 
Gäſten im Balkonſaale des Schützenhauſes, wo 
der Vorſitzende Herr Gerike die Sieger mit den 
ihnen geſtifteten Preiſen bedachte. 

* [Centenarmedaille.] Wie ſchon per Tele- 
gramm gemeldet iſt, hat der Kaiſer die zum An- 
denken an Kaiſer Wilhelm I. geſtiftete Medaille 
allen rechtmäßigen Inhabern der preußiſchen 
Kriegsdenkmünze für 1864, des preußiſchen Er- 
innerungskreuzes für 1866 oder der Kriegsdenk⸗ 
münze von 1870/71 ohne Rückſicht auf ihr Com- 
battanten- oder Nicht Combattanten-VDerhäliniß 
verliehen, ſofern ſich dieſelben im Vollbeſitz der 
bürgerlichen Ehrenrechte befinden und nicht wegen 
einer mit Ehrenſtrafen bedrohten ſtrafbaren 
Handlung mit Freiheltsſtrafe oder wegen Der⸗ 
brechen bezlehungsweiſe Vergehen mit mehr als 
ſechs Wochen Gefängniß beſtraft ſind, oder, falls 
fie mit Zreiheltsſtrafe beſtraft worden find, nicht 
durch die der Beſtrafung zu Grunde liegende 
Handlung eine unehrenhaſte Befinnung bethätigt 
haben. Behufs Ausführung dieſer allerhöchſten 
Ordre werden alle in keinem activen militäriſchen 
Derhältnig mehr ſtehende Veteranen, welche die 

reußiſche Staalsangeyörigneit befigen und An- 
pruch auf die Medaille zu haben glauben, auf- 
gefordert, ſich unter Vorlegung der zum Nach 
weis ihres Anrechis erforderlichen Bemweisftüce 
zu melden, und zwar Difijiere, Ganktäts-Dffigiere, 


obere und mittlere Beamte bei demjenigen Bezirks- 

Commando, zu welchem ihr jetziger Wohnort in 

Preußen gehört, Unterbeamte und Militärperſonen 

vom Feldwebel abwärts in Landkreiſen bei dem 

Landrath ihres Wohnortes, in Stadtkreiſen bei 

der Ortspolizeibehörde, ebenfalls in Preußen. 

Außerhalb Preußens, aber in Deutſchland wohnende 

Offiziere, Ganitäts - Offijiere, obere und mittlere 

Beamte melden ſich bei demjenigen Bejirks-Com- 

mando, zu welchem ihr letzter Wohnſitz in Preußen 

gehört; Unterbeamte und Militärperſonen vom 

Feldwebel abwärts bei der oben erwähnten Be- 

hörde ihres letzten Wohnſitzes in Preußen. 

Zum 1. November 1897 ſind dann, wie das 
Kriegsminiſterium angeordnet hat, ſeitens der 
Generalcommandos ſummariſche Nachweiſungen 
der zum Empfange der Erinnerungsmedaille be- 
rechtigten Ofſthiere, Ganitäts-Difiziere, oberen und 
mittleren Beamten, ſoweit dieſelben die preußiſche 
Staatsangehörighkeit beſitzen, demKriegsminiſterium 
vorzulegen. die Ueberſendung der Medaillen 
und Beſitzzeugniß- Formulare erfolgt alsdann auf 
Anweiſung des Miniſters des Innern ſeitens der 
Lieferanten direct an die Bezirks- Commandos. 
Die Beſitzzeugniſſe für Generale, Offiziere mit dem 
Range eines Regiments - Commandeurs und Be- 
amte mit dem Range eines Rathes 1. Klaſſe find 
dem Kaiſer zur Dollziehung einzureichen, die 
übrigen Beſitzzeugniſſe für Offiziere, mittlere Be- 
amte etc. ſtellen die commandirenden Generale aus. 

»[Stadtmuſeum.] In dem Borraume zur 
praphiſchen Sammlung find vom 26. September 
bis 6. Oktober die Wandteppiche der Webſchule 
zu Scherrebeck (Dorf in Holftein) ausgeſtellt und 
rufen durch die Eigenart ihrer Technik und 
Farbenpracht! das Intereſſe aller Kunſtfreunde 
wach. 

* [Beförderung von Landgendarmen zu Bice- 
feldwebeln.] Der Kaiſer hat genehmigt, daß 
künftig die Candgendarmen, welche nach einer 
vorwurfsfreien Geſammidienſtzeit von 12 Jahren 
mit dem Civilverſorgungsſchein ausſcheiden — die 
Erfüllung der übrigen vorgeſchriebenen Bedin- 
gungen vorausgeſetzt —, zu Dicefeldwebeln bezw. 
Bicemantmeiftern befördert werden dürfen. 

[Sicherheit des Eiſenbahnbetriebes.] In 
Folge der zahlreichen Eiſenbahnunfälle der jüungften 
Zeit ift, wie wir bereits mitgetheilt haben, von dem 
Dinifter eine genaue Unterſuchung der Verhält- 
niſſe auf den einzelnen Bahnhöfen angeordnet 
worden. Die Unterſuchung hat ſich auf die Dienft- 
tauglichkeit der Beamten und auf die Dauer ihrer 
Dienſtzeit erſtrecht und das Rejultat gehabt, daß 
mehrere Beamten aus dem äußeren Dienft heraus- 
genommen worden find. Um dieſe Lücken aus- 
zufüllen, find aus den Direktionsbejirken Königs- 
berg, Danzig und Bromberg 12 Stationsaſſiſtenten 
abkommandirt worden, welche am 1. Oktober ſich 
in Mai; zur Dienftleiftung melden ſollen. 

* [Sonntags Berkehr.] Auf den Strecken 
Danzig-Zoppot und Danzig-Neufahrwaſſer find 
geſtern 8893 Fahrkarten verkauft worden und 

Awar in Damig 47. angi a 
Zoppot 730, Neu hottlant 1-90 8 

Neufahrwaſſer 718. Unter Berüchkſichtigung der 

Einzelnfahrten find zwiſchen Danzig und Langfuhr 

11674, Langfuhr und Oliva 10 221, Oliva und 

Zoppot 5891 und Danzig und Neufahrwaſſer 4925 

Perſonen befördert worden. 

*I Pflanzen ausſtellung. ] In der durch tropiſche 
Gewächſe geſchmückten Schießhalle des Schützen- 
hauſes fand geſtern gegen Mittag eine Ausſtellung 
der im Frühjahr ſeitens des Gartenbauvereins 
an die Schulkinder der hieſigen Dolksſchulen ver- 
theilten Pflanzen und Blumen ſtatt. Es waren 
damals 1400 Pflanzen vertheilt und von dieſen 
984, nach den einzelnen Schulen gruppirt, auf 
drei langen, ſäuberlich gedeckten Tafeln aus- 
gefiellt, Außer dem Vorſtande des Gartenbau- 
vereins und Mitgliedern deſſelben befanden ſich 
unter den Beſuchern der Ausſtellung u. a. die 
Herren: Bürgermeiſter Trampe, Schulraty 
Dr. Damus, Stadträthe Kosmach und Roden- 
acker, Abg. Rickert, ſowie Mitglieder der Stadt- 


verordneten - Derſammlung und die Haupt- 
lehrer und Lehrer der einzelnen Schulen. 
um 12 Uhr hielt Herr Gärtnmereibeſitzer 


A. Bauer an die inzwiſchen verſammelte Jugend 
eine Anſprache, in der er dieſelbe ermahnte, nicht 
nur ſich der ihnen zur Pflege gegebenen Pflanzen 
anzunehmen, ſondern auch die Blumen und 
Pflanzen in den Anlagen, in Wald und Feld 
möglichſt zu ſchonen, denn fie bilden gemifjer- 
maßen unſere Ideale, die uns von der Wiege 
bis zum Grabe begleiten, die den Dichter be- 
geiſtern zu neuem Schaffen, dem Maler und 
Künſtler zum Dorbilde dienen und der Wiſſen⸗- 
ſchaft das Intereſſe zum Studium geben. Sie 
bilden den Geiſt und das Gemüth. Herr Bauer 
richtete dann noch einige Worte an den Dorſtand 
des Gartenbauvereins, an die Vertreter der Be- 
hörde, die Lehrer und ſonſtigen Zörderer der 
Pflanzenvertheilung und dankte ihnen für das 
Intereſſe, das fie für die Sache zeigen und bat 
fie, daſſelbe auch weiterhin zu bethätigen. Bei 
der darauf vorgenommenen Prämiirung wurden 
an einige 60 Kinder Diplome und an etwa 
40 Kinder Diplome nebſt einer Prämie, be- 
ſtehend in einem ſchönen Gewächſe, vertheilt. Die 
einzelnen 19 Schulen waren bei der Prämürung 
ziemlich gleichmäßig vertreten. 

* [Meberführungsgebühren auf der Eiſenbahn.] 
Dom 1. Oktober d. Is. ab wird für den Fall der Zu- 
ſtellung oder Abholung von Wagen nach und von 
Lagerplätzen, auch wenn dieſe an öffentlichen Lade; 
gleiſen liegen, eine Gebühr von 50 Pfennig für jeden 
Wagen erhoben, ſofern nicht ausnahmsweiſe in den 
beſtehenden Derträgen etwas anderes beſtimmt iſt. 

* [Ordensverleihungen.] Dem Oberſten a. D. 
Arulle zu Stargard i. Pomm., bisher Commandeur 
des Candwehrbefirks Stargard, iſt der rothe Adler ⸗ 
orden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Gutsvoigt 
Michael Molkenthin zu Bremin im Kreiſe Schwetz 
das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

* [Derfonalien bei der Juſtiz.] Verſetzt find: 
der Amtsgerichtsrath Niebenführ in Sandau an das 
Amtsgericht in Stendal und der Amtsrichter Burchardi 
in Schönech an das Amtsgericht in Danzig, der Land- 
richter Schroch in Graudenz als Amtsrichter an das 
Amtsgericht II. in Berlin. 


Siegfried Klein aus Dan 


Nechtsanwall Dr. Mannheimer be 


cöfen 287 und 


er Rechtsanwalt Görigk 
in Strasburg iſt zum Notar daſelbſt, der Rechtscandidat 
zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Schöneck zur Beſchäftigung 
überwieſen. In der Lifte der Rechtsanwalte find ge- 
löscht: der Rechtsanwalt, Juſtizrath Kretſchmann und 
der dem Land- 


gericht in Magdeburg, der Rechtsanwalt Gerlof bei 
dem Amtsgericht in Hameln und der Rechtsanwalt 
Wieſe in Dormagen bei dem Amtsgericht in Neuß. 
Zu Handelsrichtern ſind ernannt worden der Kaufmann 
Max Ruffmann in Königsberg und der Kaufmann 
Hermann Elkeles in Poſen; wieder ernannt worden 
der Gtadtrath Ludwig Leo in Königsberg und der 
Commerzienrath Henry Frentzel- Beyme in Memel; 
zu ſtellvertretenden Handelsrichtern der Kaufmann Fritz 
Heumann in Königsberg, wieder ernannt der Kauf- 
mann Franz Wiehler in Königsberg und der Geh. 
Commerzienrath Heinrich Gerlach in Memel. 


* [Berfonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt 
find: der Gtations-Borfteher 2. Klaſſe Schattauer in 
Gneſen zum Stations-Vorſteher 1. Klaſſe, der Gtations- 
Verwalter Reichſtein in Mogilno zum Gtations-Bor- 
ſteher 2. Klaſſe und der Stations-Diätar Gerneitis 
in Schneidemühl zum Stations-Aſſiſtenten. Verſetzt 
find: die Regierungs-Baumeiſter Nebeling von 
Angerburg und Breſſel von Biſchofsburg nach 
Königsberg zur Eiſenbahn-Direction. 


© Taubſtummen-Einſegnung. ] Heute Vormittag 
wurden in der St. Joſef⸗Kirche durch Herrn Pfarrer 
Spors die katholiſchen Zöglinge der hieſigen Zaub- 
ſtummen-Schule feierlich zur erſten Communion ange- 
nommen, während am künftigen Sonntage, dem Ernte- 
feſt, die evangeliſchen Confirmanden in der St. Bartho- 
lomäi-Kirche durch Herrn Pfarrer Stengel eingefegnet 
werden. 

* [Reue Innung. ] Die Buchbinder des hieſigen 
Orts ſind zu einer Innung zuſammengetreten. Die 
Innung führt den Namen „Buchbinder-Innung zu 
Danzig“, hat ihren Sitz in Danzig und umfaßt den 
ganzen Regierungsbezirk. Das entworfene Statut hat 
bereits die Beſtätigung des Bezirksausſchuſſes gefunden 


[Feuer.] Geſtern Abend wurde die ZJeuerwehr 
nach dem Haufe Laſtadie Nr. 14 gerufen, woſelbſt ein 
8 Schornſteinbrand ſehr bald beſeitigt 
wurde. 

* [Berkauf von Zinglershöhe. ]! Am Sonnabend 
wurde durch das Commiſſionsgeſchäft Wilhelm Werner- 
Danzig das romantiſch gelegene Kurhaus „Zinglers- 
höhe“ bei Canofuhr für den Preis von 142 000 Dir. 
von Herrn Fran Roell an Herrn Eugen Deinert, 
den früheren Beſitzer von Thierfelds Hotel in Oliva, 
verkauft. 2 


Aus der Provinz. 


-e. Zoppot, 26. Sept. Die hieſige Abtheilung des 
deutſchen Colonialvereins hielt geſtern ihre erſte 
Sitzung nach einer längeren Sommerpauſe im Kur- 
hauſe ab. Der Vorſitzende, Herr Hberſtlieutenant 
Burruder, machte verſchiedene geſchäftliche Mitthei⸗ 
lungen, dann hielt Herr⸗Capitän Gromſch einen Vor- 
trag über Flottenvermehrung. Er beleuchtete die in 
München von der deutfmen Colonialgeſellſchaft gefaßten 
Beſchlüſſe und hob hervor, daß zum kräftigen Ein- 
treten für dieſelben eigentlich noch ein Bauungs plan 
für Schiffe, Häfen, Docks u. ſ. w. fehle, das Marine 
amt werde wahrſcheinlich beim nächſten Reichstag mit 
ſeinen Forderungen kommen, das Agitiren für die Sache 
gehöre wohl weniger in den Colonialverein. Es 
knüpfte ſich an den Vortrag eine rege Beſprechung. 
Es wur de alsdann folgender Beſchluß zur Einfendung 
an den Hauptverein einſtimmig angenommen: Die K 
theilung Zoppot des deutſchen Colonialvereins hat in 
ihrer Sitzung am 25. d. M. mit Nückſicht auf die 
ſchwebenden Verhandlungen des Marineſtaatsſecretärs 


“eisälplennssimshxynssositation für verjrüht 


Auf dem hiefigen Friedhofe jift nun von den Hinter- 
bliebenen des verſtorbenen Kaufmanns Wilhelm Jünck e 
ein größeres Erbbegräbniß angelegt. welches ringsum 
von einer ſchönen Hecke aus Lebensbäumen umgeben 
iſt. Heute früh wurde die Leiche aus der einſtweiligen 
Gruft emporgehoben und um 8 Uhr Morgens feierlich 
in das Gewölbe des geräumigen neuen Begräbniß⸗ 
platzes geſenkt. Die dem Verſtorbenen bei ſeinem Be- 
gräbniß gewidmeten Kranzſpenden waren gut erhalten 
und deckten wie damals den Sarg. Herr Pfarrer 
Conrad leitete die Ueberführung und weihte die neue 
Begräbnißſtätte. 

Die durch junge Damen für den Vaterländiſchen 
Frauenverein hier ausgeführten Sammlungen um 
Beſten der durch die Ueberſchwemmungen jo ſchwer ge- 
ſchädigten Schleſier haben in abgerundeter Summe 
500 Mk. ergeben. Mit den hundert Mark, welch der 
Borftand bereits aus der Dereinshkaſſe eingeſandt 
hatte, ſind vom hieſigen Zweigverein 600 Mk. dem 
milden Zwecke zugeführt worden. 

& Neuſtadt, 26. Sept. In der geſtern abgehaltenen 
Stadtverordneten-Derſammlung wurde die Bejoldungs- 
ordnung für die ſtädtiſchen Lehrer nochmals einer 
eingehenden Berathung unterworfen, da der Magiſtrat 
in einzelnen Punkten dem früheren Beſchluſſe der Ber- 
ſammlung nicht beigetreten war. Das Grundgehalt des 
Rectors von 1800 Mk. foll dem Vorſchlage der Re- 
gierung entſprechend auf 1650 Mk. feſtgeſetzt werden. 
dagegen der gegenwärtige Rector Müller für die Dauer 
feines jetzigen Amtes eine mit dem Grundgshalt ver- 
bundene penſionsberechtigte perſönliche Zulade von 
150 Mk. erhalten. Die Alterszulage iſt auf 130 MR, 
der Wohnungswerth auf 400 Mk. feſtgeſetzt. Das 
Grundgehalt der Lehrer wurde nach der Vorlage des 
Magiſtrats wie folgt feſtgeſetzt: a. für Lehrer 1050 Mk,, 
Alterszulage 130 Mk., Wohnungsentſchädigung 250 
Mk., b. für Lehrerinnen 800 Mk. Alterszulage 100 
Mk., Miethsentſchädigung 150 Mk. Die Stadt- 
verordneten-Derſammlung beſchloß ferner, die bei der 
Kreisſparkaſſe hierſelbſt entliehenen 29 000 Mk. zu 
kündigen und dieſe Schuld von der weſtpreußiſchen 
Invaliditäts- und Alters-Derſicherungs-Anſtalt in 
Danzig zu einem billigeren Zinsfuße zu entnehmen. Die 
Vorlage betreffend eine Abänderung der beſtehenden 
Luſtbarkeitsſteuer-Ordnung durch Herabſetzung der 
Steuerſätze wurde einer Commiſſion überwieſen. Zu 
Mitgliedern der Baudeputation wurden die Herren 
Maurermeiſter Heinemann und Gärtnereidbeſitzer 
O. Dahms gewählt. Schließlich genehmigte die Ver ⸗ 
ſammlung die Ermäßigung des Jinsfußes von ſtädti⸗ 
ſchen Kypothen-Kapitalien von 5 auf 4 Proc. — Bei 
dem mit den beginnenden Michgelisferien ftatigehabten 
Schulſchluß im königl. Gymnaflum widmete Herr 
Director Dr. Königsbeck den in den Ruheſtand tretenden 
Herren Profeſſor Hernekamp und Vorſchullehrer 
Kabowski Worte der Anerkennung für ihre lang- 
Jährige erfolgreiche Thätigkeit an der hiefigen Anſtalt. 

it dem Austritt des lehteren geht auch die hiefige 
Vorſchule ein. 

» Dutig, 26, Sept. der Gaſtwirth Konkol in 
Schwarzau, welcher in dieſem Jahre eine Räucherei 
eingerichtet hat, erbaut auch eine Ziegelei, welche dem; 
nächſt in Betrieb geſetzt werden fol. — Vor einigen 
Tagen brannte das Inſthaus des Kofbeſitzers Schirnack 
in Gr. Dommatau nieder. Die beiden Tagelöhner 
Schimmelpfennig und Albetzki, Däter zahlreicher Kinder, 
haben ihre geſammte geringe Kabe verloren. Das Feuer 
iſt jedenfalls durch Unvorſichtigkeit der Kinder entftan- 
den, die allein im Kauſe zurückgeblieben waren, während 
die Eltern auf dem Felde weilten. 

Schöneck, 26. Sept. In der geſtrigen General- 
Derſammlung des freiwilligen Feuerwehr-Dereins 
wurde der Beitritt zum weſtpreußiſchen Feuerwehr 
Verbande beſchloſſen. — Dem Prediger Freitag in 
Pr. Stargard iſt die evangeliſche arrſtelle in 
Wieſenthal, welche neu gegründet iſt, verliehen 
worden. — Der Prediger Greger von hier ift vom 
1. Oktober ab auf eine Pfarrſtelle dei Thorn berufen. 


— die Arbeiten in der hiefigen Genoſſenſchafts⸗ 
Brennerei jchreilen rüſtig vorwärts, jo daß die Inbe- 
triebſetzung am 1. Oktober beſtimmi erfolgen wird. — 
In der neuerbauten Brennerei des Herrn Ritter - 
guts beſiers Modrow-Reuguth wird die erſte 
Spiritusabnahme Ende dieſer Woche ſtattfinden. — 
Mit den Erdarbeiten zum Bau einer Dampfſchneide⸗ 
mühle in der Nähe des Bahnhofs hat Herr Holz- 
händler Riediger bereits begonnen. 

Ziegenhof, 25. Sept. Der hieſige Jettviehmarkt 
war wenig beſchicht. Don 10 Rindern blieben 7 Stück 
in Folge des hohen Preiſes unverkauft. 50 Schweine 
5 105 überwiegend von auswärtigen Händlern er- 
fanden. 

R. Pelplin, 26. Sept. Die Gehälter der Lehrer 
an der hiefigen hatholijchen Volksschule find jetzt wie 
folgt feſigeſetzt worden: Für den Hauptlehrer Grund- 
gehalt 1350 Mk., Meiſtgehalt 2430 Mk.; für die 
anderen angeſtellten Lehrer 1050 Mk. Grundgehalt, 
Meiſtgehalt 2130 Mh. Sämmtliche Lehrer erhalten 
außerdem freie Dienſtwohnung bezw. 250 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. Die Alterszulagen betragen 
gleichmäßig 120 Nu. Die Lehrerinnen erhalten 
Mark Grundgehalt, 100 Mk. Alterszulagen, bis zum 
Höchſtgehalt von 1700 Mk., außerdem Dienſtwohnung 
bezw. 120 Mk. Wohnungsgeldjuſchuß. 

W. Elbing, 26. Sept. Unter ſehr großer Be- 
weiligung ſeitens der Angehörigen, ehemaligen 
Schülerinnen, Collegen, Vertretern der ſtädtiſchen Be- 
hörden etc. fand heute die Beerdigung des vorgeſtern 
im Alter von 75 Jahren verſtorbenen Hauptlehrers 
Herr Straube ſtatt. In dem Gefolge befand ſich 
auch Herr Oberbürgermeiſter Elditt eic. Dem Sarge 
vorauf gingen die Schülerinnen der altſtädtiſchen 
Töchterſchule, welcher Herr Straube 44 Jahre als 
Hauptlehrer vorſtand. Die ehemaligen Schülerinnen 
hatten einen prachtvollen Kranz geſpendet; auch 
der Lehrerverein und Gewerbeverein, denen Straube 
als Ehrenmitglied angehörte, halten prächtige Kränze 
geſpendet. 2 

* Graudenz, 26. Sept. Herrn Sanitätsrath 
Grunau aus Schwetz iſt dekanntlich vom hiefigen 
Schwurgericht bei der Verhandlung über den 
„Fall Grütter“ eine Ordnungsſtrafe von 200 Mk. 
auferlegt worden, weil er ſeine Dernehmungs- 
unfähigkeit ſelbſt verſchuldet haben ſollte. Das 
zur Vernehmung in dem Hotelquartier des Ferrn 
Dr. Grunau erſchienene Gerichtsperſonal hatte 
regiſtrirt, daß es den Eindruck habe, die Der- 
nehmungsunfähigkeit ſei auf Trunkenheit zurück- 
zuführen. Es ſcheint nun aber, als habe das 
betreffende Gerichtsperſonal ſich in einem be- 
dauerlichen Irrthum befunden, denn die neueſte 
Nummer des hieſigen „Ges.“ bringt folgende 
Notiz: ; 

Von ärztlicher Seite wird uns heute verſichert, daß 
der geſtrige Juſtand des Sanitätsraths Dr. Grunau 
aus Schwetz, welcher bekanntlich ſeine gerichtliche Der- 
nehmungsunfähigkeit hervorgerufen hat, nach längerer 
Beobachtung ſeitens feiner behandelnden Aerzte, Kreis- 
phuſicus Dr. Hennacher und Dr. Lingnau, ſich als ein 
ſchwer krankhafter herausgeftellt gat, der mit 
Sicherheit mindeſtens noch mehrere Tage ſtrenger 
Bettruhe und Pflege erfordern wird. 

Hiernach muß man wohl annehmen, daß Kerr 
Sanitätsrath Dr. Grunau zu Unrecht für be- 
trunken gehalten worden iſt. Beſtätigt ſich das, 
dann wird ihm hoffentlich gerichtlicherſeits eine 
Ehrenerklärung nicht vorenthalten werden. 

St. Mewe, 26. Sept. [Stadtjubilänm.] Nach- 
dem Herr Beigeordneter Lehmann geſtern beim 
Frühſtück das Kaiſerhoch ausgebracht, wurde 
folgendes Telegramm an den Kaiſer geſandt: 

„Ew. Majeftät bringen die Bewohner der alten 
deutſchen Ordensſtadt Mewe, 


Magiſtrat und Stadtverordnete, welche Körper ü 
ä — des heute flattfindenden Göller 1 


Jubiläums der Stadt in Gegenwart Sr. Excellent des 
Oberpräſidenten v. Goßler, des Regierungspräfidenten 
v. Horn und anderer Provinzialbehörden zu einer Feft- 
ſitzung vereinigt find, ihre Huldigung ehrfurchts voll 
dar. Ew. Majeftät wollen geruhen, die Verſicheru 


unwandelbarer Treue und Anhänglichkeit allergnädigſt 


entgegenzunehmen. Magiſtrat und Stadtverordnete.“ 

In Anerkennung ihrer Derdienſte um Dre 
und Stadt wurden die Herren Oberpräſiden 
Dr. v. Goßler und Kreisdeputirter Rohr beck- 
Gremblin zu renbürgern der Stadt Mewe 
und Herr Sanitätsrath Pr. Orgelmacher zum 
Stadtälteſten ernannt. Herr Rohr beck hat der 
Stadt ein Bild Kaiſer Wilhelm I., Frau Henriette 
Obuch-Rewe und Kerr Rentier Lutze-Danzig 
haben je 1000 Dik. für den Bau eines Kranken- 
hauſes und Herr Rechtsanwalt Obuch-Grauden 
für die Stadtſchule 300 emplare von 

Facimuths Volkskalender“ geſchenkt. 
Regierungs-Präſident v. Horn brachte 
Mittheilung, daß die Wahl des Bürger- 
meiſters Twiſtel-Freyſtadt zum Bürger- 
meiſter von Mewe deſtätigt worden iſt. — 
Nachmittags traf bereits ein Glückwunſchtelegramm 
des Kaiſers ein. Abends 6 Uhr fand große 
Illumination und Fackelzug ſtatt, wobei ganz be- 
ſonders die prachtvolle Decoration an dem Haufe 
des Herrn G. Obuch gefiel, fie zeigte das Zukunfts- 
bild für Mewe „1900 mit der projectirten Eijen- 
bahn“. — Um 8 Uhr fand die Aufführung eines 
glänzenden Feſtſpiels im Saale des deutſchen 
Hauſes ſtatt. — Der heutige letzte Feſttag wurde 
am frühen Morgen durch Choralblaſen vom 
Raihhauje eingeleitet. Nachdem in den Kirchen 
Zeitgottesdienft gehalten war, verabſchiedete ſich herr 
Oberpräſident Dr. v. Goßler von den Vertretern 
der Stadt und fuhr um 11½ Uhr nach Danzig 
zurüch. Dor dem Rathhaufe fand heute Be- 
ſcherung für die Armen und Dorträge der 
Militärkapelle ſtatt, Nachmittags Dolksſeſt auf 
dem Schützenplatze. Die Feſtrede hielt um 5 Uhr 
Herr Pfarrer Klapp. Mit Feuerwerk, Tanz eic. 
wurde das Jubiläumsfeſt beſchloſſen. 

a. Briefen, 26. Sept. Am geſtrigen Tage wurden 
in einer gemeinſchaftlichen Sitzung beider ſtädtiſchen 
Körperſchaften und im Beiſein des Regierungs-Aſſeſſors 
* Dr. Juei die Lehrergehälter von neuem regulirt. 

wurde beſchloſſen, den Lehrern ju geben ein 
Grundgehalt von 1050 Mk, eine Alterszulage von 
120 Mk., eine Wohnungsentſchädigung für den Rector 
von 300 Mk, für den Lehrer Herrn Stern von 240 
Mark und für die Klaſſenlehrer Dik Graf 
v. Bis mar ck, O ent von Oſtpreußen, trifft in 
al in der Oberförſterei Taberbrück zur 

Ir ein. 

Löbau, 25. Sept. bie hieſige evangeliſche Gemeinde 
beging dieſer Tage — 100 jähriges Beſtehen. A 
dem Wege nach der Kirche waren Ehrenpforten 
Inſchriften errichtet, und der Weg vom Pfarrhaufe 
— Kirche war mit Tannen eingefaßt. Dor der Feier 

berreichte der General-Superintendent Herr D. Döblin 
im Pfarrhauſe die von dem Kaiſer verliehenen Aus- 
zeichnungen: Herrn Superintendenten Mehlhoſe den 
rothen Adlerorden 4, Klaſſe, dem Kirchenälteſten Herrn 
Apotheker Michalowsky den Kronenorden 4. Klaſſe, 
dem Kirchendiener Herrn Nebelski das allgemeine 
Ehrenzeichen. Die Feſtpredigten in der Kirche hielt 
Herr General- Superintendent D. Döblin. Nach der 
kirchlichen Feier fand ein Feſtmahl ftatt. 

m. Strasburg, 26. Sept. Donnerstag, den 30. d. N., 
findet die feierliche Uebergabe des neuen Amtsgerichts⸗ 
gebäudes ſtatt, an welche ſich ein Feſteſſen anſchließt. 
Die eingeladenen Gäſte verſammeln ſich zunächſt im 
alten Gerichte gebände, don wo aus um 11% Uhr 
gemeinſam nach dem neuen Amisgerichtsgebäude ge- 


vertreten durch den 


| 


gangen wird. — Seit geftern weilt der General- 
ſtab des 17. Armeecorps, unter Leitung des 
Herrn Oberſtlieutenant Zwehl auf einer Uebungsreiſe 
begriffen, in unſerer Stadt. An der Reiſe nehmen 
24 Offiziere und 30 Mann Theil. 
V. Thorn. 26. Sept. Der heutige Sonntag ſtand 
ier unter dem Zeichen des Nadfahrſportes. Der Gau 
des deutſchen Radfahrerbundes (Poſen) hielt hier 
feinen Herbſtgautag ab und der Derein für Bahnmelt- 
fahren veranſtaltete auf der e zu Culmer- 
Dorſtadt fein letztes diesjähriges großes internationales 
Kerbſtweitfahren. Zu beiden Deranſtaltungen waren 
zahlreiche Radfahrer von außerhalb erſchienen, nament- 
lich hatte das Wettfahren viele auswärtige Radfahrer 
angezogen. Unter 66 Anmeldungen für die ſechs 
Nummern des Programms befanden ſich Radfahrer 
aus Mailand (Italien), Berlin, Breslau, Bromberg, 
Beuthen, Elbing, Anklam, Königsberg und Nahel. 
Bei zwei Mehrfiger-Haupifahren bes der Mailänder. 
Oſterode, 24. Gepi. Ein großes Feuer vernichtete 
in der geſtrigen Nacht das 1 Gehöft des Beſihers 
Friedrich in Mertinsdorf. F. hat mit feiner Familie 
faſt nur das nackte Leben gerettet. Der ganze Ein- 
ſchnitt, ſämmtliches Vieh, darunter 10 Stüm Rind- 
vieh und die Pferde, find ein Raub der Flammen 
geworden. 


Unsere Botenfrauen 


in Danzig und den Vororten nehmen 
neue Abonnements auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter‘ und dem 
„Westpreussischen Land- und- 
Hausfreund“ zum Preise von 


2, 60 Mark 


vierteljährlich bei täglieh 2 maliger 
Zustellung entgegen 

Die Abonnementsbeträge werden dureh 
unsere Botenfrauen von den Abonnenten 
gegen eine Quittung der Expedition ab- 
geholt. Die alten Abonnements laufen 
‚weiter, wenn sie nicht abbestellt werden. 


RR RETTET ER 
Sport. 


ſeiner vor einer großen Zeftverfammlung gehal- 
tenen Anſprache an den Zubilar plötzlich, ſank in 
die Aniee und ſtarb. Ein Herzſchlag hatte ſeinem 
Leben ein Ende gemacht. 


Handelstheil. 
(Fortjegung.) 

Petersburg, 26. Sept. (Tel.) die „Nowoje 
Wremja“ meldet aus Ufa: Am. 20. September, 4 Uhr 
Morgens, brach in dem Maſchinenraum des Paſſagier- 
dampfers „Admiral Gervais““ Feuer aus, der, mit 
etwa 200 Paſſagieren an Bord, bei Ufa angelegt 
hatte. Das Feuer überraſchte die Paſſagiere und die 
Schiffsmannſchaft im Schlafe. die Panik, welche 
entſtand, wurde noch dadurch erhöht, daß das 
brennende Schiff vom Ufer entjernt wurde, um die in 
der Nähe liegenden Schiffe nicht in Brand zu ſetzen⸗ 
Viele Perſonen retteten ſich durch einen Sprung über 
Bord, mehrere verſanken jedoch in den Wellen. Zwei 
Perſonen ſind verbrannt, zahlreiche andere erlitten 
Brandwunden. Wieviel Menſchen insgeſammt umge- 
kommen find, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Der Dampfer hatte Naphtaheizung. 


Stockholm, 24 Sept. Der engliſche Dampfer 
„Kaldon“ aus Glasgow, in Ballaft, ift auf dem 


Storkallagrund geſtrandet und voll Waſſer gelaufen. 


[Für das „Sportdenkmal“ J. das zur Erinne- 
rung an Kaiſer Wilhelm I. an der „Bammeleche“ 


bei Grünau errichtet werden ſoll, 
letzten Zeit wieder eine Menge von Steinen ein- 
getroffen, ſo daß deren Zahl ſich bis jetzt auf 
164 beläuft. Im ganzen find 300 Steine ange- 
meldet. Unter denſelben, welche in Spindlersfeld 
bei Köpenick lagern, befinden ſich ſolche von 
rieſiger Größe. Ein wahrer Rieje iſt der aus 
dem Sachſenwald ſtammende Granitfindling, den 
Fürſt Bismarck den Bergedorfer Radfahrern 
überlaſſen hat. Der Straßburger Ruderverein 
hat ein Stück einer Sandſteinſäule, die von einer 
Ruine herſtammt, eingeſandt. 

Königsberg, 27. Sept. (Tel.) Geſtern Nach- 
mittag fand das Herbſtrennen des preußiſchen 
Reitervereins zu Carolinenhof ſtatt. 
nahm folgenden Verlauf: 


Ehrenpreis dem Reiter des Siegers): Landgeſtüt 
Raitenburg mit Pferd „Procuriſt“, Reiter 
Lieutenant v. Puttkamer-Langfuhr, ſiegte mit 
drei Längen. Elf Pferde liefen. 

Kengſt-Prüfungsrennen B. (1500 Meter, Ehren- 
preis dem Reiter und Züchter des Siegers): v. Kun- 
heims-Juditten „Hectar“ (Reiter Graf Eulenburg- 
Berlin) erſtes, Totenhöfers - Sechserben „Falke“ 
zweites, v. Kobnlinskis-Jankendorf „Erlenkönig“ 
(Reiter Lieutenant v. Reibnitz-Langfuhr) 
drittes. Das Rennen wurde mit vier Längen ge⸗ 
wonnen. Sieben Pferde liefen. 

Im Hengſt- Prüfungsrennen C. ſiegte des 
Landesgeſtütes Raftenburg „Hektar“ mit zwei 
a Sieben Pferde liefen. 

aidenhürdenrennen (2000 Meter, landſchaft⸗ 
licher Preis 1500 Mk., davon 900 Mk. dem Sieger, 
300 Mh. dem zweiten, 200 Mk. dem dritten, 
100 Mk. dem Züchter des Siegers): v. Gimpions- 
Georgenburg „Sarolta“, Reiter Lieutenant 
v. Reibnig-Langfuhr Güchter Beſitzer) erſtes, 
Gutsbeſitzer Mecklenburgs-Schrombehnen „The- 
ſeis“ zweites. Nennen mit halber Länge gewonnen. 
Sechs Pferde liefen. 

Herbſtjagdrennen (3000 Meter, landſchaftlicher 
Preis 2000 Mk., davon 1000 Mk. dem Sieger 
und Ehrenpreis, 400 Mk. dem zweiten, 300 Mu. 
dem dritten, 100 Mk. dem Züchter des Siegers): 
Lieutenant v. Neibnitz-Cangfuhr „Eskimo“, 
Reiter der Beſitzer (Züchter Rittmeiſter v. Reibnitz⸗ 
Geißeln) erſtes, Rittmeifter Philipſen-Königsberg 
„Hurakan“ zweites, Major v. Horn-Gumbinnen 
„Alfred“ drittes Rennen mit zwei Längen ge 
wonnen. Bier Pferde liefen. 

Lebewohljagdrennen (2500 Meter, land- 
ſchaftlicher Preis 1500 Mk., davon 900 Mk. dem 
Sieger, 300 Mk. dem zweiten, 200 Mk. dem 
dritten): Lieutenant v. Zitzewitz-Langfuhr 
„Elpus“ (Reiter der Beſitzer) erſtes, Guts beſitzer 
Schmidts-KAweningken „Goldfiſcher“ zweites, 
Lieutenant v. Puttkamer-Langfuhr „Arim- 
bild“ (Reiter der Beſitzer) drittes. Rennen mit 
drei Längen gewonnen. Fünf Pferde liefen. 


Vermiſchtes. 


Eiſenbahnnnfall. 


Halen, 28. Sept. Geſtern Abend überfuhr der 
Schnellzug von Stuttgart-Nördlingen zwiſchen 
Eſſingen und Aalen bei dem Bahnwärterpoſten 82 
ein vierſpänniges Mühlenfuhrwerk. Die Zrau 
des Bahnwärters, welche den Dienſt verſah und 
es unterlaſſen hatte, die Barrieren zu ſchließen, 
wurde überfahren und fofort getödtet. Der Wagen 
wurde zertrümmert und die Pferde getödtet. Der 
Fuhrmann, die Paſſagiere des Schnellzuges und 
das Fahrperſonal blieben unverletzt. Die Coco- 
motive wurde erheblich beſchädigt. Der Zugführer 
verſuchte vergebens den Zug zum Stehen m 
bringen. Durch das raſche Bremſen zerriß der 
Zug unbemerkt in zwei Theile, ſo daß nur die 
Cocomotive und drei Perſonenwagen in Kalen 
ankamen. Die übrigen vier Wagen, welche auf 
dem Geleiſe jtehen geblieben waren, mußten von 
einer KHilfsmaſchine aus Aalen geholt werden. 


Kaſſel, 25. Sept. Der erſte Staatsanwal 
Schumann aus Hanau, welcher zum heulligen 
50 jährigen Dienftjubiläum des Oberſtaatsanwalts 
Bartels hierher gekommen war, ſtockte inmitten 


Daſſelbe 


Flachrennen (1600 Meter, Ehrenpreis) gewann 
Lieutenant v. k- Königsberg auf dem Renne 
a“ Läng 15 Sechs N d i > 

Hengfi - Prüfungsrennen A. (1500 Meter, 


find in der 


Der Dampfer „Odin“, von Kangb, ift geſtern Morgen 
auf Skeppil bei Koppeskär an Grund gerathen. 

Ebriſtiania, 22. Sept. Der Dampfer „Irene“, aus 
Stavanger, mit leeren Fäſſern beladen, iſt in letzter 
Nacht auf Raunen (Jäderen) geſtrandet und wird ver- 
muthlich wrack werden. Beſatzung theils mit dem 
Rettungsboot, theils mit dem Rahetenapparat gerettet. 

London, 24, Sept. Der Dreimaſtſchooner „Jupiter“ 
aus Riga, von Alloa nach Riga mit Kohlen, iſt bei 
Ellie (Schottland) geſtrandet; wird voraus ſichtlich total 
wrack werden. 

Jiume, 27. Sept. (Tel.) Es iſt nunmehr feſt⸗ 
geſtellt, daß 26 Perſonen von der „Ika“ bei dem 


Zuſammenſtoß mit der „Tyria““ umgekommen ſind. 


Die Mannſchaft mit Ausnahme eines Schiffs jungen ist 
gerettet. Der Capitän der „Ika“ ſprang vor dem 
Sinken des Schiffes in ein Rettungsboot. Derfelbe be- 
findet ſich in Unterſuchungshaft. Die Ausſagen laden 
die Schuld immer mehr auf ihn. Die Hebung des 
Schiffes iſt im Gange. 

Newhork, 27. Sept. (Tel.) Der Norddeutſche Llond⸗ 
dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ iſt geſtern 
Abend 7% Uhr auf ſeiner erſten Reiſe bei dem hieſigen 
Leuchtſchiffe eingetroffen und hat damit in 5 Tagen 
22% Stunden die ſchnellſte Ueberfahrt gemacht, weſche 
bisher überhaupt ausgeführt worden iſt. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 27. Sept. Inländiſch 56 Waggons: 4 Gerſte, 
24 Roggen, 28 Weizen. Ausländiſch 34 Waggons: 
1 Bohnen, 9 Gerſte, 11 Kleie, 2 Linſen, 10 Rüb- 
ſaaten, 1 Weizen. 


Bör ſen-Depeſchen. 
Berlin, den 27. Sepiember. 
ne der Reichsbank vom 23. September. 
ctiva. 
1. Metallbeſtand (der Be- 
ſtand an coursfähigem 
deutſch. Gelde u. an Gold 
in Barren oder ausländ. 


92 M berechnet 
2. Beſtand an Reichskaſſen⸗ 
scheinen 21 967 000 
3. Beſtand a. Noten anderer 


Status vom Status vom 
23. Sept. 15. Sept. 


22 251 000 


Bann 56% 10 063 000 11437 
4, Beſtand an Wechſel .. 724 686 000 712 720 000 
5. Beſtand a. Combard ford. 000 98 134 000 
6. Beſtand an Effecten 8 756 000 8 688 000 
7. Beſtand an ſonſt. Activen 000 64 934 000 


Paſſiva. 

8. Das Grundkapital 
9. Der Reſervefonds 
10. Der Betrag der um- 
laufenden Noten 
11. Die ſonſt. täglich fälligen 
Verbindlichkeiten .. 510 055 0000 532 973 000 
12. Die ſonſtigen Paſſiva 20 779 000 19 922 000 
Hamburg, 25. Sept. Getreibemarkt, Weizen loco 

holſteiniſcher loce 175—183. 


er Sept.-Okt. 20½ Br., per 
1) Br., per November-Dejbr. 
205% Pr., per Dezember-Januar 20% Br. — Kaffee 
ruhig. Umſatz 1500 Sack. — Petroleum behpt., Gian- 
dard white loro 4,85 Br. — Schön. 

Wien, 25. Sept. Getreidemarkt. Weiten per Herbſt 
11,71 85.,. 11,75 Br., per Frühjahr 11,64 8d. 11,66 Br. 
— Roggen per Kerbſt 8,70 Gd., 8,72 Br., do. per 
Frühjahr 8,78 Gd., 8,80 Br. — Mais per Gept.- 
Oktbr. 4,93 Gd., 4,94 Br., per Mai-Juni 5,47 Gd., 
5,48 Br. — Hafer per Herbſt 6,30 Gd., 6,32 Br., per 
Frühjahr 6,54 Gd., 6,56 Br. 

Wien, 25. Sept. (Schluß Eourje.) Deſterr. 3½ 3 
Bapierr 101,95, öfterr. Silberr. 102,00, öſterr. Goldr. 


124, 00, öſterr. Kronenr. 101,70, ungar. Goldr. 121,65, 


ungar. Kronen-Anleihe 99,35, Defter. 60 Cooſe 144,00, 
türkiſche Cooſe 63,50, Länderbank 230,25, öiter- 
reichiſche Creditb. 358,85, Unionbank 295,00, ungar. 


| Ereditbank 392,00, Wiener Bankverein 254,00, Wiener 


Norbb. 263,50, Buſchtiehradr. 570,50, Elbethalb. 257,50, 


Ferd. Nordb. 3390, öſterreichiſche Staatsbahn 341,40, 


Lemberg-Czernowitz 285,00, Lombarden 84,75, 
Nordweſtbahn 247,00, Pardubitzer 210,50, Alp. - 
Montan. 133,25, Tabak-Act. 158,50, Amſterdam 99,00, 
deutſche Plätze 58,72½, Lond. Wechſel 119,75, Pariſer 
Wechſel 47,50, Napoleons 9,52, Marknoten 1 N 
ruſſiſche Banknoten 1.27%. Bulgar. (1892) 111,73, 
Brüpger 290,00, Tramway 438, 

“-Amfterdam, 25. Sept. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine behpt., per November 217, per März 
214, per Mai 211. — Roggen auf Termine be- 
hauptet, per Oktober 120, per Mär; 126, per Mai 125. 

Antwerpen, 25. Sept. (Getreidemarkt.) Weizen 
en bi Roggen ruhig. Hafer ſeſt. Gerſte 
behauptet. 

Paris, 25. Sept. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen feft, per Sept. 28,90, per Okt. 28,70, per 
November -Dezbr. 28,35, per Novbr.-Febr. 28,35. — 
Roggen ruhig, per Sept. 18,00, per Nov.-Jebr. 18,10, 
— Mehl ruhig, per Sept. 59,85, per Dht. 60,15, 
per Nob.-Dez. 59,95, per Non.-Febr. 60,00, — Rüböl 
ruhig, per Sept. „50, per Oktbr. 58,50, per 
Nov.-Dez. 58,50, per Januar-April 58,50. — Spiritus 
matt, per Sept. 39,00, per Okt. 38,50, per Nov. - 
Dezember 38,50, per Januar-April 38,50. — Wetter: 
Theilweiſe bewölkt. 

London, 25. Sept. 
angeboten. — Wetter: a 

London, 25. Sept. (Schlußcourſe.) Engliſche 25/,% 


An der Küſte = Meizenladungen 


Conſols 111½, italien. 5% Rente 93½, Combarden 73/,, 
94% BBer fin 2. Serie 108, convertirte 
Zürhen 221, 1 ungariſche Golbrente 102%. 
4% Spanier 61½ , 3½ X Aegypter 104. 4 

wnific. Aegypter 107%, 1% X Trib. - Anleihe 
109, 6% Se aner 95½, Reue 93. Merik. 
51½ Ditemb. 13½, de Beers neue 28%, Rio Tinto neue 
a 3½ 1 Rupees 8 ar argent. Anleihe 
88 52 argent. Boldanleihe 88%, ½ 1 äußere Arg. 
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61, 3% Reichs- Anleihe 97½¼, griech. 81. Anl. 30½, do. 
87. Mon.-Anl. 33, 4% Griechen 89. 25, ee 
Anleihe 661/,, Plasdisc. 21/,, Silber 269%, 5% Fhinefen 
1011/,, Eanada-Bacific 77/8, Centr.-Pacific 16, Denver 
Rio Pref. 195% Louisville und Naſhville 617/,, 
Chicago Mitwauk. 102¼, Norf. Weft Pref. neue 431/,, 
North. Pac. 54%. Newy. Ontario 18%/,, Union Pacifie 
235/,, Anatolier 92%/,, Anaconda 63/5, Incandescent 15/, 

Nemnork, 25. Sept. (Schiuß - Eourje) Geld Für 
Regierungsbonds, Procentſatz 21/,, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentja 3, Menjei auf London (60 
Tage) 9,821/,, Cable Transfers 4,85½, Wechſel auf 
Baris (60 Tage) 5.21½, ds. auf Berlin (60 Tage) 
94 ſ/16. Atchijion-, Zopera- und Ganta-Fe-Aciien 15½, 
Canadian Pacif.-Act. 75, Centr.-Pacific-Actien 15½, 
Chicago-. Milwaukee: und St. Paul - Actien 98/8 
Denver und Rio Grande Preferred 477/,, Illinois-Central- 
Actien 104, Lake Shore Shares 175, Louisville 
u. Naſhpile-Actien 59½, Newyork Lake 
Shares 17, Newyork Centralbahn 110%, Nor- 
thern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 525%, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleihe- 
ſcheine) 41, Philadelphia and Reading Zirft Preferred 
541/5, Union Pacific Actien 228, 4% Dereinigte Staaten- 
Bonds per 1925 1251/,, Silber - Commerc, Bars 563/ 
— Waarenbericht. Baumwolle-Preis in Newnork 
65/;, do. für Lieferung per Dezember 6,36, do. für 
Lieferung per Januar 6,41, Baumwolle in Nem- 
Orleans 68/16, Petroleum Stand, white in Nempork 
5,80, do. do. in Philadelphia 5,75, Petroleum Refined 
(in Caſes) 6,15, do. Pipe line Certificat. per 
Ont. 70. — Scmalz Meſtern jieam 4,75, do. Hohe 
u. Brothers 5,25. — Mais, Tendenz: matt, per 
Septbr. 331/,, per Okt. 331/,, per Dezember 35½. — 
loco 


Erie 


973/,, Weizen per September 98, per Dezember 
94¾ . — Getreidefracht nach Liverpool 4½. — 
Kaffee Fair Rio Nr. 7 Ti, do. Rio Nr. 7 


1 auf unerwartet 
ungünſtige Kabelberichte, auf Abgaben der Haujfiers 
und im Einklang mit Mais. Nur geringe Reaction 
machte ſich im Verlaufe geltend. Ee 

Mais in Folge allgemeiner Liquidation ſowie auf 
chwächere Kabelberichte und auf beſſere Ernte⸗ 
hähungen im Preiſe fallend während des ganzen 
Börſenverlaufs mit wenigen Reactionen. Schluß matt. 

Chicago, 25. Sept. Weizen ging im Preiſe zurück 
während des ganzen Börſenverlaufs auf unerwartet 
ungünſtige Kabelmeldungen, auf Zunahme der Ein- 
gänge und entſprechend der Mattigkeit in Newyork. 
Im Verlaufe machte ſich nur geringe Reaction geltend. 
Schluß ſtetig. 

Mais in Folge von Realifirungen und auf matte 
Kabelmeldungen im Preiſe nachgebend 8 Nie des 
ganzen Börſenverlaufs mit wenigen eactionen. 
Schluß matt. 

hicago, 25. Sept. Weizen, Tendenz: ſtetig, per 
Geptbr. 915/,, per Dezbr. 91/83. — Mais, Tendenz: 
matt, per Septbr. 277), Schmalf per Septbr. 
4,35, per Dezbr. 4,42 ½. — Speck ſhort clear 5,37½, 
Borh per Septbr. 8,07½, 


Noheiſen-Production. 

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins 
deutſcher Eiſen- und Gtahlinduftrieller belief ſich dis 
Roheiſenproduction des deutſchen 87 (einſchließli 
Luxemburgs) im Monat Auguſt 1 auf 56946 
Tonnen; darunter Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 
119693 Tonnen, Beſſemerroheiſen 48919 Tonnen, 
Thomasroheiſen 303 603 Tonnen, Gießereiroheiſen 
97 246 Tonnen. die Production im Juli 1897 
569 758 Tonnen, im Auguſt 
Vor q bis 31. Auguft 1897 wurden 


gleichen Zeitraum des Borjahres. 


Colonialwaaren-Bericht. 


Stettin, 25. Sept. Das Waarengeſchäft verlief in 
der verfloſſenen Woche ziemlich ruhig, indeſſen blieb 
für Schweineproducte und Heringe gute Frage beſtehen 
und die Umſätze darin waren recht befriedigend. 

Alkalien. Pottaſche ſtill, Ia. Caſan fehlt, deutſche 

20 M nach Qualität und Stärke gef., Soda, 
calcinirte Tenantſche 6 M tranſ. gef., erpitallifirte 
deutſche 3,25 M in Säcken gef. 

Fettwaaren. Baums! ſeſt. Malaga 33,50 AM 

Smyrna 


M iranf, 
nach Qual. gef.; Palmöl, Lagos- 23,00 M verſt.; 
Baumwollſamenöl 20,50 M verſt.; palmhegugl 
1 M; Cocosnußsl, Cochin Coprah 27 M verft., 
Cenlon Coprah 24 M verſt.; Talg ruhig, auftrak 
21—26 M verft. nach Qualität, Dlein, inländiſches 
Pommerensdorfer) 16,50 M, (Berliner) 17,50 M 
es.; Ceindl engl. 20,50 M verſt.; Schweineſchmalj 
wurde von Amerika etwas Lang ner gemeldet, in 
Folge deſſen die Preiſe ſich auch hier nicht voll be- 
haupten konnten. Die Nachfrage giebt ſich indeſſen 
nach wie vor als recht rege ju erkennen, ſo daß der 
Ans hinter dem der Vorwoche nicht zurückſtand. Zu- 
eführt wurden in dieſer Woche 6000 Ctr. Notirungen: 
orrell 32,50 M verſteuert gefordert, in Zirkins 
32,50 M verfteuert gefordert, Weſtern Steam- 30 U 
M verſt. gef., Grocern 32,00 M veriteuert gef., in 
Firkins 32,50 M verft. gef.; amerikaniſcher Spech 
wurde bei feſten Preiſen gut umgeſetzt; jugeführt 
wurden 1400 Etr., ſhort clear 34,50 M tranſ. gef., 
fat backs 34—37 M tranf. nach Schwere gef.; Thran 
unverändert, Berger Leber- brauner 19 M verjteuert 
gef., heller Kopenhagener 23,50 M verft. gef. 
Gewürze. Pfeffer anziehend, ſchwarzer Singapore 
37 M tranſ. bez., weißer Singapore 64 M tranſ. 
gef., weißer Penang 55 M iranf. gef.; Piment höher, 
prima Jamaica 39. M tranſ. gef.; Caſſia lignea 70 M 
bez., 71 M gef., Caſſia flores 133 M gef.; Lor- 
beerblätter, ſtielfreie 16,00 Al gef.; Macisnüſſe 
2,70 bis 2,90 M; Macisblüthen 2,80-3,10 M; 
Canehl 1,35—2 M; Car dam om 4,50—6 M, Nelken 
55 Al. Alles verſteuert. : 
Heringe. Die Kauptaufmerkſamkeit unſerer Käufer 
war auch dieſe Woche auf norwegiſche Fettheringe ge- 
richtet. Bezahlt wurde für Kaufmanns 37 M. 
Großmittel 28—30 M, Reellmittel 24—26 M, Mittel 
21—23 M, Kleinmittel 16—18 M unverſteuert. Der 
Fang in Eidsfjord hat bisher eine Ausbeute von 
335 000 To. ergeben. Das Geſchäft in ſchottiſchen 
Heringen nahm einen befriedigenden Verlauf, war aber 
nicht gerade lebhaft zu nennen. Preiſe ſind unverändert, 
für Crownlargefulls und Trademark Fulls 46—47 
M, Cromnfulls 42,50—43 , ungeſtempelte Fulls 
39— 41 M, Crownmatfulls 36,50—37 M, Medium- 
Fulls 33 bis 36 M, Crownmatties 31—32 M, unge- 
ſiempelte Matties 29—32 M, Crownihlen 30—31 M 
unverſteuert. 
Kaffee. Der Abzug an unſerem Platze war be- 
riedigend, der Markt ſchließt beſſer. Notirungen: 
ellicherries und Neilgherry 0,33—1. nac 
Qualität, braun Menado- und Preanger 1.40 bis 
8 M, Java f. gelb bis ff. gelb 0,96 bis 
1.08 M, blank bis biaß gelb 0,90—0,95 M,. grün 
dis ff. grün 0,85—0,88 M, Gualeinala, blau bis ff. 
blau 0,98 bis 1,10 M, grün bis ff. grün 0,78—0,93 
M. Domingo 0,70 M, Campinas ſuperior 
„480,58 M, gut reell 0, 41—0, 46 M, orbinär 
0,34—0,39 M. Alles tranfito nach Qualität. 
Petroleum wurde gegen Schluß der Woche von 
Amerika höher gemeldet, was vielleicht dazu beiträgt. 
das hier noch immer ſehr ftille Geſchäft etwas anzu- 
ver; 


regen, loco 9, 

Neis runs aber feſt. Notirungen: Cadangh Zafel- 
26—28 tranfito, Java Tafel- 20,50 N 
tran)., Japan 15—17 M tranſ., Patna Tafel- 14 bis 
16 u tranfito, Rangoon und Moulmain Zafel- 13 bis 
15,50 M tranj,, Moulmain, Arracan und Nangoon 


11,50—12,50 M tranfito nach Qualität, diverſe Bruch 
forten 9.50 10,50 M tranfito nach Qualität. 

Sardellen ſeſt bei täglich kleinen Umſätzen. 1899 er 
98 M, 69er 96 M, 1896er 87 M, 1897er 78 M per 
Anker verst. 

Südfrüchte, Corinthen feſt, in Säcken 22,00 . 
„gef.; Mandeln knapp, Palma und Girgenti 
67,00 AM verſt. gef., füße gewählte Bari 67,00 M 
verſt. gef., füße Avola 70 AM verfi. „Alicante 
78 M verfteuert gefordert, Bisceglia 75 verſt. gef., 
bittere Mandeln 69—73 AA verfi. nach Qualität gef.; 
Rofinen, Kiup Caraburnu-Kusleſe 45 M verſt. 

efordert, extra Caraburnu 35 M verſt. gef., extra 
Sourla Elems 26 M verft. gef., Kiup Dourla 34 M 
verſt. bez., prima Dourla Sultana M verſteuert 
gef., primiſſima do. 34 M verſt. 1 35 M gef. 

Syrus unverändert, engliſcher M verfteuert ge- 
fordert, Candis 2 7—9 M nach Qualität gef., 
Stärke-Syrup 11,50 M gef., neue Campagne 12 M 
gefordert. (Oſtſeeztg.) 


Productenmärkte. 


Königsberg, 25. Sept. (Wochen- Bericht von Por- 
tatius u. Groſhe.) Spiritus 2 in ſchwankender 
Haltung und hat trotz jehr kleiner Zufuhr ſchließlich nur 
eine geringe Beſſerung der Preiſe gegen die Vorwoche 
ju verzeichnen, da die Fabrikanten angeſichts des 

eifehaften Ausfalls der Kartoffelernte ſehr vorſichtig 
Im Ankauf waren. In Terminen fanden Abſchlüſſe 
nicht ſtatt. Zugeführt wurden vom 18. bis 24. Sept. 
10 000 Liter. Bezahlt wurde loco nicht contingentirt 
43,70, 43,80 44,20, 44 M Gd., September 13,70, 
Au, 43,70 M Gd., Oktbr. erſte Hälfte 43,80 43,70, 
44, 43,70 AM Gd., Novbr.-Märf 37 M Gd. 
Alles per 10 000 Liter Proc. ohne Fah. 

Stettin, 25. Sept. Getreidemarkt. Zuverläſſige Ge. 
treidepreiſe nicht zu ermitteln. — Spiritus loco 43,50 
nominell. 


Kaffee. 

Hamburg, 25. Sept. Kaffee. (Nachmittags- Bericht.) 
Good average Santos per Sept. 35,50, per Deibr. 
36,25, per Mär: 36,75, per Mai 37, 00. 
amfterdam, 25. Sept. Java-Kaffee good ordinarn 46, 
Hanre, 25. Sept. Kaffee. Good aperage Santos 
Septbr. 43,50, per Dezember 38.75. per März 


f. a. B. Hamburg 


Gem. Brobraff. mit Jaß 23,37½.— 23,50. Gem. Melis J. 
mit Faß 22,75. Ruhig. Rohjuder I. Product Zranfito 
per Sept. 8,75 Gd., 8,95 Br., 
per Oktober 8,75 Gd., 8,80 Br., per November- 
Deibr, 8,80 Gb, 8,821, Br., per Jan.-März 9,05 
@b., 9,10 Br., per April-Mai 9,22½ G., 9,25 


Br. Schwach. 

Hamburg, 25. Sept. (Sclußbericht.) Rüben - Roh- 
ucer 1. Product Baſis 88 7 Rendem. neue Uſance 
ei an Bord Hamburg per Sept. 8,75, per Ohtbr. 
8,80, per Novbr. 8,80, per dez. 8,85, per März 


9,12 ½, per Mai 9,25. Ruhig. 


Fettmaaren. 

Bremen, 25. Sept. Schmalz. Niedriger. Wilcox 251/, 
Pf., Armour ſhield 26 Pf., Cudahn 27 Pl., Choice 
Grocery Bf., White label 27 Pf. Speck 
Feſt. Short clear middling loco — 


etroleum. 
Bremen, 25. Sept. (Schluß bericht.) Naff. Petroleum. 
Loco 5,05 Br. 
Antwerpen, 25. Sept. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15½ bez. u. Br., 
ver Sept. 15½ Br., per Okt. 15½ Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 


Bremen, 25. Sept. Baumwolle. Matt. Upland 
middl. loco 38 Pf. 
Liverpool, 25. Sept. Baumwolle. Umſatz 6000 


Ballen, davon für Speculation und Export 500 B. 
Ruhig. Amerikaner ½, Egyptian ½ niedriger. 
Middl. amerikaniſche Lieferungen: Ruhig. Septbr.- 
Ohtbr. 36%, Käuferpreis, Oktbr.-Novbr. 38 — 35% 
do., Novbr.-Dezbr. 3% do., Deibr.-Januar 3%, do., 
Jan.-Febr. 3%4/,, do., Zebr.-März 34/,—3%/, do. 
Märj-April 3%5/,— 36/4 Derkäuferpreis. April. Mai 
258 ½—3½ do. Mal-Juni 37/4 Käuferpreis, Juni- 
Juli 38% f d. do. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 25. September. Wind: SW. 
Angekommen: Phönix, Rasmuſſen, Loſſiemouth, 
Heringe. — Nordſee, Bergmann, Bremen, Güter. — 
Emilie, Meiners, Dumbeath, Heringe. — Johann 
Friedrich, Behrens, Sunderland, Kohlen. — Nielſine, 


26. September. Wind: SW. 

Geſegelt: Royal Standard (SD), Evans, Borda, leer. 

Angekommen: Marte Regina, 9. Jungerhans, 
Uechermünde, Mauerſteine. — Chriſtine Engeline, H. 
Jungerhans, Uckermünde, Mauerfleine. — Viendſchap, 
Ranger, Papenburg, Kohlen. Miehjing (Sd.), 
Papiſt, Middlesbro, Salz. — Dresden (Sp.), Naſſon, 
Leith u. Grangemouth, Güter. — Alma Maria, Lund, 
Aalborg, Kreide. : 

Geſegelt: Chriftiane, Bötcher, Fredrichshaun, Holz. 
— Caſos (S.), Deans, Rotterdam, Holz. — Wally 
(SD.), Lamb, London, Holz. — Freda (S.), Holm, 
Plymouth, Holz. 

Angekommen: Corennie (SD.), Stephen, Fraſer⸗ 
burgh, Heringe. — Sr. Maj. Schiff ‚„‚Blig‘ von Kiel. 
— Auguft (S.), Delfs, Hamburg, Güter. 

Geſegelt: Sandard (SD.), Schleemilch, Newgork, leer 
Im Knͤkommen: 1 So., 1 Schiff. 


Thorner Veichſel-Rapport v. 25. Sept. 
Waſſerſtand: + 0,40 Meter, 
Wind: Weſt. — Wetter: heiter, 
Stromauf: 

Bon Danzig nach Thorn: 1 Güterdampfer, Friedrich, 
Ick. Stückgüter. — 1 Kahn, Florian, Ick, Stückgüter. 
— 1 Güter dampfer, Kwiatkowshi, Liedtke, Stückgüter. 

Bon Bromberg nach Thorn: 1 Kahn, Nickel, 

Stromab: 

2 Zraften, Janitzki, Reich, Mlanow, Danzig, 2700 
Mauerlatten. 

5 Zraften, Silberſtein, Lipſchütz, Leuſſer. Danzig, 
1306 Rundkiöße, 53553 Aanthölzer, 3630 Laſt Faßholz. 

1 Kahn, Hohenſee, Löwenberg, Thorn, Danzig, 
130 000 Kilogr. Roggen. 

1 Kahn, Olſchewski, Thorn, Fordon. 


Einlager Kanalliſte vom 25. Sept. 
Schiffsgefäße. 

Stromab: D. „Tiegenhof“, Elbing, div. Güter, Ad. 
v. Rieſen, Danzig. — Joh. Patzer, Elbing, 46,5 To. 
Roggen, Ordre Danzig. — Chr. Schmidt, Elbing, 47,5 
To. Roggen, B. Anker, Danzig. — Ferd. Scholze, 
Reumünfterberg, 75 To. Weizen, Cewinski, Danzig. 

Stromauf: 2 Kähne mit Güter, 1 Kahn mit Gerſte. 
2 „Julius Born“, Danzig, div. Güter. Aug. Zedler, 

bing. 


Stromauf: 2 Aähne mit Gütern, 4 Aähne mit Kohlen, 
2 Kähne mit Schwerſpat, 1 Kahn mit Goaks, 1 Kahn 
mit Mais, 1 Kahn mit Zaſchinen. 1 Kahn mit Roh- 
eiſen. — D. „Moniwy““, Danzig, div, Güter, G. Riefflin, 
403.1 — D. „Weichſel“, Danzig, div. Güter, Rud 


„Thorn. 
Holztransporte. 
Stromab: 1 Traft kiefernes Rundholy, Königsberg, 
Albrecht Lewandowski, E. Hein. Duske, Legan. 
3 Traften, eich. Rundklötze, Schwellen, Plancons, 
kief. Kantholf, Ulanow. M. Karpf, M. Abend, Müller, 
Kirrhaken. 


C TTT ( 
Ueber Nutroſe. 


Bon äritlicher Seite wird geſchrteben: 

„Es hat ſich Relorption und Ausnutzung der Rutrofe 
als ſehr vollkommen gezeigt. In keinem Falle wurden 
üble Nebenwirkungen irgend welcher Art beobachtet, 
insbeſondere keinerlei Reifung des Magens oder Darms, 
was um jo höher in's Gewicht fällt, als die Patienten 
dei denen Nutroſe verwendet wurde, durchweg an Er- 
krankungen der Derdauungsorgane litten.“ Nutroſe 
iſt beſonders geeignet zur kräftigen Ernährung von 
Reconvalescenten, ſchwächlichen Kindern, Blutarmen, 
Magenkranken etc. In Schachteln à 100 Er. — aus- 
reichend für etwa 15 Mahlzeiten — durch alle Apotheken, 
ſowie Droguen handlungen u, ſ. w. Zu insige 
Fabrikanten: Farbwerke, Höchſt a. 


118 Das Gelb ſche präparirte Gerſten- 
(Sanitäres): mehl wird ſeit über 50 Jahren von 
ärztlihen Autoritäten als das bewährteſte Heil- und 
Stärkungsmittel für Blutarme, Neconvalescenten, 
ſchwache Kinder, nährende Frauen, Lungen-, Nerven- 
und Magenleidende, ſowie bei mageren, alten und 
2 Verſonen mit r ge- 
raucht. a K 60 . 3 M. Allein echt bei 
G. Kuntze, Lömendrogerie „i. Aliſtadt“, Danzig, 


Baradiesgafie 5. 


nn 


A- = % 
8 Inſerate 3 
tor die abend - ausgabe unferer Zeitung f 


per a \ werden 
44,50. Ruhi Peterſen, Kopenhagen, Mais. Den 26. September. 
hig. Retournirt: Hermann, Gimmini. (Gaffel vom Groß- Stromab: 2 Kähne mit Ziegeln, 1 Kahn mit Holz. — nur bis 111), Uhr Mittags 
Zucker. ſegel geborgen. das Großſegel über Bord verloren.) | D. „Derein“, Königsberg. 20 To. Bier, 15 To. Mehl, 
Magdeburg. 25. Sept. Kornzucker egel. 88 Geſegelt: Lina (S.), Kähler, Stettin, Güter. — | 50 To. Delfaat, — D. „Graudenz“, 5 20 To. angenommen. 
Rendement 9,80 — 10,10. Nachproducte excl, 75 % | Orvar Odd (Sp.), Quiding, Tjurkoe, leer. — Stella Delfaat, Emil Berenz Danzig. — B. Segler, Neuteich, 


(SD), Janzen, Köln, Güter. 


Rendement 7,20—7,75. Schwächer. Brodraffin. I. 23,75. 


— ann 
= Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


Behufs Verklarung der Seeunfälle, welche der eiſerne 
Dampfer „Zoppot“, Capitain Scharping aus Danzig, auf der 
Reiſe von — nach hier erlitten hat, haben wir einen 

en 
* "ZB. September 1897, Bormittags 10'/a 
in unſerem Gejhäitsiohale, Pfefferſtadt Nr. 33—35 
and Fanfig, den 27. September 1897 
anzig, den 27. Gepte 8 
* Aönkgliches Amtsgericht X. 


Concursverfahren. 


Das Concursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns 

Louis Zorek in 2 451 K 8 * e- — des 

Schlußtermins gema O. aufgehoben worden. g 
Zempelburg, den 20. September 189 (20906 


Jankowski. ? 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 
Flanctionen. 77 


Bau⸗Bureau, 


Jopengaſſe 38. 


Kochbau Entwürfe, 
ſtilgerechte Facaden, 
Koſtenanſchläge, Bauleitung, 
Taxen, ſtatiſche Berechnungen 
größerer Eiſenconſtructionen. 


A. Haagen, 
Bau- Ingenieur und Arkhiteht, 


gerichtlich vereidigter Bau- 
ſachverſtändiger. 


901 2 
(Hofgebäude), 
20911 


Nur 2 ME. vierteljährlich 


koſtet die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter“ und dem „West- 


preussischen Land- und Hausfreund“, 
wenn ſie bei der Expedition und den folgenden Abholeſtellen abgeholt wird: 


Canggarten 92 bei Herrn mr 


Nechtſtadt. 2 8 Fe ur Bel, 
aa Sur Zn Be 2 * 1. tein amm I [7 „ Dick. 
chießſtange 41, rechts. ee „ ne „ „ En 6 ee > 
ee tember d. J. Vormittags 10 Uhr 7 7. . urows „ m iden 5 [7 . . { 
3 Den 28.9? Herrn Concursvermalters Th. Dinklage Brodbänkengaſſe 2 „ „ Kirchner. ei * A * N 8 
in Danzig, Frauengaſſe Nr. 21, für Rechnung der Bfannenihmidt- 1. Damm 14 „ „ Karp. Biefengaffe 4 ” 7 se . h eparaturen prompt, 
gen Goneuzsmalle am oben bezeichneten Orte nachſtehende Gegen. : ei um un e Frege ver BE 3 — 
2 x : 1 e * 5 0 en er. ” ” ” a 
rege mah. Bücherſchrank mit Meyer's Converjations- * 231 Lopfengaſſe „ „ Manteufld, : 
Lexikon, Goethe's, Schiller's, Leſſing's, Feine's, Hundegaſſe 80 „ „ NJäſchke. ae 
Shakeſpeare's, Reuter's und mehreren anderen Junhergaſſe 2 „ „„Richard Un. Er 
Werken und Albums, 1 mah. rothbraune Plülh- Kohlenmmarkt 30 „ „ Zehmer. Kußenwerke. 15 
eg 1 mah. Herren- Ba Damenſchreibtiſch, be 24 (Or. Thy.) „ Dale ehe. Auen 
diverfe Nippesſachen und Daſen, Wandleuchter, ER i 1 | 5 
Bilder, Porfieren, Gardinen, 1 Wiener Schaukel- e 15 1 1 3 Saaten a 8 5 mo sr . m 5 
ſiuhl, 1 Sophatiſch, Be Tiſche mit Marmor . 5 3 „ „ Pawlowski. R 
Legat und Päufer, 1 Bufel mil eee. Altſtadt. een n : h. Schuftornifter 
Leuchter, Bier-, Wein, und andere Gläfer, diverſe Altftädt. Graben 112 bei Herrn Wieſenberg. CCT = = 
Meſſer, Gabeln, Tablettes, Teller, Taſſen, 12 eichene 52 „ 69/70 8 2 Be Oronau, en 1 23 Er eng Schultaſchen 
hochlehnige Stühle, 1 Speiſetafel mit 3 Einlagen] Br = 85 ur Loewen. Schicdauſche Kolonie . — von 75 3 an, 
und mehrere andere Gegenſtände Am brauf. Waſſer 4 er Schoefau, "ar ; Bücher träger 
öffentlich gegen gleich baare ns a . Große, 1 3 ra Dektt a 50 3 20281 
anke, Gl. Safe 3b 3 ororte 11 Alle 
Gerichts- Pollzieher in Danzig. . aus 6 8 — Neiſe⸗ lter ſilien, 
20921) Altft. Graben 94, vis-a-vis der Markthalle, aſſubiſcher Markt 10 Ban Winkelhauſen. eangfuhr 38 bei Herrn Witt Kinder-Schreibpul 
— Anüppeigaſſe 2 he Raddatz. 59 Me ine 8 verſtellbar, mit Bücherſchrank. 
Vermischtes. eee „ „ Far i. „ 66 „ „ B. Machwit. = Zurn-Apparate 
Dom 28. September ab befindet fih das Bureau der ammbau 8 „ „ Borkowsi. 7 Abegshin Mi re ea 
Sener erben den Feuerverſicherungs-Geſellſchaft Schüſſebamm 30 2 ei ee 8 J7VEFFEE ce: ie... Mb FOREN Er dertell 8 Hundins, 
20888) 7 rauengaſſe Nr. 3 e 32 2 en Stadtgebiet 39a bei Herrn Klauck. — — —ç— 555 
2085: b “ 56 7 * Ohra 161 . ee 
E l t fortirtes Lager Tücher ae 2 Ri: ei — r Brillen g 
i 1 a ” . * | 
E ne Ni ) Schidlit 47 dei Herrn Albrecht. DEAN Lorgnetten, 
in Herren⸗ Knaben⸗ l. U erhüten, PER PO ſtadt 2 2° a er ne Special-Geschäft 
Mützen, Filzſchuhen, Filzpantoffeln. — Gmaus 21 =, Zrau Mufti. kustav Grotthaus, 
1 i Fleiſchergaſſe 29 bei Herrn Albrecht. Hundegasse 97. 
A. Kunitzki. Ihe gafl * ae n iR Reufahrwafler, Dlivaerftrahe 6 bei Herrn Prews. Ecke ——ů—— 
Große Krämergaſſe Nr. 5. gohsafie 22 „ „ Sei . Kleine Straße „ „ Hohnfeldt. 
Langjährige Verkäuferin von Herrn en 12 2 65 = Sasperſtraße 5, „ Biber. 
b. Upleger. 3 “ 
Neparaf g- erk im Haufe (16596 ein 48 „„ SKopper, Oliva, Kölunerſtraße 15 bei Herrn Schubert. 
oggenpfuhl 32 „ Frau Fabricius. 0 W 0 k of, 
— — Zoppot, Seeſtraße 27 bei Frl. Focke. . 9 
Keller Ausverkauf wegen Geſchäftsaufgabe! Niederftadt u. Spelcherinſel. F 1 
um mein gut fortirtes großes Lager in Zeder 1 5 bei Herrn en 25 = „ Pommerjhe „, — Fr 1 Fabrik 
3 7. ” 7 72 7. 7. a 
Hamburger und Bremer Cigarren, Langgarten 8 „ „, Pawlowski. „ Güdftrahe 1 „ „„ Wagner. mit Dampfbeirteb. 
Cigaretten und Tabaken * „ „Lilienthal. er ” 2 „ „ SGlaeske. DA 


2 R — he we ab manı beb ui 1 f gegr. 1848, 1 
r 2 . 
rom äufer baren air Expedition der „Danziger Zeitung“, Sveclalliät; 


Georg Metzing, Langfuhr 59, am Markt. 


Eine Waldbahn, 


beſtehend aus: 
20 m jeſtem Gleis, 
m transportablem Gleis, 600 mm Spurweite (65 mm hohe 
Stahlſchienen ſchweren Profils), 
30 Wagen, ſowohl zu Langholz-, als auch zu Erd- und Kies trans- 
port verwendbar, 600 mm Spurweite, 
1 dazu paſſende Lokomotive von 20 HP und 600 mm Spurweite, 
im Ganzen oder getheili — mit oder ohne Lokomotive — äußerſt 
u hauf- oder miethsweiſe abzugeben, 
1 je Bahn war nur kurze Zeik in Benutzung und ift daher ſo 


Ftitſht Feld- und Induitriehapn-Berte 
3 ee 


euere ME Piauinos, 


größte Auswahl, folide 
Preiſe. 


Ki .. Teer Dreis- 

erhöhu e 

ſoweit Lager reicht. er für 2 
Maler, Hausbefiter, B ter- 

nehmer beiondere er 


Tapeten Ss: 


E. Hopf, Danzig, Matzlauſchegaſſe 10. 


antheilung für Tapeten - Derſand. 


Fußzbboden-Dielen, 


gehobelt und geſpundet, in paſſenden Längen liefert billigſt 
Philipp Jb. Albrecht & Co., 
Dampfſchneidemühle und Hobelwerk, 
Neufahrwaſſer. (20812 


Speiſekartoffeln, 
Bann agent zei Bas mil 
wei Mark pro Centner 
Rittergut Erau 
(209?” dei Seefeld Weſtpreußen. 


8 * u 


Stern'sches en der Musik 


Berlin SW. Gegründet 1850, W ilhelmstr. 2 20. 
Director: Professor Gustav Hollaender. 
Aufnahme jederzeit. Prospecte kostenfrei durch. das 

Secretariat. Sprechzeit 11—1 Uhr. 

Am 1. October wird das Yirgil-Technik-Klavier 
am Stern’schen Conservatorium eingeführt. Der 
Erfinder Mr. A. K. Virgil wird selbst von diesem 

age ab einen dreimonatlichen Cursus für Schüler und 
Lehrer halten. (15927 


Vorbereitungsſchule 
11 Poggenpfuhl 11. 


Der Wintercurſus besinnt Dienſtag, den 12. Oktober. 


Anmeldungen neuer Schüler nehme ich am 8. und 9. Oktober]? 
von 9—1 Uhr Vormittags entgegen. (208675 


2 eee Del Fugen fünntlicer Yeubeiten 


12. Oktober er. eine 


Ein angenehmes, nahrhaftes Getränk, ohne die üblen nerven 
störenden Wirkungen von Kaffee und Thee. 


(18 


Bremer Cigarren. 
Die rühmlichſt bekannte Marke 


„Brema“, 


Dame wünſcht Stellung als 
Buchhalterin, 


a. liebſt. n. auswärts. Es wird 
weniger auf hohes Vebalt als 


Vorbereitungsſchule für kommende Saiſon | el nn Hot neh u ed 6.888 andi 
zeigen hierdurch ergebenſt an (20903 . Expedition dieſer Zeitung erbet. 
für Knaben und Mädchen. A - 300 Sitte ür 1, vor in Küte 
5 Ala üc fü ranco 
Erſtere werden für die Gerta der höheren Lehranſtalten und Uguste Zimmermann Nachf. Ziel 3 Monate. Mufter 50 2. 
die an hr pair Klaſſen der Mittelſchule, letztere für die 5. Klaſſe 9 ö D. Bergmann, 3 ; 
a ee Schüler erhalten gediegenen Privatunterricht. Putz- und Modewaaren-Handlung. Cigarrenfabrik. Nremen. Für drei Diäbchen, von 7 bis 


13 Jahre alt, juhe vom Ontbr. 
. Is. eine gepr. muſik. evangl. 


Erzieherin, 


F — 4 Auswärtige gute Penſion mit Beaufſichtigung der häusl. 
e 

Anmetbaugen Borm. von 10—1 Uhr in meiner Wohnung, 
Kaſſubiſcher Markt 3, 1 Tr., erbeten. (20896 


nganfertigung von Damen-Nleidern. mE 


Blaſen⸗ und Harn: 


F rau Else Husen, ze (Amor ohne Gehalt 400 A. Offerten mit 
geprüfte Lehrerin, 1 a Zeugnißabichriften unter K. 68 
Inftituts - Vorſteherin. Santal an die Exped. dieſer 31g. erbe 


Einen Lehrling 


zum n Eintritt 920 45 
1. Oktober ſuchen 


ban Sinnernann Rag. 


anzig, Hopfengaſſe 109/110. 
„ro Flacon nur 2 Mark. Meldungen nur ſchriftlich. 
bapsules - Fabrik, Berlin 6, Ein e Freiwilliger ſuch 
Zu haben in den Apotheken. [eine © ea hrii 
Wer seine Vögel in einem Leht oder 1 


materialwaarengeſchäft. 


Veoorbereitungsf chule 
naturgemäß pflegen 055 ge- Offerten mit Beding. u. 20842 


für höhere Lehranſtalten. Anfertigung von Damen-Garderobe jeder Art. (20872 un? a bier mur erhal- I[Expeditien Dieler Zeitung erbeten, 
Ibjahr beginnt Dienftag, den 12. Oktober. Zur 8 IST 2 7 5 Se wil füttere nur 
ene e ee e e eee Voß ches Singfutter Für Gpecialarzt 
u. 11. Oktober von 10—1 Uhr Vormittags bereit. (34 = Beo ge, ae „age eine gewandte 
Margarethe Jobelmann, : f 3 5 a ; 1 18 1 
garethe Jobelma: Meine Abtheilung für Gardinen, Teppiche und Möbel- fete Cardwat. Bra) Wir chafterin 


finken-,Dompfaffen- Lerchen 


Maria Wetzel, 
Langgaſſe Nr. 4, J, 


empfiehlt die persönlich n E und eine beſonders reiche 


Modellhüten 


für die Herbſt- und Winter-Gaifon. 


Lehmann. 


Sehe Kapſel sa Die 
nitialen J. I.. 
arantie für die ech * 
heit und enthält oſtind. 
1 Santalholzöl 0,15. 


Privat⸗Vorbereit.⸗Anſtalt f. d. reifen als)! 
Postgehilfe. 5 
Danzig, Kaſſubiſchen Markt 3. 
Staatlich conceſſionirt. ef, und Dfiprunatt in 
Neuer Curſus 12. Oktober. 


Abendcurſus für Militär-Anwärter, welche bei der Poſt- oder x 
Eiſenbahn eintreten wollen, auf Wunſch auch e 
20395 Husen. 


Eoniervatoriihen Stoffe 8 i een u ‚Specialfukter aal Berfönlihe Vorſtellung 
. Violin⸗u. Finvierunterri N habe ich bedeutend vergrößert und mit den neueſten Muſtern der Gaifon aus geſtattet. 3 echt in verfiegeiten Packeten Offert. mit Angabe des Alters, 
Höhere ertheilt Ich empfehle: i mit der Schwalbe n der bisherigen Thätigkeit ic. unk. 
Mäd [ Alexander Goll DER Engliſche Tüll-Gardinen, DE * Gold Nacht, Wolweberg 2 215 DD 
d chenſchu E f gan," die auf Dauerhaftigkeit geprüft find, 2 Mal e e für 25, 30, 35, 50, 60 3 per Gebr. Dentler, Heil. Geift- ung kr Mann 
und Selecta. Mufik - Unterricht, Dieter, bis zu den beiten Qualitäten. ME safe 47 und Zicdmarkt, 


Congreßſtoffe, Stores, Bitrages, Lambrequins, Tüll-Decken, Beuna Gbiger, Züihleraafie ur. ein unde Eiserfeg Sela 


Das Winterhalbjahr be- Theorie, Klavier, Violine 150 d Theod. Str 8 
giant am 18. Ohtoder, Aur . Weyher, Gardinen- und Portieren-Gtangen, Halter und Rofetten, M safle 20.” dort um {ont das r 
ren alle Alafien ber __Jopengafle 26, 3 Trengen, Tiſch· und Bettdecken, Läufer, Teppiche, Leber“ nr e Seed. del. Jeitung erbeten, 


6 — 
Möbel- und 3 Breisliiten über Käfige, vera 8 978480919 
_ 8 Wr N > 87 


Schule und für die Selecta 1 b 
u gan enorm eint Breifen! 2 En une Dögel a 


bin idy Gonnabend, ben 
x Geptember, und vom 
8. Oktober ab täglich von 


Zur Annahme neuer 


Schülerinnen 


1 


0—1 Uhr im Schullocale, % RE —— ei fr = . Schrift e Mel- 
gu ein, mel und brei Fenstern paſſend, amis am yo 2 unfauber ewordene Stücke A 8 0 

Sundegaffe Mr 3 2 follen weit unter Herftellungspreis ausverkauft werben! 51 » MM: . a 1 as 

bade, eee at. und Zeitentehrerin, A. van der See Nachfig., ET, ee. er. 20217 


Holzmarkt 18. (20905 


Dr. Wenn 
PP 


1 tüchtiger Barbier - 
Wanted! 8 gehilfe S 


2 r —ñ—ññññ—D— n — —— — — 1 8 
teacher for English lessons Meinen werthen Kunden zur ch findet ſof. Stellung Langfuhr 14, 


Vorbereſkungsſchule regen and correspon- nn not ich vom 
Shilioafe J. , ne „ Den Empfang fünntlicher Neuheiten 


Papier- und Schreib- 
Du, Die ps ein expedition of this 5: 7 (328 utzbranche für die waarengeſchäft 

Dienstag, d. 12. Oktbr. er.. erbft- u. Winter-Gaifon ü 0 

x a i eliifffahrtt; 9 (darunter auch Pariſer 1 Fefe e Nr. 1 


neuer / 
mittags bereit. seigt ergebenit an Mekergaffe Nr. 3 


Ein Lehrling 


für ein RT MWaaren- 
Agentur-Geih lite 1 7 
fort gegen a0 * 
muneration geſucht. 
Adreſſen unter A. 96 an 
die Exp. d. Zig. erbeten. 


Es laden in Danzig: 


. Utke. Nach Lond Johanna Gerner, gerlegt Habe, mit ber Bitte, mir 
——TTa sndon: Heilige Geiſtgaſſe 16. eßige Wohlwollen au 
Une { in 88.0 “ 27. 28. Septb Gleichzeitig empfehle mein Atelier f. Damen -Coſtumes. 5 — D ca. 47 000 Mh. Commis 
88. AR Leg. ae r. 20874) 9 t us der Colonjalwaarenbranche 
iva", ca. 4, x ergebenit Stelle ländlich. Adreſſen von für Comtoir u. Reife gef. Adr. u. 
eagliſcher Sprache Se | nn,, Gens Ken 
SS. „Annie“, ca. 10/11. Oktbr. 


Delicate & a 
täglich friſch aus dem Rauch, 


Hänſen Weiffſauer, 


S. en t, 
7000 Mark, mit befferer 80 für ein 


noch unter der erſten Hälfte be es 187 ne gef. 5 


Taxwerthes abſchließend, 
1. Oktober auf en il 62057 | a. d. Erpeb. b. Jeitg. zer 


(Grammatik und Converſation) 
ertheilt unter günft. e Es laden in London: 


in Danzig: Schmiedegaſſe 14, I 
13. Nach Danzig: (20936 


Die Holz-, Coke- und Kohlenhandlung 
von J. & H. Kamrath, Inh. J. Schmidt, 


in Consfuhr: Jäſchkenthal 


“ Comtoir: Jopengaſſe 26, Zernipred- Anſchluß Nr. 205, ‚net, ene Karel ſtuch 
01 20. Schulz 88. Bfonde- e 0 Abr. empfiehlt alle Gorien Brennmaterialien, alg: befte flefifhe und Iebermurft empfiehlt Offerten! aner A. 88 an di All: Miet nge uche su ehe. 
(Adreſſe: Jächke 5 a englifhe Steinkeplen, Coke, Briketts, Torf, ſowie alle Sorten H. Reimann, Groebition Bieler 3eltung erbeten. 
Bedingun 55 auch zu erfahren Th. Rodenacker. |Brennhot u billigsten Tagespreisen bei prompter ns Melseraaffe 10. FF —— N — =| Zum 1. April April wird eine a 


nung von 6 Zimmern, Bade- 
tens. Mädchenſtube etc., 
erſte oder zweite Etage, in der 


Nähe der Langgaſſe und de 
Die Hüheabi öde ein be 
an d. Chauſſee, Bahn b. Dirſchau, arten mu Sreisangabe un 
1 5 milder Weizenbod., Größe T 
3½ Hufen culm., gute Geb, und ß 2 > 


Inventar, age Ernte, verkaufe BYA math 
bei ca, 15000 M Anzahlung f. u vermiethen. | 


l di Beſtell erd toi —— — — 
eee eee Se, Rieser | 
e eee ee mar. Aal, 
LANA RE N Neunaugen, 
e ee e Sollmoys, mar. Heringe 


Schmiedegaſſe 14, 2 Tr. (20763 
Interim een 


in allen feinen Handarbeiten, Bremer, am 
im :Gpittenklöppeln, Wäſchezu-][ Mittwoch, den 29. ds. Mis. 
Ichneiden, 4 5 inennähen wird] Güteranmeldungen erbittet 


theilt (20924 8 
nr F. G. Reinhold. 


H. Dufke. 


Ide 2 Bl) h 
das Adeops lanac N. W. K. bei Erkrankungen der 


Verbrennungen ze. 


U 8 t (323 : mäßig. res. Hypotheken 
gepr. Handarheitslehrerin, SS 76 ni n gat ber bee ah für bie Borzüglichteis Hen ae empfiehl 1 up Molt 
1. Damm Nr. 4, erfte Etage. . „Nord ee 7 fprungenen dic eat Bine c rennen hen H, Reimann den v. Selbſtreflect. unt. 3 5 kun nl Ian l 4 
Al f . Capt. Bergmann, und Inden piſchen Teles. Wgenedultes Bayflu. In Dofen 2 10, 20 —— Mebiergaffe 10, _____ |: 76 an bie Crneb. d. 3tg. erb, Nr. Hab, al Zubeh 
ndierum trrich mit Gütern von Bremen einge- ee Senfgurken Dreſchmaſchine . 2 verm - — af. park, 


Zur Annahme neuer Schüler] kommen, löſcht am Packhof. 


| b IE Kk. ie, Wollweberg. 21, 8 

bin ich in den 3 von 10 Au Wolff & Co H. T. E., Droserie, Junheraafte 12 und Preißelbeeren äh. Deiershasen, m. — . Aab. Sl 1 

bis 4 Uhr täglich bereit. g. 0. — ö—ʃ— ⸗.t..,.—é—j in vorzüglicher Qualität bei g 1 großes 
Martha Gossing, . Reimann, Geldſchrank Geſchäftslocal 


Schül d rn. Conr. Mene 
8 e 14 fil. (328 


GShreib-Unterricts- 
Anzeige. 


a ee 
Areiben, Scher recht It baldiaft um Capt. Joh. Goetz, 
Anmeldungen. 9 W lie 23 in der 

Breitgaffe 60, part. re onnerſtag in Reufahr- 
Dirſchau, Mewe, Kurzebrack, 
Neuenburg, Graudenz. 


Güter-Anmeldungen erbittet 


Nelzergaſſe 10. für alt zu kauf ſucht. iſt i i 
Jede Dame, die sie einmal getragen, — r unter[i Au in. meinem Yeibau ae 


1 an d. Erp. d._3tg. erbet.|f 
JedeSchneiderin, die sie einmal probirte, Maggi's Ein Alavier eone! a fürjcbe Brand, 
bestäti { dass Manu & Schäfer’s Rundplüsch- Finger WR e Fun 5 ür ein Café. 20592 
Nl. Kleiderschutzborde perfekt ist durchihr Suppenwürze verkaufen Betri-firhhof Arr. e 
hochelegantes Aussehen u. ihre grosse Haltbarkeit; leichter Hin Original. Flaſchen nach-] Ein Gel ſtark gearbeiteter 18 5 
zu reinigen, als jede andere. Nur echt, wenn mit dem Namen 8 


gefüllt, RES ET, 

Mann & Schäfer, den jedes Stück trägt Max L 35 7 0 tt Geldſchrank Folz markt 5, 
2 i Lind E d 9 17 5 a. verkaufen beite Lage, 1. Et., beit, a. q 3, 
Entree, Gene ie b. 1. Okt, „ vm. 


Heilige Geiſt iligegeiſtgaſſe 115, 
eee 1 zu de Aikıg Näheres Schmiedegaſſe 10, 1 Tr. 


— af 2 gut grhalfene mefling. Wiege- mae, an dee T ff 
Ferd. Kran Gelegenheits-Kauf. e e e Beschnec 7 
era. Krahn. Maaß 80 8, em fehlt 2. 0 Fleiſchanhängen zu gerte in meinem a Petershagen 
Scäterei 18. (20933 130 Gtahlmuldenkipplomries e eee 

— — — N— œ— e 


ustav 
Ad. raden 114. 122 frei geworden, Näh. dort 
von ½ und ù ebm Inhalt, 600 inm Spurweite, ſowie mehrere — Graben 111. _ l ö. 2 hi Sch Hie err e borHeibit, 
1000 m 70 und 68 mm hobe, ſowie 1415 000 in 60 mm hobe 8 ro | it. ran, Dort! Graden 49, 9. Amme 


Pädogogium u. Pensionat 
8 i. . 


Rector O. Miquet. 


rag - Kieler Sprotten |diverie Tiſche zu verkauf. Det ij pe. 
Gründlicher Wohne jetzt Stahlſchienen 5 (337) Sraden 66, Hl. und Rüce, Babel, de 


in gebraudtem, aber vorzüglich erhaltenem Zuſtande Guherit billig Aloys ir er, RE u verm. äh. dal. gart. recht 
iu es oder zu vermiethen. Brodbänkengaſſe 92, N g ue 1. Langsarten 115, 2 115, 2 Er. Ci Fe Uchte 
Zu beſichtigen jeder Zeit auf unſerem hieſigen Cagerplahe. 77 ͤ he acer denen ſucht eine] Schäferei, iſt e. gut möbl. Jimm, 
C. Ziemssen hellen an Pane] Stelle aur Führung 5. Wirthie | Nebit Schlemmer zu vermietben, 
rr ˙ . ———— 


Deutſche Feld: und Induſtriebahn⸗Werke, arenen. eee e s 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 9 Richter), Hundegaſſe Nr. 36.] Adreffen unter f. 90 an die Druck und Dertas 
l ra Ne i. ER cızeoel" % e Sb iche Bianinos! Ervedition dieſer Teityunn e don A. . Aatemann in Daub 


Brodbänkengaſſe ll 


Dr. med. Baumann, 


prakt. Arit. 


Klavierunterricht 


wird ertheilt von 
Clara Dufke. 


geprüfte Klavierlehre 
Damm 4, I Ul 


122 


jr 


a 


